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Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Feſtwoche 
werden die Feierlichkeiten bei der Eröffnung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals dieſe Woche machen, an deren 
Vorgängen die ganze Kulturwelt Antheil nimmt. 

Wir ſind frei von Optimismus, wir wiſſen, daß 
Gratulationsviſtten und Feſtlichkeiten nicht den Gang der 
Politik beſtimmen, daß den Feiertagen die Werktage folgen. 
Aber von der freudigen Stimmung der Feiertage pflegt 
doch immer etwas auf die Werktage hinübergerettet zu 
werden. Wer wollte eine hohe Bedeutung abſprechen, wer 
wollte nicht einen gewaltigen Fortſchritt der Ziviliſation 
erkennen in der Thatſache, daß eine nationale Feier Deutſch⸗ 
lands zu einem Feſt der Nationen, zu einem Weltfeſt ge⸗ 
ſtaltet werden kann? 

Vor 26 Jahren, am 16. November 1869, war vor Port 
Said eine große Flotte von Kriegs⸗ und Handelsſchiffen faſt 
aller jeefahrenden Völker zur Einweihung des Suezkanals 
verſammelt. Damals bildete den Mittelpunkt der mit 
großartigem orientaliſchen Gepränge und mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 50 Millionen Franks veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keiten die jetzt als gebeugte Greiſin in England lebende 
Kaiſerin Eugenie, die ſtolze Gemahlin des auf der Höhe 
ſeiner Macht ſtehenden Napoleon III. Sie fuhr mit dem 
Khedive von Aegypten auf dem erſten Schiffe in den Kanal 
ein, ihr folgte im zweiten Schiff der Kaiſer von Oeſterreich, 
dann der Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 
in einer langen Reihe von Schiffen die große Zahl der ein⸗ 
fenen Ehrengäſte aus allen Ländern. Jetzt, ein Viertel⸗ 


ahrhundert ſpäter, iſt es der Kaiſer des neu er⸗ 
tandenen mächtigen deutſchen Reiches, der, an der 
Spitze der deutſchen Bundesfürſten und umgeben von den 
böchſten Würdenträgern des Reiches und der Einzelſtaaten, 
zur Einweihung eines großen Friedenswerkes den Ver⸗ 
tretern der fremden Nationen ſeinen Willkommensgruß ent⸗ 
bieten und unter dem rollenden her a von einem 
Hundert gewaltiger Kriegsdampfer ihre herzlichen oder auch 
nur förmlichen Glückwünſche entgegennehmen wird. * 

Die große Bedeutung des Nord Oſtſee⸗Kanals für 
Deutſchland läßt ſich nicht treffender und kürzer aus⸗ 
drücken, als durch die Worte, mit denen Kaiſer Wilhelm I. 
die drei Hammerſchläge bei der Grundſteinlegung begleitete, 


Zu Ehren des geeinigten Deutſchlands, 
u ſeinem fortſchreitenden Wohle, 
1 5 Zeichen ſeiner Macht und Stärke. 

Die internationale Bedeutung des Nord ⸗Oſtſee⸗ 
Kanals machen Schiffe anderer Nationen kenntlich, indem fie 
den Bauherrn auf der Eröffnungsfahrt begleiten und an den 
Feſten theilnehmen. Die Fremden, in die Heimath zurück⸗ 

ekehrt, werden Zeugniß ablegen können von deutſcher 
Thak⸗ und Geiſteskraft, die ſich ein mächtiges Werkzeug 
geſchaffen zum Schutze gegen den küſtenbedrohenden Feind 
und zur Förderung des friedlichen Verkehrs. Für 
uns Deutſche erſchöpft ſich der unermeßliche Werth des 
ſchönen Gelingens aber nicht in dem militäriſchen und 
wirthſchaftlichen Nutzen des neuen Weges, uns beherrſcht 
die Genugthuung darüber, daß fünfundzwanzig Jahre — 
eine kurze Spanne Zeit — nach der Einigung Deutſchlands 
vollendet werden konnte, was in dieſem Umfange vier Jahr⸗ 
hunderte vergeblich angeſtrebt worden war, vergeblich, ob⸗ 
wohl Deutſchland Menſchenalter hindurch in der Hanſa eine 
weithin herrſchende wirthſchaftliche Macht beſeſſen hatte. 
Der unübertroffenen Tüchtigkeit und dem Wagemuth der 
ſeefahrenden Kaufleute fehlte die Stütze einer geſammelten 
nationalen Kraft, ſpätere Pläne, eine dauernde Ver⸗ 
bindung zwiſchen Nordſee und Oſtſee herzuſtellen, ſahen ſich 
von noch geringeren ſtaatlichen Mitteln unterſtützt oder be⸗ 
zweckten gar, wie der Cromwells, die Errichtung einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Fremdherrſchaft in unſerem Küſtengebiet, ſo daß 
ihr Fehlſchlagen als ein Glück zu preiſen iſt. Daß der 
Nord ⸗Oſtſee⸗Kanal gebaut, von Deutſchen zum Vortheile 
Deutſchlands, gebaut werden konnte, verdanken wir dem 
politiſchen Zuſammenſchluß. Mit der nationalen 
Sehnſucht nach Wiederherſtellung eines deutſchen Vater⸗ 
landes war der Drang nach Wiedergewinnung Schleswig⸗ 
Holſteins untrennbar verſchmolzen, der Einheitstraum machte 
das meerumſchlungene Land dem Herzen des Volkes theuer, 
und die erſte Einigungsthat der großen Verwirklicher 
Wilhelm J. und Bismarck war die Zurückerwerbung der 
die deutſchen Meere trennenden Nordmark, des Schauplatzes 
der nun beendeten Arbeit. 

Aus der am 21. d. Mts. erſcheinenden amtlichen 
Bei chrift zur Eröffnungsfeier ſei folgende intereſſante 
Erinnerung mitgetheilt: 

„Bei den Berathungen über die Feier zur Grundſteinlegung 
war man einſtimmig der Anſicht, daß bei dem Die Alter 
Kaifer Wilhelms I. nicht darauf zu rechnen ſei, daß dieſer der. 

ier werde beiwohnen können, und es wurde demgemäß ein 

rogramm entworfen in der Hoffnung und unter der Annahme, 
daß der Kronprinz den Kaiſer vertreten werde. Dieſes Programm 
fand die Billigung des Reichskanzlers; als aber in ſeinem Auf⸗ 
trage der Staatsſekretär von Bvetticher es dem Kaiſer zur 


Genehmigung vorlegte, äußerte der hohe Herr (nach mündlichen 


Mittheilungen v. Boettichers);: „Das iſt ja ſehr ſchön, aber 
warum ſoll Ich nicht dabei ſein?“ und erwiderte auf die den 
Entwurf begründende Erklärung des Staatsſekretärs, wie man 
nicht zu hoffen gewagt, daß Se. Majeſtät an der Feier würden 
theilnehmen wollen: „Warum nicht? Erſtens bin Ich derjenige, 
der den Kanal wieder ausgegraben hat, zweitens bin Ich lange 
nicht in der Provinz geweſen, die Ich ſehr gern wieder einmal 
beſuchen möchte, und drittens macht ſich das jetzt noch ſehr gut, 
weil mein Enkel Heinrich noch unverheirathet iſt. Denn wenn 
der erſt einmal geheirathet hat, weiß Ich nicht, ob ich noch im 
Kieler Schloſſe unterkommen kann!“ Darauf bat der Staats- 
ſekretär, einen anderen Programmentwurf vorlegen zu dürfen. — 
Und ſo wurde denn wahr, was kein Menſch zu hoffen gewagt, 
der greiſe Kaiſer kam nach Kiel zur Kanalfeier. Am Abend des 
2. Juni 1887 traf er in Kiel ein, begleitet von ſeinem älteſten 
Enkel Prinzen Wilhelm, dem jetzt regierenden Kaiſer, empfangen 
von ſeinem zweiten Enkel, dem Prinzen Heinrich, und begrüßt 
von dem Jubel der die Straßen Kopf an Kopf Füllendeu aus 
allen Theilen der Provinz und der nächſtliegenden Gauen des 
Reiches. 

Am 3. Juni 1887 legte weiland Kaiſer Wilhelm J. den 
Grundſtein zu dem großen Unternehmen, das in achtjähriger 
Bauzeit nunmehr vollendet iſt und nur noch der Schluß⸗ 
ſteinlegung harrt, die am 21. Juni durch den Enkel unſeres 
erſten greiſen Heldenkaiſers vollzogen werden wird. 

Am Sonnabend find die Arbeiten am Nordoſtſee-Kanal 
auf der ganzen Linie eingeſtellt worden, wobei bemerkt ſei, 
daß neue Rutſchungen in der letzten Zeit am Kanal 
nirgends vorgekommen ſind. Der Schlußſtein zum Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal iſt am Sonnabend in Kiel mit friſchem Grün 
bekränzt nach Holtenau geſchafft worden. Der Schlußſtein, 
aus ſächſiſchem Elbſandſtein angefertigt, iſt 1,10 Meter 
lang, 0,95 Meter hoch und 0,70 Meter breit. Die Aus⸗ 
bahn wird, nachdem die Kaſette mit der Schlußſtein⸗ 
egungsürkunde ꝛc. hineingeſenkt iſt, mit einer Steinplatte 
verſchloſſen und das Ganze vermauert werden. 

Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin Auguſta Vikoria 
werden am 19. Juni am Dammthor⸗Bahnhof in Hamburg 
von einer Deputation des Senates, an deren Spitze ſich die 
beiden Bürgermeiſter befinden, empfangen und in vier⸗ 
ſpännigen Galawagen des Senats mit einer von den 
Wandsbecker Huſaren geſtellten Eskorte nach dem Rath⸗ 
hauſe geleitet. Um 6 Uhr findet für die auserleſenen 
6-700 Perſonen das große Feſtmahl im Hamburger 
Rathhauſe ſtatt. Von dort gehts nach der Alſterinſel: 
orientaliſche Zaubernacht, Muſik, Geſang, Feuerwerk von 
nie geſehener Pracht, dann ſofort nach dem Hafen; der 
Kaiſer und die Fürſten und ein kleiner Theil der Geladenen 
ſchiffen ſich ein und fahren elbabwärts nach Brunsbüttel, 
gefolgt von einem durch den Senat der Preſſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Dampfer, der bis Blankeneſe zur Be⸗ 
ſichtigung einer auch noch nicht dageweſenen Beleuchtung 
des Elbufers mitfährt. Alle andern Gäſte fahren ſofort 
mit Extrazügen nach Brunsbüttel, und dort in den ſchönen 
Stunden zwiſchen drei und vier Uhr früh ſchifft ſich die 
ganze Feſtgeſellſchaft auf den Dampfern ein und tritt nun 
die zehnſtündige Kanalfahrt an. 

Dieſen Sonntag fand — wie dem „Geſelligen“ aus 
Kiel berichtet wird — früh acht Uhr auf ſämmtlichen im 
Kieler Hafen liegenden Schiffen Flaggenparade ſtatt. Genau 
um 8 Uhr wurde am Vordermaſt des amerikaniſchen 
Flaggſchiffes „San Franzisko“ — das amerikaniſche Ge⸗ 
ſchwader war bereits am Sonnabend Nachmittag ein⸗ 
getroffen — die deutſche Kriegsflagge gehißt und von den 
Salutgeſchützen des eigenen Schiffs ſalutirt. Als der 
Salut beendet und die Flagge eingezogen war, ſtieg vom 
Maſt des deutſchen Schiffs „Mars“ die amerikaniſche 
Flagge empor, ebenfalls durch Salut begrüßt und hierauf 
die öſterrichiſche Kriegsflagge, der gleichfalls der Salut 
gezollt wurde. An Bord der fremden Kriegsſchiffe wurde 
wiederholt „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
geſpielt, während auf dem „Mars“ die öſterreichiſche und 
die amerikaniſche Nationalhymne erklang. 

Der kommandirende Admiral der deutſchen Flotte, Ad⸗ 
miral Knorr, iſt während der Nacht zu Sonntag in Kiel 
eingetroffen, Sonntag früh wurde mit Flaggenparade auf 
dem „Mars“ ſeine Flagge geſetzt, welche vom Flaggſchiff 
des Manövergeſchwaders „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
ſalutirt wurde. 


Es dürfte angebracht ſein, etwas über die Ehren⸗ 
bezeugungen der Schiffe überhaupt mitzutheilen. In 
erſter Linie kommt das Salutiren in Betracht. Durch 
Feuern aus den Schiffskanonen werden begrüßt der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit 33 Schüſſen, der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin mit 21 Schüſſen, ebenſo regierende deutſche 
Könige und deren Gemahlinnen und nichtdeutſche Kaiſer 
und Könige und deren Gemahlinnen. Durch Feuern aus 
den Schiffsgeſchützen werden begrüßt deutſche Großherzöge 
und Prinzen ſowie deren Gemahlinnen mit 21 Schüſſen, 
Botſchafter mit 19, Admirale mit 17, Vizeadmirale mit 15, 
Kontreadmirale mit 13, Kapitäns z. S. als Kommandeure 
mit 11, Generalkonſuln mit 9, Konſuln mit 7, Vizekonſuln 
mit 5 Schüſſen. Die Flagge des Landes, auf deſſen Rhede ein 
Sr den Pane wird bei Ankunft mit 21 Schüſſen begrüßt. 
Von den Salutſchüſſen werden erwidert die Saluts für die 
Landesflagge, diejenigen für Seebefehlshaber und Salut⸗ 
ſchüſſe, welche etwa von deutſchen oder fremden Kauffahrern 
für eine Flotte, ein Geſchwader oder ein Kriegsſchiff gefeuert 
werden. Fahrzeuge von der Klaſſe der Kreuzer 4 Klaſſe, 
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Kanonenboote und Aviſos feuern in der deutſchen Marine 
keine Salutſchüſſe. . 

Das letzte der drei für Kiel beſtimmten franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe, der Kreuzer „Surcouf“, iſt am 15. Juni von 
Breſt nach Kiel abgegangen. 

Unter den „Beweisgründen“, die von den franzöſiſchen 
Nationalwüthlingen gegen die Betheiligung Frankreichs an 
den Kieler Feſten vorgebracht werden, ſpielt eine große 
Rolle der Umſtand, daß die franzöſiſchen Matroſen in der 
Kieler Bucht zwei deutſche Schiffe treffen werden, welche 
die Namen „Weißenburg“ und „Wörth“ tragen; in 
dieſer Erinnerung an zwei Niederlagen Frankreichs liege, 
ſagen ſie, eine Beleidigung, die den Franzoſen die Theil⸗ 
nahme an den Feſten verbieten müſſe. Gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung ſchreibt ein verſtändiger Frauzoſe, Ph. de Graudlieu, 
im „Figaro“ einen ſehr bemerkenswerthen Artikel. E 
meint, die Franzoſen thäten gut daran, jich daran zu er⸗ 
innern, daß Frankreich, genauer geſagt, das napoleoniſche 
Regiment, die Anregung dazu gegeben hat, Namen von 
berühmten Schlachten franzöſiſchen Generalen und Schiffen 
beizulegen. Ph. de Grandlieu jchreibt: 

„In unſeren Tagen hat das ſiegreiche Deutſchland, ewotz 
des von Napoleon gegebenen Beiſpiels, dem Gründer des Reichs, 
Herrn v. Bismarck, nur den Firſtentitel und Herrn v. Moltke 
nur den Grafentitel verliehen. Dem alten Kaiſer iſt es nicht 
eingefallen, einen Grafen von Wörth und einen Herzog von 
Sedan aus ihnen zu machen. Wo wären wir jetzt, wenn 
Deutſchland das Beiſpiel des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs nachgeahmt hätte, und wenn es, zur Erinnerung an 
die vorübergehende Veſetzung unſerer Provinzen, Herzöge der 
Champagne und der Normandie geſchaffen, von der Tann 
zum Herzog von Orleans und einen anderen General zum Herzog 
von Verſailles ernannt hätte! Welche Verlegenheiten für die 
internationalen Beziehungen, welche moraliſchen Zwangslagen 
für die Diplomatie! Mau denke ſich den Fall, daß wir als 
Botſchafter nach Petersburg einen Herzog Malakow oder einen 
Fürſten von der Moskwa ſchicken würden, nach Berlin einen 
Herzog von Danzig oder von Auerſtädt, nach Wien einen 
Fürſten von Wagram, nach Bern einen Fürſten von Neufchatel, 
und daß wir dafür in Paris als Vertreter der Mächte einen 
Fürſten von der Bereſina, einen Herzog von Waterloo oder 
einen Herzog von Sedan empfangen müßten! Wir finden 
nichts dabei, wenn wir die Oeſterreicher, die Ruſſen, die 
Preußen, die unſere Hauptſtadt beſuchen, über den Boulevard 
Magenta, die Solferino-Brüde, den Boulevard Sebaſtopol, 
die Avenuen Malakow, Friedland und Eylau und die Jena⸗Brücke 
führen, während wir Franzoſen uns verletzt fühlen, wenn wir in 
London auf eine Waterloo-Brücke ſtoßen oder in deutſchen 
Häfen Schiffen mit Namen aus dem Kriege von 1870 begegnen. 
Man muß aber logiſch ſein und die Dinge mit etwas 
Pyiloſophie anſehen, indem man für die Zukunft eine 
Methode aufgiebt, die geeignet iſt, uns auch einmal ihre 
ſchmerzliche Kehrſeite zu zeigen. 

Der franzöſiſche Schriftſteller begründet dieſen Rath 
an ſeine Landsleute noch eingehender und ſchließt mit dem 
Satze, das Aufgeben ruhmredneriſcher Benennungen ſei auch 
eine Art Entwaffnung, ein Beitrag friedlicher Geſinnung 
und eine Bürgſchaft der Annäherung unter den Völkern. 
So Herr de Grandlieu, der gewiß Recht hat. Es wird 
freilich ſchwer halten, die eingewurzelte Gewohnheit wieder 
auszurotten. 

Die gegen die Theilnahme der franzöſiſchen Flotte an 
den Kieler Feſtlichkeiten gerichteten Kundgebungen auf 
dem Konkordienplatze zu Paris ſind trotz der von der 
Pariſer Hetzpreſſe an die Boulangiſten, die Mitglieder der 
Patriotenliga, die Elſäſſer und die Kombattanten von 1870 
erlaſſenen Aufrufe dieſen Sonntag ohne bemerkenswerthen 
Zwiſchenfall verlaufen. Bald nach vier Uhr rückten etwa 
60 Manifeſtanten an, marſchierten links und rechts von 
Schutzleuten begleitet, vor die Straßburg⸗Statue und: bes 
feſtigten am Kopfe derſelben dreifarbige frauzöſiſche Fahnen 
und einen Kranz. Auf der Terraſſe des Tuileriengartens 
und den Trottoirs des Konkordienplatzes hatten ſich etliche 
Tauſend Perſoneu angeſammelt. Indeß fanden die Rufe 
der Manifeſtanten „Es lebe Frankreich! Es lebe Elſaß⸗ 
Lothringen!“ nur ſehr ſchwachen Wiederhall. Schutzleute 
ſorgten für die Freihaltung der Fahrwege. 

Aus Anlaß der am 19. Juni zu erwartenden Kund⸗ 
gebungen vor der Straßburg⸗Statue hat der Miniſter des 
Innern im Einvernehmen mit dem Polizei⸗Präfekten be⸗ 
ſchloſſen, das Tragen von Fahnen und die Niederlegung 
von Kränzen zu geſtatten, falls dieſelben keine 
Deutſchland beleidigenden Inſchriften tragen. 
85 und Anſammlungen hingegen ſollen nicht geduldet 
werden. 

Für das durch das Kieler Feſt aufgeregte Herz der 
„grande nation“ hat der Verbündete von der Newa ein 
großes beruhigendes Senfpflaſter bereit. Der ruſſiſche 
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, theilte am 
Sonnabend dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren 
Hanotaux mit, daß ein Spezialkurier aus Peters⸗ 
burg in Paris eingetroffen iſt, welcher dem Präſidenten 
Faure ein Handſchreiben des Kaiſers von Rußland mit 
der Kette zum Andreasorden überbringt. Die Ueber⸗ 
reichung der Inſignien und des Schreibens wird heute am 
17. Juni im Elyſée⸗Palaſte durch Baron Mohrenheim in 
Anweſenheit des ganzen Perſonals der ruſſiſchen 
Botſchaft erfolgen. 

Man kann ſich die Freude in Paris denken. Die 

ariſer Blätter von dieſem Sonntag heben hervor, daß 


isher nur zwei Präſidenten der Republik (nämlich Mae 


Mahon und Carnot) vom ruſſiſchen Kaiſer der Andreas⸗ 
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orden verliehen worden ſei. Zar Nikolaus benutze den 
jegigen Augenblick der Ueberreichung der Kette zum Audreas⸗ 
orden zum Zeichen, daß trotz der Feſtlichkeiten in Kiel 
das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß ungeſtört fortdauere. — 
Das hat ja auch kein ernſthafter Politiker bezweifelt. 


— nn 
Berlin, den 17. Juni. 


— Der Kaiſer traf am Sonntag um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags auf dem Dampfer „Alexandria“ in Grünau ein 
und 8 Sieger in dem am letzten Sonnabend ab⸗ 

ehaltenen Berliner Schülerwettrudern, denen er die 

reiſe überreichte. Den Kaiſerpreis hat mit einer 
halben Länge das Luiſenſtädtiſche Realgymnaſium 
in 5 Minuten 5 Sekunden vor dem Andreasrealgymnaſium 
und dem Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium gewonnen. Dem 
Rennen um den Kaiſerpreis, an dem von jeder Anſtalt 
nur die beſte Abtheilung ſich betheiligen durfte, ging ein 
Er munterungsrennen für die übrigen Abtheilungen 
voraus. Hierbei gewann in 5 Minuten 23 Sekunden das 
Andreas - Realgymnaſium leicht den Preis. Die 
Friedrich Werder'ſche⸗Oberrealſchule behauptete den zweiten 
und das Luiſenſtädtiſche Realgymnaſium den dritten Platz. 

— Am Todestage des Kaiſers Friedrich am 
letzten Sonnabend hatte ſich der Kaiſer ſchon in früher 
Morgenſtunde zum Mauſoleum in der Friedenskirche zu 
Potsdam begeben, um dort eine Zeitlang in ſtiller Andacht 
zuzubringen und für ſich und für die Kaiſerin einen koſt⸗ 
baren Kranz niederzulegen. Dieſer Kranz, über einen 
Meter im Durchmeſſer, war ganz aus weißen Roſen ge⸗ 
wunden und mit einer langen goldbefranzten weißen Atlas⸗ 
ſchleife verſehen, welche in Golddruck die Buchſtaben W. 
und A. V. mit der Krone trug. Ein ebenſo koſtbarer 
Kranz war von der Kaiſerin Friedrich eingetroffen 
und in deren Anftrag auf der Grabſtätte ihres Gemahls 
niedergelegt. Im Namen des Gardekorps war deſſen kom⸗ 
mandirender General, General der Infanterie und General⸗ 
adjutant v. Winterfeld, mit einem großen Kranze aus 
weißen Roſen erſchienen. Ebenſo waren Kranzſpenden von 
den Regimentern eingetroffen, von denen der verſtorbene 
Kaiſer Chef war. 5 

— Die im Auftrage des Ka iſers umgebaute Schack⸗ 
gallerie in München iſt Sonnabend Mittag vor 
zahlreichem geladenen Publikum zum erſten Male wieder 
eröffnet worden. Der preußiſche Geſandte Graf 
von Monts und die Geſandtſchafts⸗Attaches begrüßten 
die Miniſter, die Spitzen der Behörden, das diplomatiſche 
Corps und die Präſidien der Künſtlervereine. Die Künſtler⸗ 
ſchaft entſandte eine Depeſche an den Kaiſer, in welcher 
ſie ihm eine begeiſterte Dankeshuldigung für die Eröffnung 
der kaiſerlichen Schackgallerie darbringt. 

Sonntag Abend hat ſich der Kaiſer mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach München begeben, um dort am Montag den 
Umbau und die Neuordnung der Schack'ſchen Gallerie zu 
beſichtigen. Die Rückreiſe nach Potsdam wird Montag 
Abend von München angetreten. Der Kaiſer bewahrt in 
München das ſtrengſte Inkognito und ſteigt in der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ab. 

— Zur Bewirthung der Ange hörigen fremder 
Marinen iſt jedem der in Kiel bei der Kanalfeier anweſenden 
deutſchen Kriegsſchiffe eine Summe von 1000 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 

— Eine Unterſuchungskommiſſion, beſtehend aus 
einem Medizinalrath, einem Regierungsrath und einem 
Kommiſſar, hat — der „Köln. Volksztg.“ zufolge — zwei 
Tage lang Mariaberg revidirt und die Kranken im Auf⸗ 
trage des Miniſters v. Köller befragt. 

— Regierungspräſident v. Hartmann ſoll ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht haben. Er iſt erſt ſeit kurzer 
Zeit Regierungspräſident in Aachen. Allgemein giebt man 
dem Vorgänger des jetzigen Regierungspräſidenten, dem 
Herrn v. Hoffmann, der 18 Jahre im Amte war, mehr Schuld. 

— Ein Aachener Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
ſichert, der Regie rungspräſident zu Aachen v. Hart⸗ 
mann, habe ſofort nach Erſcheinen der Schrift Mellage's 
dem Miniſter darüber Vortrag gehalten und die erforder⸗ 
lichen Maßregeln zur Abhülfe vorgeſchlagen. Dieſe wurden 
indeſſen höheren Orts nicht ausgeführt, weil man den 
Ausgang des Prozeſſes abwarten wollte. — Warum erfolgt 
dieſe Mittheilung erſt jetzt und auf dieſem Wege?! 

— Dem Aachener „Echo der Gegenwart“ zufolge hat 
die Alexianer⸗Genoſſenſchaft durch ihren Vertreter 
Rechtsanwalt Oſter Reviſion gegen das freiſprechende 
Urtheil im Prozeß Mellage angemeldet. Die Brüder hätten 
doch eigentlich allen Grund ſich zufrieden zu geben! 

— Der Zentrumsabgeorduete Con rad, Vertreter für Pleß⸗ 
Rybnik im Reichs⸗ und Landtage, Gutsbeſitzer auf Buchwald 
bei Schleſien, iſt Sonnabend Nachmittag geſtorben. 

— Die erſte polniſche Bank für Schleſien iſt nun in 
Beuthen O. S. gegründet worden. 

— Der Ernteertrag des Jahres 1894 in Preußen 
iſt in üblicher Weiſe endgiltig ermittelt worden. An Roggen 
und Hafer war nach der amtlichen „Statiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ die Anbaufläche um 0,4 bezw. 0,2 pCt. größer 
als im Vorjahr. Der Weizen, Winter⸗ wie Sommerweizen, 
blieb in ſeinem Anbau um 3,0 bezw. 15,0 pCt. gegen das Vor⸗ 
jahr zurück. Auch die Wintergerſte verlor an Fläche 
7,4 pCt., während die Sommergerſte ihren Umfang um 
0,7 p&t erweiterte. Der Kartoffelbau hat um 0,6 pCt. 
nachgelaſſen. Die Fläche für Zuderrübenbau hat um 11,2 
pCt. zugenommen, 

„„Das Ernteergebniß von 1894 berechnet ſich im Ver⸗ 
hältniß zu den Ergebniſſen der zwei Vorjahre wie folgt: 


an i Tonnen zu 1000 gr. 
1892 1893 1894 
Winterweizen 1558 591 1672 789 1592 084 
Winterroggen 4610 116 5 263 251 4 946 176 
Sommergerſte 1132 136 949 765 1163 231 
Falte 2 889 854 2 068 758 3 251 609 
artoffeln 16 899 996 20 668 747 18 947 593 
davon krank u. F. 1,2 2,2 6,1 
Futterrüben 3 143 197 3 632 863 4 419 664 
Winterraps 79 525 76 975 71814 
Kleehen 2 564 258 1736 425 2 305 053 
Wieſenhen 6 603 563 5 308 942 7523 288 


— Das Preisgericht über die für das Bismarck⸗ 
Denkmal eingeſandten Entwürfe hat Sonnabend ſeine Arbeiten 
beendigt und den Herren: Rob. Bärwald und Otto Schmalz, 
Ludwig und Emil Cauer, Guſt. Eberlein, C. Echtermeyer, Hilgers 
ud B. Schmitz, O. Le ing und H. Jaſſoy, W. v. Rümann, F. 
Schaper, Fritz Schneider, R. Siemering, einen erſten Preis; 
den Herren: Max Baumbach und B. Schäde, L. Brunow, Joh. 
Götz, E. Herter, Max Klein, P. Peterich, Joh. Pfuhl, Joh. 


— * 


Schilling, v. Uechtritz, Max Unger, einen zweiten Preis; den 
Herren: Ed. Albrecht, Clemens Buſcher, Dietſche⸗Läuger, Joſ. 
Engl, H. Magnuſſen, A. Reichel, H. Richter, Joſ. Uphues, H. 
Volz, M. Wieſe einen dritten Preis zuerkannt. 

— Die von Berliner Blättern F Nachricht, daß der 
frühere Kanzler Leiſt ſich in Berlin als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen und neulich in einer Streitſache vor dem Ober» 
verwaltungsgericht ein obſiegendes Erkenntniß erſtritten habe, 
war falſch. Es handelt ſich um den Bruder des Kanzlers 
Leiſt, der in einer Streitſache den Magiſtrat der Stadt Halle 
vertrat. 

Deſterreich⸗ ungarn. In Buda peſt iſt der erſt am 
Freitag beigelegte Bäckerſtreik am Sonntag wieder aus⸗ 
gebrochen, da die Meiſter die bewilligten Forderungen nicht 
einhalten. 


Frankreich. Die Deputirtenkammer begann am Sonn⸗ 
abend die Berathung der Getränkeſteuerreform. Artikel 
1 betreffend die Abschaffung des Privilegiums der Brannt⸗ 
weinbrenner wurde mit 345 gegen 154 Stimmen angenommen. 

Rußland. Durch kaiſerlichen Ukas wird die Zahl der 
auszuhebenden Rekruten für 1895 auf 274650 Mann 
feſtgeſetzt. 

— Der Präſident des Miniſterkomitees v. Bunge iſt 
am Sonntag geſtorben. 

Numänien. Der frühere Minifter Stambulow wird 
in der gegen ihn ſchwebenden Anklage beſchuldigt, aus 
Anlaß der Wahlen in Plewna Befehl gegeben zu haben, 
auf das Volk zu ſchießen, wobei 11 Menſchen getödtet 
und 19 verwundet worden waren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juni. 


— Das Elbinger Deichamt und die Gemeinde⸗ 
vorſteher des Deich verbandes waren bei dem Laud⸗ 
wirthſchaftsminiſter mit der Bitte vorſtellig geworden, die 
rechtsſeitige Nogat⸗Niederung durch ſchleunige Her⸗ 
ſtellung des in dem Geſetz vom 20. Juni 1888 vorgeſehenen 
Eiswehres vor den Eisgangsgefahren zu ſchützen und die 
Beiträge zu den Weichſelregulirungskoſten in der bisherigen 
Weiſe poſtnumerando einzufordern. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing B und Ellerwald haben ſich dieſer Bitte 
angeſchloſſen und führen Folgendes aus: Der untere Lauf 
der Nogat befindet ſich in einem ſo traurigen Zuſtande, 
daß alle Bewohner des Vereinsgebietes den Eisgängen in 
der Nogat mit Bangen entgegen ſehen. Die Eisgänge in 
den letzten Jahren haben gezeigt, wie hauptſächlich in dem 
unteren Laufe die Gefahr eines Deichbruchs von Jahr zu 
Jahr größer wird. Im letzten Winter iſt bei dem hohen 
Waſſerſtande in der Nogat bei Ellerwald die Gefahr einer 
Ueberſchwemmung nur dadurch gehoben worden, daß die 
Eis⸗ und Waſſermaſſen ihren Abzug gewaltſam durch 
die Kampen nahmen, während in den Ausflüſſen 
der Nogat das Eis feſt lag und Stopfungen bildete. 
Die dort abgewendete Ueberſchwemmung trat leider in den 
eingedeichten und von Menſchen bewohnten Kampen ein. 
Die Fluthen durchbrachen die Kampendeiche, 2 dieſe, 
verwüſteten theilweiſe den Grundbeſitz und beſchädigten die 
Gehöfte. Einzelne Beſitzer ſind, wenn ſie nicht Beihülfen 
bekommen, vollſtändig ruinirt. „Um wie viel ſchlimmer“, 
ſo heißt es weiter, „hätte eine Ueberſchwemmung aber uns 
getroffen? Nachdem wir durch die Deichbrüche bei Fiſchers⸗ 
kampe im Jahre 1876 und bei Jonasdorf im Jahre 1888 
ſo ſchwer heimgeſucht ſind, würden wir durch eine erneute 
Kataſtrophe geradezu an den Bettelſtab gebracht werden. 
Wir bedauern, daß Eure Exzellenz bei Ihrer Bereiſung der 
Nogat nicht Gelegenheit hatten, die untere — — mit ihren 
Ausmündungen zu beſichtigen. Unſere Schilderungen und 
Klagen würden dann jedenfalls in einem anderen Lichte 
erſcheinen. Trotz der großen Anforderungen, die an uns 
geſtellt werden, haben wir uns bisher bemüht, allen Forde⸗ 
rungen gerecht zu werden, wenngleich dies zum großen 
Theil nur durch Aufnahme von Schulden hat geſchehen 
können. Die Haupteinnahme wird hier durch Milchverkauf 
erzielt. Nun iſt aber der Milchpreis ſeit Beginn dieſes 
Jahres bedeutend im Rückgange, ſo daß wir mit großer 
Beſorgniß der Zukunft entgegen gehen. Bei Ew. Exzellenz 
eingehender Kenntniß der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wird es der weiteren Klarlegung unſerer Nothlage nicht 
bedürfen. Da die Staatsregierung beſtrebt iſt, die Laſten 
der Landwirthe nach Möglichkeit zu erleichtern, ſo haben 
wir das feſte Vertrauen, daß Ew. Exzellenz den am Ein⸗ 
gange erwähnten Anträgen entſprechen und von der Ein⸗ 
ziehung der im Voraus geforderten Jahresrate Abſtand 
nehmen werden. 

* — Im Berlin⸗Nordoſtdeutſchen Güterverkehr 
ſind mit ſofortiger Gültigkeit Ausnahmeſätze für Dextrin, 
Kartoffelmehl, Stärke u ſ. w. von Stolp nach Danzig, 
Königsberg und Neufahrwaſſer zur Ausfuhr über See 
wieder in Kraft getreten. 

— Der Vizeadmiral z. D. Kinderling, welcher der 
preußiſchen und deutſchen Marine von 1852 bis 1881 angehört 
hat, iſt geſtorben. Im Oktober 1865 wurde er Korvetten⸗ 
kapitän und kommandirte als ſolcher erſt die Segelfregatte 
„Thetis“, dann die Korvette „Viktoria“. Anfang 1871 wurde 
er zum Kapitän z. S. und Oberwerftdirektor in Danzig 
ernannt, blieb in dieſer Stellung bis Auguſt 1873 und wurde 
dann Kommandeur der zweiten Matroſendiviſion. Am 18. April 1878 
wurde er zum Kontreadmiral ernannt und erhielt bald darauf 
die Stellung als Chef der Marineſtation der Oſtſee. Im Sommer 
1879 kommandirte er das Uebungsgeſchwader, mit dem er längere 
Zeit in der Danziger Bucht weilte, trat aber dann wieder zur 
Marineſtation der Oſtſee zurück. Am 6. Januar 1881 wurde er 
als Vizeadmiral zur Dispoſition geſtellt. 

— Richard Gense iſt am Sonnabend in Baden bei 
Wien geſtorben. Er war am 7. Februar 1823 in Danzig 
als Sohn des dortigen Theaterdirektors geboren, ſtudierte nach 
Abſolvirung des Gymnaſiums zuerſt Medizin, ging aber bald 
zur Muſik über. In der Zeit von 1848 bis 1867 war er 
Theater⸗Kapellmeiſter u. a. auch in Danzig. Gense iſt bekannt 
als Komponiſt von komiſchen Opern und Operetten, für die er 
ſich die Texte zum Theil ſelbſt dichtete (manche mit F. Zell.) 
Auch für Strauß, Suppe und Millöcker hat er Texte geliefert. 

— Die Freunde und Freundinnen unſerer Liedertafel 
hatten ſich geſtern im Adlergarten zu dem erſten diesjährigen 
Sommerfeſt in ſo großer Zahl eingefunden, daß es den ver⸗ 
ſpätet Erſcheinenden kaum noch möglich war, ein Plätzchen zu 
erlangen. Nachdem die Kapelle des Regiments Graf Schwerin 
das Konzert mit einigen Orcheſterſtücken eingeleitet hatte, ſang 
die Liedertafel unter ihres Meiſters Netzel ſen. Leitung in ge⸗ 
wohnter trefflicher Weiſe die ſchon in der vorigen Nummer des 
Geſelligen genannten Lieder. Das ſchönſte unter den vielen 
ſchönen war wohl Oeſtens herrliche Kompoſition „Der Pilot“, 
welche mit Orcheſterbegleitung jo ergreifend vorgetragen wurde, 
daß mancher bis zu Thränen gerührt Har und fie gern no 


einmal gehört hätte. Die Konzert⸗ und Spernſängerin Fräulein! 


— 


a. Bartenwerffer aus Berlin, welche ihre Kraft dem 
erein bereitwillig zur Verfügung geſtellt hatte, ſang mit wohl⸗ 
geſchultem, zum Alt hinneigenden Mezzoſopran, eine Anzahl Lieder 
mit kecker Laune, luſtiger Friſche und feinerem Humor, der beſonders 
in dem alten Liedchen „Phyllis und die Mutter“ zur Geltung kam; 
daß ſie aber auch leidenſchaftlicher Wärme fähig iſt, zeigte ſie in 
Schuberts „Am Meer“, und ein zartes Gefühl kam in dem weh⸗ 
müthigen „Aus der Jugendzeit“ zum Ausdruck, welche beide 
Lieder fie in Folge des lebhaften Beifalls zugab. Nach Been⸗ 
en g * Konzerts begann in dem prächtig erleuchteten Garten 
er Ball. 


— Heute begann am Hiefigen Landgericht die Schwur⸗ 
gericht periode. Der Schueiderlehrling Eduard Ochſenknecht 
aus Graudenz wurde wegen verſuchten Verbrechens wider 
die Sittlichkeit, begangen an einem Mädchen unter 14 Jahren, 
unter Zubilligung mildernder Umſtände mit einem Jahr Ge⸗ 
fängniß beſtraft, worauf ihm 3 Monate W an⸗ 
gerechnet wurden. Auch der Arbeiter Friedrich Faerber aus 
KL. Tarpen wurde wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, be⸗ 
gangen am 10. Februar auf der Straße von Kl. Tarpen nach 
Eichenkranz an zwei Mädchen, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände mit einem Jahr Gefängniß beſtraft. Die Oeffentlichkeit 
war in beiden Verhandlungen ausgeſchloſſen. 

— Wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
ſind geſtern Abend die Schiffsknechte Smolinski und Katz 
von hier in der Fiſcherſtraße verhaftet worden. Sie hatten in 
einem dort belegenen Lokal mit anderen Gäſten Streit angefangen. 
Der Aufforderung des Wirthes das Lokal zu verlaſſen, leiſteten 
ſie nicht Folge und wurden ſchließlich mit Gewalt hinaus be⸗ 
fördert. Als dann der Schiffseigner K. aus Thorn aus dem 
Lokal trat, um ſich zu entfernen, fielen die beiden über ihn her 
und brachten ihm mit einem abgebrochenen Schnapsglaſe mehrere 
en am Kopfe bei. Der Vorfall iſt jojort zur Kenntniß 
der Staatsanwaltſchaft gebracht worden. Heute wurden 
Smolinski und Katz geſchloſſen in das Gerichtsgefänguiß 
gebracht. 

— 40-50 Gramm ſchwere Erdbeeren hat Herr Ober- 
gärtner Gronenberg⸗Schloßgärtnerei Grubno gezüchtet. Die 
Redaktion kann nicht umhin, dabei anzuerkennen, daß ihr die 
Einſendung ſolch ſchmackhafter Früchte, beſonders in heißer Zeit, 
erheblich angenehmer iſt, als die Einſendung von Maikäfern ꝛc. 

— Der nächſte Vieh- und Pferdemarkt in Königl. 
Blumenau findet am 24. September ſtatt. 

— Dem Deichhauptmann VBoenchen dorf in Kl. Leſewitz 
iſt der Kronen-Orden 3. Kl., dem Maſchinenmeiſter Marſchalk 
in Neufahrwaſſer der Kronenorden 4. Kl. verliehen worden. 


A. Danzig, 17. Juni. In Gegenwart der Spitzen der 
Militärbehörden und der ſtädtiſchen Körperſchaften ſowie des 
Herrn Generalarztes Dr. Boretius fand geſtern Mittag die 
Vorſtellung freiwilliger Krankenpfleger des Bezirks 
Danzig durch den Vorſitzenden Herrn Major a. D. Engel ſtatt. 
Die vorgeſtellten etwa 30 Samariter wurden in Bezug auf ihre 
Kenntniſſe über den Ban und den geſammten Organismus des 
menſchlichen Körpers geprüft, alsdann wurde eine intereſſante 
Uebung im praktiſchen Samariterdienſt, dem Verbinden und 
Transportiren von Verwundeten ausgeführt. Nach Beendigung 
der Uebung richtete der Herr Stadtkommandant Generallieutenant 
v. Treskow eine Anſprache an die Samariter, in der er den 
Wunſch nach immer weiterer Ausdehnung der freiwilligen 
Krankenpflege, beſonders auch auf dem platten Lande Ausdruck 
gab und mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 

A Danzig, 17. Juni. Nachdem nunmehr die 5 
Bedenken gegen die Niederlegung der Wälle auf der 
Weſtfront, gefallen ſind, ſoll in etwa vier Wochen in umfang⸗ 
reicher Weiſe mit der Einebnung der Wälle begonnen werden. 
Zunächſt handelt es ſich um die Anlage eines größeren 
Entwäſſerungskanals, welcher die Tageswäſſer der neu anzu⸗ 
legenden Straßen und des Bahnhofs aufnehmen ſoll und ſich 
von Neugarten bis zum Pfundgraben (in der Nähe der Kaiſer⸗ 
lichen Werft) erſtrecken wird. Für die Ausführung dieſes Grabens, 
der bis zur Eröffnung des neuen Bahnhofes im Frühjahr fertig 
werden muß, erhält die Stadt von der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
80000 Mk. Mit der Niederlegung der Wälle wird die Anlegung 
der neuen Straßen verknüpft ſein; ferner ſollen bis zum Früh⸗ 
jahr die Fundamente für eine Kanalbrücke über die das dortige 
Terrain durchſchneidende Radaune ausgeführt ſein. Im Früh⸗ 
jahr ſoll dann das obere Profil des neuen Radaunebettes aus⸗ 
geführt werden. Der obenerwähnte Entwäſſerungskanal wird 
auch dazu dienen, zur Zeit des Schützens der Radaune und bei 
Hochwaſſer das Radannewaſſer aufzunehmen: Auf dem ein 
geebneten Terrain wird alsdann das proviſoriſche Bahnhofßs⸗ 
gebäude errichtet werden, damit der Betrieb rechtzeitig im nächſten 
Frühjahr eröffnet werden- kann. An Stelle des Proviſoriums 
tritt ſelbſtverſtändlich ſpäter ein monumentaler Prachtbau. 

Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich nach Marienburg 
begeben, wo heute eine Vorſtands⸗Sitzung des Vereins zur Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg ſtattfindet. An den Feierlichkeiten 
in Kiel wird Herr v. Goßler nicht theilnehmen. — Der Ruder- 
klub „Viktoria“ gewann bei der geſtrigen großen Regatta in 
Berlin zwei Viererrennen. 

Dem Marine ⸗Kriegerverein „Hohenzollern“, der 
ſeit dem 3. Mai 1890 hier beſteht, iſt vom Kaiſer die Genehmigung 
ertheilt worden, eine Fahne zu führen. 

A. Danzig, 17. Juni. Heute wurde im Rathhaus zwiſchen 
Vertretern der Stadt und der Militärbehörde eine Konferenz in 
Sachen der Entfeſtigung der Stadt abgehalten. Die Ent⸗ 
feſtigung der Nordweſtfront ſtieß auf keinerlei Schwierig⸗ 
keiten mehr. 

* Kreis Danziger Höhe, 16. Juni. Die unter Leitung 
des Herrn General » Superintendenten Dr. Doeblin in der 
Diözeſe Danziger Höhe ſtattfindende General⸗Kirchen⸗ und 
Schul viſitation hat bisher bei allen beſuchten Gemeinden 
ebenſo großes Intereſſe als warme, zum Theil begeiſterte Auf⸗ 
nahme gefunden. 

? Danziger Höhe, 16. Juni. An dem nach der gottes⸗ 
dienſtlichen Eröffnungsfeier der General⸗Kirchenviſitation 
veranſtalteten Feſtmahl in Prauſt nahm nahezu die ganze 
Geiſtlichkeit ſowie die evangeliſche Lehrerſchaft theil. Unter den 
Tiſchreden iſt beſonders die des Lehrers Herrn Meyer⸗Bankau 
zu erwähnen. Dieſer führte nämlich aus, daß heute mehr denn 
je über das unerquickliche Verhältniß zwiſchen Kirche 
und Schule, Geiſtlichen und Lehrern geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben werde. Er ſtände nicht an, die Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinungen in der Mehrzahl der Geiſtlichen zu ſuchen, da 
dieſe ſich als die berufenen Diktatoren der Lehrer und die ge⸗ 
borenen Aufſeher der Schule betrachteten. Er behaupte, daß die 
Lehrerſchaft der Geiſtlichkeit Hochachtung und Liebe entgegen⸗ 
tragen werde, wenn die Geiſtlichkeit dem Lehrer mehr Vertrauen 
ſchenke und ihm ſtandesgemäße Achtung zolle. Der Herr 
General⸗ Superintendent ſtand ſogleich auf und zeichnete 
den Redner mit einem Händedruck aus. 

Zoppot, 15. Juni. Geſtern hielt die Bau⸗Kommiſſion für 
die hieſige evangeliſche Kirche eine Sitzung ab; es wurde 
mitgetheilt, daß Herr Kaufmann Ick ſich erboten hat, der Kirchen⸗ 
gemeinde einen Bauplatz zum Kirchbau fals Geſchenk zu 
überweiſen. 

O Thorn, 17. Juni. Der kommandirende General des 
Gardekorps General der Infanterie v. Winterfeld iſt heute 
hier eingetroffen, um dem Scharfſchießen des Garde⸗Fußartillerie⸗ 
Regiments auf dem Schießplatze beizuwohnen. 

Thorn, 15. Juni. Der Korpskommandeur General Lentze 
beſichtigte geſtern Nachmittag das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11. 
Abends fand eine Landübung des Pionier⸗Bataillons ſtatt. Heute 
beſichtigte der General noch das zweite und dritte Bataillon des 
Jufanterieregiments Nr. 61. — Am Montag trifft der kommen. 
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birende General des Gardekorps, General der Infanterie 
v. Winterfeld hier ein, um dem Scharfſchießen des Garde⸗ 
Fuß⸗Artillerieregiments beizuwohnen. . 

H Rieſenburg, 16. Juni. Das Sängerfeſt, welches 
eute hier abgehalten wurde, verlief zur allgemeinſten Zufrieden⸗ 
eit. 137 Sänger waren aus Chriſtburg, Marienburg, Freyſtadt 

und Marienwerder erſchienen. Im Deutſchen Hauſe fand das 
Feſteſſen ſtatt. Bei Tiſch hieß Herr Bürgermeiſter Reimann die 
Gäſte im Namen der Stadt willkommen und ſchloß ſeine 
Anſprache mit einem Hoch auf den Kaiſer. Nach aufgehobener 
Tafel fand unter Vorantritt der Kapelle des Küraſſier⸗ 
Regiments ein Umzug der Vereine mit fliegenden Bannern durch 
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt ſtatt. Nach Be⸗ 
endigung des Umzuges fuhren die Feſttheilnehmer bis an den 
Saum des Königswaldes, von da aus ging es zu Fuß nach der 
Alten Walkmühle“, wo die Probe der Chorgeſänge ſtattfand. 
Won da aus bewegte ſich der Zug nach der „Neuen Walkmühle“, 
dem eigentlichen Feſtplatze, wo die Kapelle konzertirte und von 
den Vereinen gemeinſam und einzeln eine große Zahl prächtiger 
Lieder vorgetragen wurde. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 15. Juni. Vorgeſtern 
wurde in Johannisdorf ein Darlehnskaſſen⸗Verein Raiff⸗ 
eiſen'ſcher Organiſation gegründet. Als Vorſteher wurde Herr 
Gutsbeſitzer Dackau⸗Mewiſchsfelde gewählt. 


NY Stuhm, 15. Juni. Der Ackerbürger Leo Nowotarski 
von hier iſt auf einer Fahrt nach dem Walde von ſeinem Knecht 
Joſef Borkowski mit dem Meſſer angegriffen und in entſetz⸗ 
licher Weiſe zugerichtet worden. Die ärzliche Unterſuchung 
ergab in Kopf, Arm und Händen zehn tiefe Stichwunden, die zwar 
nicht lebensgefährlich ſind, aber eine Verkrüppelung des Miß⸗ 
haudelten zur Folge haben werden. Der Unmenſch ſtach auf 
ſeinen Brodherrn auch dann noch ein, als dieſer bereits am 
Boden lag und völlig widerſtandsunfähig war. Borkowski hat 
ſich feiner Verhaftung durch die Flucht entzogen. — Geſtern 
wurde die freiwillige Feuerwehr nach Konrads walde gerufen, 
wo das Gehöft des Beſitzers und Gemeindevorſtehers Ziehl in 
Flammen ſtand; ſämmtliche Gebäude find abgebraunt. 

* Deulſch⸗Eylau, 16. Juni. Der Lehrerverein hat beſchloſſen, 
dem Verein „Deu ttſches Lehrerheim“ als körperſchaftliches 
Mitglied beizutreten. 

(Konitz, 15. Juni. Geſtern Vormittag ſtarb plötzlich in⸗ 
folge Gehirnſchlages der Oberſteunerinſpektor Brandes. Auch 
die beiden Vorgänger des Herrn B. ſtarben eines plötzlichen 
Todes nach kurzer Amtskhätigkeit. — Ein in Berlin geſtorbener 
früherer Bürger unſerer Stadt, der Kaufmann H. Krafft, hat 
in ſeinem Teſtamente unſerer Armen gedacht. Es ſind nämlich 
der hieſigen Kämmereikaſſe 3000 Mk. überwieſen worden mit der 
Beſtimmung, daß aus den Zinſen dieſes Kapitals jährlich am 
Sterbetage Kraffts je einem armen Einwohner jüdiſchen und 
chriſtlichen Glaubens eine Unterſtützung gezahlt werden ſoll. 

* Pr. Stargard, 16. Inni. Der Gejangverein der 
Liederfre unde aus Danzig ſtattete heute in einer Stärke 
von 46 Mitgliedern unſerer Stadt einen Beſuch ab. Mit dem 
hieſigen Männergeſangverein zuſammen unternahmen die Herren 
einen Ausflug nach dem Spengawsker und Zdunyer See. 
Nachmittags veranſtalteten die beiden Geſangvereine im hieſigen 
Schützenhauſe ein Konzert unter Mitwirkung der verſtärkten 
Artilleriekapelle. Der Reinertrag des Konzertes iſt für das 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal beſtimmt. 

* Dirſchau, 16. Juni. Geſtern wurde eine außerordentliche 
Generalverſammlung unſeres Beamten vereins abgehalten, 
um einen Vorſitzuden zu wählen, da der bisherige Leiter des 
Vereins Herr Oberlehrer Dr. Fricke eine Wiederwahl zum Vor⸗ 
ſitzenden abgelehnt hatte. An ſeiner Stelle wurde Herr Rechts⸗ 
anwalt Liſte gewählt. Unter der etwa 12jährigen Leitung des 
Herrn Dr. Fricke iſt der Verein mächtig emporgeblüht, aus 30 
Mitgliedern find etwa 500 geworden. — Die General- 
Kirchenviſitation hat geſtern die Viſitationskommiſſion in 
unſere Stadt geführt, welche zum Empfauge prächtig geſchmückt 
iſt. Von dem Pfarrhauſe nach der Kirche führt ein Triumpfweg 
aus laubumwundeuen, beflaggten Fahnenſtangen. — Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Kriegervereins unſerer Stadt iſt Herr Amts⸗ 
richter Koke gewählt worden; Stellvertreter iſt Herr Eiſeubahn⸗ 
ſekretär Zobel. 

# Neuſtadt, 15. Juni. Die geftrige Stadtve rordneten⸗ 
Verſammlhung beſchloß wegen des Ankaufs eines Grundſtücks 
für die ſtädtiſche Schlachthofaulage, den von dem Kaufmann 
Blokuzewski zu dem vereinbarten Preiſe von 6500 Mk nach⸗ 
geforderten Betrag von 500 Mk. entgegen dem auf Ablehnung 
lautenden Magiſtratsbeſchluß zu bewilligen, da, wie ſich nach⸗ 
träglich herausgeſtellt hat, die angebotene Fläche nicht ſieben 
Mocgen, wie zuerſt irrthümlich angenommen, ſondern neun 
Morgen beträgt. 

a Berent, 16. Juni. Die Nachricht der „Danz. Ztg.“ aus 
Schöneck, daß faſt im ganzen Kreiſe die Rothlaufkrankheit 
unter den Schweinen herrſcht, iſt unrichtig. Hier und in der 
weiteren Umgegend iſt von Rothlauf keine Spur, vielmehr iſt 
der Geſundkeitszuſtand unter den Schweinen ſehr gut; nur 
Schöneck iſt von dieſer Krankheit betroffen. — Am 21. und 
22. d. Mts. finden auf dem hieſigen Bahnhof Termine ſtatt, in 
welchen die landespolizeiliche Prüfung des Vahnbauprojekts 
Berent⸗Bütow jtatlfindet, und zu welchen die Jutereſſenten ge⸗ 
laden ſind. 


* Königsberg, 16. Juni. Das hente von dem hieſigen 
Radfahrerklub aus Anlaß der Feier ſeines 9jährigen Beſtehens 
veranſtaltete Radwettfahren nahm unter regſter Antheilnahme 
hieſiger wie auswärtiger Radfahrer und eines großen Publikums 
einen intereſſanten Verlauf. Der Matador des Tages blieb der 
Berliner Fritz Florian vom dortigen Radfahrer- Verein 
„Boruſſia“. Gefahren wurden 9 Rennen. Im Hochradvorgebe⸗ 
fahren ſiegte Eugen Ploch vom hieſigen Velocipedklub, im Er⸗ 
munterungsfahren der Einzelfahrer Otto Lingel, im Wander: 
preisfahren um einen vom Radfahrerklub Königsberg geſtifteten 
Wanderpreis F. Todterhöfer vom Radfahrerklub, im Niederrad⸗ 
Vorgebefahren Louis Meißner von demſelben Klub. Hochrad⸗ 
Meiſterſchaftsfahrer wurde Fritz Florian, der im Verein mit 
Ernſt Kuckluck auch im Zweiſitzerfahren die Palme errang. Auch 
in dem Entſcheidungsfahren zwiſchen dem Niederrad⸗Meiſter⸗ 
—.— von 1893, Franz Todtenhöfer, trug Florian den Sieg 
avon. 

Wegen vieler Wechſelfälſchungen verurtheilte die hieſige 
Strafkammer den Agenten Eugen Kehler von hier zu einer 
Geſammtſtrafe von drei Jahren und 60 Tagen Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen. 

Selbſt Gegeuftände der Gewerbe⸗Ausſtellung find vor 
Langfingern nicht ſicher. So ſind aus der Marineabtheilung 
folgende Gegenſtände verſchwunden: aus der Offizierskammer 
ein Tagfernrohr im Werthe von 80 M., von dem Modell des Ruder⸗ 
kanonenbootes eine kleine Kanone mir Lafette, von dem Schiff 
„Odin“ ein kleines Beiboot (Modell.) 


* Ortelsburg, 15. Juni. Vorgeſtern Nachmittag ertrank 
beim Baden im Machinaß⸗See der Schulknabe Fritz Goronzy 
aus Grammen. Er übte ſich im Schwimmen, plötzlich verließen 
ihn die Kräfte und er verſank vor den Augen anderer Kinder. 

M Gerdauen, 16. Juni. Ein mit Reparaturen bei Lindenau 
beſchäftigter Zimmermann brach durch die Decke eines 
. durch und fiel ſo unglücklich auf den Kopf, daß er ſofort 

odt war. 

Tilſit, 15. Juni. Vorgeſtern Morgen befanden ſich, wie die 
T. A. Z. meldet, drei ruſſiſche Szameiten dem Felde 
des Beſitzers Reßies in Mediſchkehmen etwa 500 Schritt von der 
ruſſiſchen Grenze auf preußiſchem Boden. Die Leute waren 
ermüdet und eingejchlafen. ei ruſſiſche Grenzſoldaten be⸗ 
merkten dies aus der Ferne, ſchlichen ſich näher und weckten die 
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nahmen den Szameiten ſämmtliche Waaren ab und verſuchten 
außerdem die Leute auf ruſſiſchen Boden zu ſchleppen, was ihnen 
auch bei dem Einen gelang, während die beiden Anderen ent⸗ 
kamen. Den Gefangenen hatten die ruſſiſchen Grenzſoldaten mit 
dem Kolben niedergeſchlagen und dann mitgeſchleppt. Die anderen 
beiden Szameiten ſind ſchwer verletzt. Dieſer empörende Vorfall 
wurde zum Glück von mehreren Perſonen auf preußiſchem Gebiet 
beobachtet und zur Anzeige gebracht. i 

Heydekrug, 16. Juni. Nicht geringes Aufſehen erregte 
geſtern hier die Verhaftung des Ober⸗Kontroleurs Crüger. 
Derſelbe mußte in Begleitung eines Polizeibeamten die Reiſe 
nach Danzig antreten, von wo aus ſeine Verhaftung ver⸗ 
anlagt worden iſt. Dem Vernehmen nach hängt die Verhaftung 
mit der frühern Stellung des Beamten in Neufahrwaſſer zu⸗ 
ſammen, wo ihm die Verwaltung einer Kaſſe anvertraut war. 

M Juſterburg, 15. Juni. Heute Abend verunglückten 
drei in Feierabendſtimmung heimkehrende Arbeiter in der Nähe 
der Stadt. Sie ſaßen hinten auf dem Wagen ihres Brodherrn, 
ſtürzten während der Fahrt herunter und wurden übergefahren. 
Der eine Mann blieb auf der Stelle todt. Die beiden anderen 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 

Bromberg, 16. Juni. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde eine Anklage wegen Betruges gegen den Grund⸗ 
beſitzer Hermann Brund aus Deutſch Kruſchin in der Berufungs⸗ 
inſtanz verhandelt. Im Jahre 1893 lieferte B. an die hieſige 
Molkerei von Dietholm ſogenannte Vollmilch, d. h. Milch mit 
der Sahne. Nun iſt es aber vorgekommen, daß er von der 
Milch vor der Abſendung die Sahne abnahm und zu Butter 
verarbeitete. Er wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Vom Schöffengericht war er freigeſprochen worden. — Der neu⸗ 
gegründete Kriegervere in von Schleuſenau und Umgegend 
feierte geſtern Nachmittag ſein erſtes Sommerfeſt. — 
Aus dem Gefängniß der hieſigen Hauptwache ſind in der Nacht 
zum Sonutag zwei Soldaten entwichen. Die Flüchtlinge 
ſind noch nicht wieder ergriffen. 

Aus dem Regierungsbezirk Bromberg, 16. Juni. 
Die Regierung ſcheint endgültig beſchloſſen zu haben, die 
katholiſchen Geiſtlichen als Lokalſchulinſpektoren ihres 
Amtes zu entheben. Einzelue der Herren erhielten dieſe Nach⸗ 
richt dieſer Tage mit dem Bemerken, die die Schule betreffenden 
Akten dem zuſtändigen Kreisſchulinſpektor einzuhändigen. Die 
Leitung des Religionsunterrichtes bleibt auch ferner in ihrer 
Hand. 

C Gueſen, 16. Juni. Geſtern und heute wurde hier das 
7. Poſener Provinzial⸗Landwehr feſt abgehalten. Unter 
dem Vorſitz des General-Landſchaftsdirektors v. Staudy⸗Poſen 
fand geſtern Nachmittag die Generalverſammlung des Provinzial⸗ 
Landwehrverbandes ſtatt. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete 
die heute vollzogene Enthüllung des Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Denkmals. Dem feierlichen Akte wohnten die Spitzen der 
Militär- und Zivilbehörden der Provinz bei: der kommandirende 
General des zweiten Armeekorps v. Blomberg aus Stettin, 
der kommandirende General des fünften Armeekorps v. Seeckt 
aus Poſen, der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf, 
der Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski, der Regierungs- 
präſident v. Tiedemann aus Bromberg der General-Landſchafts⸗ 
Direktor v. Staudy, der General-Superintendent v. Heſekiel 
aus Poſen, das Offizierkorps der Gneſener Garniſon und ein 
nach Tauſenden zählendes Publikum. — Um 11 Uhr Vormittags 
traten die aus der ganzen Provinz verſammelten Landwehr⸗ 
vereine mit ihren Fahnen auf dem Pferdemarkte an. Dort 
begrüßten der Vorſitzende des Gneſener Landwehrvereins, 
Profeſſor Dr. Thiem und Stadtrath Kietzmann die 
Gäſte. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Landwehr⸗ 
bundes, General ⸗Landſchaftsrath Ausner⸗Poſen, dankte 
im Namen des Landwehr » Verbandes. Darauf bewegte 
ſich der Feſtzug durch die geſchmückte Stadt nach dem 
Denkmalsplatze am Bahnhöfe. Auch die Ju nungen 
und Schulen nahmen am Denkmal Aufſtellung. 
Um 121, Uhr erſchienen die Spitzen der Behörden und als Ver⸗ 
treter des Gneſener Domkapitels die Domherren Krauſe, 
Dorzewski und Kwiatkowsti im Ornat. Darauf begann 
die Enthüllungsfeier mit dem Choral „Lobe den Herren“, vom 
Gneſener Männergeſangverein geſungen. Nach einem kurzen 
Gebet und Segensſpruche des Superintendenten Kaulbach- 
Gueſen hielt Gymnaſialdirektor Dr. Schröer aus Poſen, bis vor 
kurzem in Gneſen, die Feſtrede. In markigen Worten entrollte 
er ein Lebensbild des Kaiſers Friedrich. Darauf fiel die Hülle 
des Denkmals und die lebensgroße Geſtalt des edlen Kaiſers 
auf hohem Poſtamente zeigte ſich der Feſtverſammlung. In 
dieſem Augenblicke präſentirte die Ehrenkompagnie, und drei 
Kauonenſchüſſe wurden gelöſt. Das Deukmal zeigt den Kaiſer in 
Küraſſier⸗Generalsuniform mit dem Kaiſermantel. Das Stand⸗ 
bild iſt von dem Bildhauer Leo Müſch in Düſſeldorf aus 
Regeusburger Sandſtein geſchaffen und koſtet 10000 Mk. 
Nach der Enthüllung übergab der Vorſitzende des Gneſener 
Verſchönerungsvereins, der die Anregung zur Schaffung des 
Denkmals gegeben Hatte, Vauinſpektor Wesnigk, das Werk mit 
einer Auſprache an die Stadt Gneſen, in deren Namen es Ober⸗ 
bürgermeiſter Machatius mit Dank und dem Verſprechen treuer 
Bewahrung übernahm. Redner ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. Unter Niederlegung vieler koſtbarer Kränze am 
Denkmal erfolgte darauf der Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie 
und der Landwehr und Kriegervereine mit etwa 50 Fahnen. 
Der Bildhauer Müſch war zur Enthüllung erſchienen. An die 
Enthüllungsfeier ſchloß ſich ein Feſteſſen an dem 500 Perſonen 
theilnahmen. Der kommandirende General v. Blomberg 
brachte den Kaiſertoaſt aus. Der Ob erpräſident brachte den 
Trinkſpruch auf das Denkmalskomitee, Regierungspräſident 
v. Tiedemann auf die Landwehr⸗ und Kriegervereine und 
General⸗Landſchaftsdirektor v. Staudy auf die Stadt Gneſen 
aus. Abends wurde der Denkmalsplatz prächtig erleuchtet. 


Verſchiedenes. 


— [Leipziger Maurerſtreik.] Das Eini gungsamt in 
Sachen des Maurerſtreikes hat den folgenden Schieds ſpruch 
gefällt: Der niedrigſte Stundenlohn ſoll bis Ende September 
0,42 Mk., von da bis Ende März 0,43 Mk., vom 1. April 1896 
ab 0,45 Mk. betragen. Die Vertreter der Parteien einigten ſich 
dahin, die Annahme des Schiedsſpruchs zu empfehlen. Der 
Streik iſt ſo gut wie beigelegt, da eine am Sonntag von 
1200 Maurern beſuchte Verſammlung mit allen gegen zwei 
Stimmen beſchloſſen hat, den Schiedsſpruch anzuerkennen. 

— [Brände] Durch eine furchtbare Feuersbrunſt iſt 
am Sonnabend das Dorf Ahndorf bei Hamburg, welches etwa 
700 Einwohner hat, zerſtört worden. Im Verlaufe einer 
Stunde brannten 9 Gehöfte mit 40 Gebäuden nieder; nur die 
Kirche, das Schulhaus und das Gut blieben vom Feuer ver⸗ 
ſchont. 600 Menſchen ſind obdachlos geworden. Die Hufner ſind 
zum größten Theil verſichert, die kleinen Beſitzer hingegen ſind 
unverſichert. Der Schaden iſt bedeutend. — In Guben iſt am 
Sonnabend die Hutfabrik von Leißner niedergebrannt. 
400 Arbeiter ſind brodlos geworden. Fünf Feuerwehrleute 
wurden verletzt. 

— Eine Zuchtanſtalt des Antiſemitismus war in 
einem Artikel des „Berl. Tagebl.“ das Königſtädtiſche Real⸗ 
gymnaſium in Berlin genannt worden. Der Artikel ſtützte 
ſich auf Angaben des Stadtverordneten Riemer, bezw. auf 
Ausſagen von deſſen Söhnen und noch anderer (jüdiſcher) Schüler 
des genannten Gynmafiums. Beſonders zwei Lehrer, Oberlehrer 
Dr. Evers und Dr. Hentig wurden beſchuldigt in den Unterrichts⸗ 
ſtunden Antiſemitismus getrieben und jüdiſche Schüler 
abſichtlich verletzt und beleidigt zu haben. Dr. Hentig hat 
allerdings zugeben müſſen, daß er zuweilen „ſchlechte Witze“ mit 
jüdiſchen Schülern gemacht hat. Nach den Ferien begrüßte er 
3. B. einen Schüler Namens Boger mit den Worten: „Boger 


i — Gott wie moger!“ einen anderen mit: „Leſſer — der iſt ſchon 


beſſer!“ u. a. m. Der Staatsanwalt ſelbſt äußerte ſich, Herr 
Dr. H. hätte ſolche Scherze beſſer unterlaſſen ſollen. Dieſe 
Scherze ſeien aber zweifellos tendenziös aufgebauſcht worden. 
Das Judenthum an ſich könne ſich einer hiſtoriſchen Kritik nicht 
entziehen, und es dürfe doch auch nicht in übertriebener 
Empfindlichkeit jedes Wort als eine beabſichtigte Kränkung hin⸗ 
ſtellen. Die mehrtägige Verhandlung hat denn auch die Hin⸗ 
fälligkeit der Behauptungen jenes Artikels erwieſen; ein Redakteur 
des „B. T.“ würde daher zu 50 Mk., der Stadtverordnete Riemer 
zu 250 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

— Bei der Fronleichnamsprozeſſion, die alljährlich 
in Mühlheim auf dem Rhein unter Betheiligung von vielen 
kleinen und großen Schiffen ſtattfindet, gerieth diesmal ein Rahn 
mit fünf Inſaſſen unter einen Dampfer. Der Kahn wurde 
zerſchmettert. Von den Juſaſſen ſind drei ſchwer verletzt 
aus Land gebracht worden. Die beiden übrigen ſind ertrunken. 

— Zu 10930 Mk. Geldſtrafe eventl. ein Jahr Ge⸗ 
fängniß iſt der Droguiſt Paul Kröhmer in Magdeburg 
wegen Branntweinften erdefraudation verurtheilt worden, 
nachdem das Reichsgericht anf Verufung des Angeklagten die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die erſte Inſtanz zurück⸗ 
verwieſen hatte. 


Neneſtes (T. D.) 

* Berlin, 17. Juni. Bei der geſtrigen Ruderregatte zu 
Grünau, welcher der Kaiſer beiwohnte, ſiegte in dem Kampf um 
den Silberpreis Kaiſer Friedrichs der Mainzer Ruderklub, 
zweiter wurde der Kieler Ruderklub, dritter der Berliner Ruder⸗ 
klub und vierter „Germania“-Hamburg. „Triton“ ⸗Stettin und 
der Berliner Ruderverein gaben das Rennen auf. Den von 
Kaiſer Wilhelm geſtifteten Preis für Akademiſche Ruderer 
gewann der Akademiſche Ruderverein Berlin, zweiter wurde der 
Akademiſche Ruder- und Schwimmverein Münſter. Der 
Kaiſer begleitete mit feiner Yacht vom Start aus die Wett⸗ 
fahrten und überreichte den Siegern perſönlich die Preiſe. 

K München, 17. Juni. Der Kaiſer traf heute friih 
kurz nach 8 Uhr ein und wurde vom preuſtiſchen Ge⸗ 
fandten Grafen von Mounts empfangen. Auch beide 
Bürgermeiſter waren am Bahnhöfe auweſend. Der 
Kaiſer fuhr mit dem Geſaudten zum Geſandtſchaftshotel, 
und begab ſich ſpäter in das Reſidenzſchloß, um den 
Prinzregenten zu begrüßen. (S. auch unter Berlin.) 

WWarſchau, 17. Inni. Einhundert und fünfzig 
Häuſer in der Stadt Opatow bei Radow ſind ab⸗ 
gebrannt. Wahrſcheinlich liegt Branditiftung vor. Es 
herrſcht graße Noth. Die von dem Brande Betroffenen 
ſind arme Lente. 

U Belgrad, 17. Juni.“ Sonntag Vormittag 9 Uhr 
50 Miu. wurden drei Sekunden andauerude Erd: 
erſchütterungen in der Richtnug von Norden nach Süden 
verſpürt. In Palauka und Czpria waren die Stöſte 
etwas heftiger. 

Madrid, 17. Juni. Der Miniſterialrath beſchloßt 
den Ankauf von 20 Kauonenbooten für Cuba und die 
Entſendung von weiteren 25000 Mann nach Cuba, außer 
deu nächſter Woche abgehenden 10000 Mau. 

R Madrid, 17. Juni. Die Veſatzung des ruſſiſchen 
Schiffes „Abrahs“, welches vor St. Sebaſtian geankert 
hat, empörte ſich. Der Kapitän bemeiſterte mit Hilſe 
von ſpaniſchen Zoll⸗ und Polizeibeamten den Anfitand, 
Der Hochbootsmann und die Köche ſind verwundet. 

— ͥ— . — — — —— —-— 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 18. Juni: Vielfach heiter, windig, mäßig 
warm. — Mittwoch, den 19.: Wolkig, wärmer, ſtellenweiſe 
Regen und Gewitter. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. Juni 1895. 


| 


—i It, 
Baro- 5 f „Se 
f meter Wind 8 Temperatur] TE = 
Stationen dend, richtung 88 Wetter mac C el 18 
m = 85 Re} 2 ! 
Memel T eee ee 
Neufahrwaſſer 762 ON. 1 heiter 14 133 
Swinemünde 762 SSW. 3 halb bed 13 1.8 
damburg 761 SSW. 3 bedeckt 10 5 8 
—.— 762 Windſtillef O bedeckt 12 88 
Berlin 762 SSO. 3 | wolf 12 [588 
Breslau 764 NW. 2 wolkenlos 10 2 I — 
aparanda 763 ONO 6 bedeckt +13 8 
Stockholm 759 N. 2 wolkenlos 17 8 
Kopenhagen 761] SW. 4 wolki 12 1254, 
Wien 764 N. 1 wolkenlos 10 2 
Petersburg 758 SD. 1 bedeckt 17 | 
Paris 762 SO. 0 heiter +14 [32 
Aberdeen 761 NW. 3 bedeckt ＋10 [SEI 
Yarmontd 761] NNW. 3 balb bed. +13 [ 


Danzig, 17. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17/6. 15.16. 17./6. 15. /. 
Weizen: Umſ. To.] 150 f 50 Gerste gr. (660-7000 110 | 110 


inl. hochb. u. weiß. 151 151-153] „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt 148 149 Hafer inl. ....| 115 115 
Tranſ. hochb. u. w. 118 122 [Erbsen inl. ...| 115 | 115 
Tranſit hellb. .. 115 | 116 „ Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...! 175 175 
Juni⸗Juli ... 149,00 152,00 Spiritus (loco pr. 
. 115,50 117,50] 10000 Liter o.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 150 152 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
126,00! mit 30 Mk. Steuer 38,00 | 38,00 


Roggen: inländ. 124 e 
ruf poln. 3, Tru. 88,00 90,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli 123,00 125,00] Qual.» Gew.): niedriger. 
Tranſ. Juni⸗Juli 87,00 89,90] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 124 127 Gew.): niedriger. 
Königsberg, 17. Juni. Spirilus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco. konting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 
Berlin, 17. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe 
17.16. 15.6 17/6. 15.6. 


Weizen loco 149.163/150-163 J 4% Reichs⸗Anl. 105,60 | 105,50 
Jun 154,75 | 156,50 | 3½0% „ „ 104,00 | 103,80 
September.. 156,50 | 158,50 | 300 9 40 99,60 

Roggen loco 128-134 128-135 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,50 105,00 
S 130 131,00 | 3½0% ꝓ, „ 104,20 104,10 
September. . 135,75 | 136,75 ] 30/0 5 99,75 99,75 

Hafer loco. . 123.148 123-148 | ya Wſtpr-Pfdö. | 100,75 | 100,80 
Jud 9,00 128,75 ] 3½0/ Oſtpr., 100,90 | 100,90 
September.. 125,25 12550 | 3¼ % Pom. „ 100,70 100,75 

Spiritus: 31/ 20/0 Poſ. „ 100,80 | 100, 
Loco (70er) ..] 39,40] 39,40 J Disk.⸗Com.⸗A. | 221,80 | 222,50 
Juni 42,70 42,70 | Laurahütte . | 138,00 | 137,25 
Juli 42,80] 42,90 ] Italien. Rente | 88,75 | 88,60 
September . 43,40] 43,40 | Privat - Disk, | 21/ao/ 2/89 

Tendenz: Weizen weichend, Ruſſiſche Noten 220,15 12 

Roggen weichend, Hafer Tend.d. Fondb. ſtill fe 
matt, Spiritus behauptet. 

BETRIEBENE TEEEEFTIE REIN FRBETEETTZFFENSEITEEN 

Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Das beste Zeugniss. 

Die „Perl-Seife“ hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens auf 
Grund ihrer Güte und hochfeinen Qualität eine erſtaunl! roße 
Verbreitung und Anerkennung ge price 
ut un 
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rr 


“ur 
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fer re 


—— 


2 Citrom gebt beſtimmt in kurzer 


Die Gewinne der Nordosideutschen 
Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie 


Heute morgens 9 Uhr entschlief sanft zu einem besseren 
Leben mein innig geliebter, theurer Mann, unser lieber Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Pfarrer [6282 


Julius Gauer 


aus Hermannsruhe im 58. Lebensjahre. 
Piefgebeugt zeigt dieses im Namen der Hinterbliebenen an 


ꝑKönigsberg, den 16. Juni 1895. 
Agnes Gauer geb. Hecker. 


u 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, Vormittag 11 Uhr, 
hier statt. 


Fa 


16308 Gef 1 ® itt 10% Nor frage eres ee 
werb lng gn renn eden aner Older Lebensrersieherungsbaal. 
innigſtgeliebte Nichte (älteſte und größte deutſche Lebens⸗ 


5 verſicherungsanſtalt.) 
Clara Müller 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 

1895: 1 Millionen Mark. 

im Alter von 14 Jahren 9 Monaten, Ausgezahlte Verſicherungsſummen 

was W alle Witti geb. Ob ſeit 1829: 273½ Millionen Mark. 
rau Emilie eb. Obe 1 50 0 

im Namen der Hinterbliebenen. Vertreter in Grandenz 

Graudenz, den 17. Juni 1895. H. Buettner. 


; \ = . Bureau: Grabenſtraße 38. 
ʒ1 nam Suter [6313] Familienfeſtlichkeits⸗ 
Tri b 3 8 . . 5 er 
halber bleibt mein Geſchäft 


Allen von N d „ welche uns 8 x 
ihre Wpeilnabme“ he — 5 merz lichen Dienſlag, d. 18. „von Mittags 


Verluſte unjeres geliebten Sohnes und 
Bruders bewieſen, insbeſondere für die au, geſchloſſe 12 


troſtrei Wort Sarge, den er⸗ 
beenden Gefangen ir Grabe und den Joh. Sch midt. 
Donnerſtag, d. 20. d. 


vielen Kranzſpenden ſagen wir unſeren 
herzlichen Dank. 

Mts. bin ich in Bischofs - 
werder. 16148) 


ardengowo, den 14. Juni 1895. 
161411 Frau verw. Dirks u. Kinder. 

Dt. Eylau, im Juni 1895. 
Hein, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
[9477] Albert Pitke, Thorn. 


= Pianinos = 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. een 
ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW.‚Linkstr.i 


[6277] Die glückliche Geburt 
u. äftigen Knaben beehren 
ich anzuzeigen 

Culm, den 16. Juni 1895. 


von Kries 
Major u. Kommandeur d. Pom. 
Jäg.⸗Bat. Nr. 2 
und Frau Helene 
geb. Hoene. 


16194] Heute Abend 10 Uhr 
f) wurde meine liebe Frau Julianna 
geb. Kuji von einem kräftigen 


Mädchen glücklich entbunden. 
Wotzloff, den 15. Juni 1895. 
Heinrich Zube. 


16250] Bei meiner Abreiſe von hier 

nach Schweidnitz ſage allen Freunden 

und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 
Bruno Hennig. 


„eee 


Kreuzsaitige 
Pi anin os 
in solidester Eisen- 
Al construction mit 


Weitgehendſte Garantie. 


® % geeignet für | 
o Tod den 2 Unterrichts und] 
8 r Ratten, Mäuſen ? Uebungszwecke von 

® und M. 450,— ab, 

” Küchenſchwaben 

4 

8 


Konfrmandenhüte 


ſowie alle Sorten Hüte u. Mützen in 
großer Auswahl empfiehlt das Hut⸗ 
und Mützen⸗Geſchäft von 


Der Haupt⸗Kammerjäger D. 
— Zeit auf die Tour und bittet die 


eee 


2 ſtation an D. ens⸗ 2 
3 burg Opr. richten z. wollen. [5779 2 


Seeeeeeseeee eee ee es für's Kürſchnergeſchäft melden. 16255] 
16166! Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir bei 


Herrn R. Klavon 
in Bromberg, Bahnhofſtraße Nr. 14, 


ar 


ein Depot 


unſerer Weingroßhandlung 


errichtet haben, aus welchem wir zu unſeren Stettiner Engros-Preifen 
— u Brrtstoukunt — expediren laſſen. Hochachtungsvoll 


Wachenhusen & Prutz Nachfolger 
Stettin und Berlin. 


15 Webers er auf obige Annonce empfehle ich den geehrten Konſumenten 
u iederverfäufern > 
aus beſtreuſſirten Jahrgängen rothe und weiße Bordeaux⸗Weine, 

Burgunder, Moſel⸗ und Rheinweine; ferner: Sherries, Port⸗ 
weine, Madeira, Ungarweine und mouſſirende Weine 

in ſtets abgelagerten Qualitäten — frei ab Bromberger Lager zu Original⸗ 

preiſen der Stettiner Großhandlung, deren gute Bedienung das Wohlwollen, 

welches ich für mich erbitte, ſtets rechtfertigen wird. 


R. Klavon, Bromberg, Bahnhofftafe 14 


Zement⸗Platten⸗Preſſe 


ür einfarbige und gemuſterte Trottoir⸗ ausflur⸗ Jußboden⸗ 
Ketten n „ ſämmtlichem ee verkaufe billigit 


wegen Todesfalles m. Mannes. 
15896 6 Frau Maurermeiſter Bowitz, Amtsſtraße 4. 


Dr. babmann 3 Reform -Baumwollkleidung 


It als die beſte und geſündeſte, aller Unterkleidungen anerkannt. 
Alleinverlauf für Graudenz bei 


Louis Heidenhain Nachf. 


Inh.: Gustav Gaebel. 1897 


[führung am Sonntag, den 23. d. Mts., Nachmittags, im Lilienthal'ſchen 


Eduard Karnatzki, Herrenfte, 28. 


Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 1 


beitehen aus Hanpitreffern i. W. v. 20000, 10090, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 & 750, 6 & 500 Mk. ıc. 
3167 Gewinne i. W. v. 100000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung 5. Auguſt. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., 


Loosporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, empfiehlt die General-Agentur von Leo Wolff, Königsberg I. Pr. 
Kantſtraße Nr. 2 ſowie in Graudenz vorräthig bei Herren: Fritz Kyser, Gustav Kauffmann Ww., Jul. Ronowski. 
Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das General-Debit wenden. 


Der drenz-Sänger- Bund 


u welchem die Männer⸗Geſangvereine von Lantenburg, Löbau, Neumark, 
oldan und Strasburg gehören, feiert ſein 


ſiebentes Gauſängerfeſt 


durch ein von Mitgliedern der Kapelle des 44. Infanterie Regiments unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Hanſchke ausgeführtes Garten ⸗ Konzert, 
welches am Sonnabend, den 22. d. Mt., Nachmittags, jtattjindet, und durch 
eine mit Inſtrumentalmuſik und folgendem Tanz verbundene Geſaugs⸗ Auf⸗ 


Königl, Lotterie - Einnehmer, 
Schitelbein. 


Garten bierjelbit. 4 A 

Nichtmitgliedern des Bundes ſteht der Beſuch des Feſtes gegen ein $ ofen 

Eintrittsgeld, welches am 22, d. Mts. 50 Pfg. und am 23. d. Mts. 1 Mark für) [6189] 

die Perſon beträgt, offen. — Für Familien, welche aus mehr als drei Perſonen] Arbeitshoſen, „Hamburger Leder”, 

beſtehen, werden am 22. d. Mts. nur 1,50 Mk. und am 23. d. Mts. nur 3 Mk. erhoben.] Ia, ſchwere Waare, olivbraun, Mk., 
Es wird gebeten, am Feſttage, den 23. d. Mts., kleine Kinder nicht mitzubringen.] 4,50. „Engliſch Leder“, oltobraun, 
T» Jon A K Mk. 2,75, in weiß Mk. 3,—, feſt un 

Löban Weſtpr., den 14. Juni 1895. dauerhaft. Maaßangabe: innere Hoſen⸗ 


Der Feſt⸗An sſchuß. naht, in Zentimetern gemeſſen. Um⸗ 


tauſch Gin r 1 gehen Far: 
. 5 1 = ie von Mk. 10,— an portofrei. 
0. Danielowski, Kaufntanı. Döhlert, Rentier. Gierlowski, Gerichtsſekretär a D- en Rich. 8 
Goebel, Schulrath. M. Goldstandt, Kaufmann. Hache, Progymnaſial. Direktor. Dresden ⸗Strießen 53. 
Jeschke, Kantor. Kaminski, Maurermeiiter. Krause-Fiewo, Königl. Domainen⸗ — — 
Pächter. Kurszynski, Amtsgerichtsrath. von Kurzetkowski, Rechtsanwalt. 
B. Michaelis, Kaufmann. Obuch, Juſtizrath. von Schack -Tuszewo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Dr. Wolff, Sanitätsrath. Zimmer, Bürgermeiſter. 


16168] Seebad und Kurort Westerplatte. 

Kalt⸗ und Warmbad eröffnet. Spezialität kohlenſäurehaltiger Stahl⸗ 
Soolbäder, Patent Lippert, bewährt gegen Gicht, Rheumatismns Franen⸗ 
leiden, Blutarmuth, Nervoſität ꝛc. Preis pro Bad Mk. 2. 

Es find noch einige alleinſtehende Villen, möblirte Sommer⸗ 
wohnungen, mit und ohne Küche und einzelne Zimmer ſaiſonmonats⸗ 
oder wenweile 1 5 au 3 ichnete Geſellſchaf is Vereine 

käbere Auskunft erheilt die unterzeichnete Geſellſchaft und der Inſpektor rar 
Bruchmann, Weſterplatte. 1 7255 ammlungen = 


„Weichſel“ Danziger Dampſſchifffahrt u. Seebad⸗Altien⸗Geſellſchaſt. 


Verloren gefunden, 
gestohlen. 


[6293] Eine filberne Kette verloren 
gegangen; abzugeben gegen Belohnung 
bei A. Freyheit, Graudenz, Kirchenſtr. 


Newerbererein Graudenz. 


Zu dem am Donners⸗ 
tag, den 20. Juni er., 
im Tivoli ſtattfindenden 


nach Analyſe des Prof. J. V. Liebig das zuverläſſigſte Heil⸗ 
7 mittel von Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und Gelent⸗ 
leiden, Knochenauftreibungen, Skropheln, Flechten, 
x Hämorrhoiden, Syphilis u. ſ. w. 
Yı Kr. à 6 Vollbäder Mk. 4,00. Ya Kr. zu Lokalbädern Mk. 2,25. 
Herren W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 

Da mir Ihre Dr. C. Scheibler's Aachener Bäder für rheuma⸗ 
tiſche Leiden jo vorzügliche Dienſte leiſten, daß ich dieſelben jedem em⸗ 
pfehlen kann, bitte ich Ew. Wohlgeboren mir wieder eine Sendung zu ſchicken. 

Stralkowo, Prov. Poſen. Frau Emilie Heyn. 
Proſpekte über Dr. ©. Scheibler’s fünſtl. Aachener 
Bäder mit zahlreichen ärztlichen Atteſten gratis u. franko. Alleinige Fabrikanten 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Graudenz: Fritz Kyser; in Danzig: Apoth. A. Heintze 
Nachfl., Apoth. H. Lietzau; in Dt. Eylan: Apoth. R. Boettcher; in Elbing: 
Apoth. H. Lehnert, Apoth. M. Reichert; in Marienburg: Apoth. 
L. Lachwitz; in Pr. Stargard: Apoth. H. Siewert; in Schönſee: Apoth. 
M. Riebensahm; in Thorn: Hugo Claass; in Bromberg: Avpoth. 
R. Tuchscher; in Oſtrowo: Apoth. A. Tarnogrocki; in Poſen: 9 Schleger, 
Apoth. R. Mottek. [6288] 


6203 i i N | d | 7 A 
U ] Soeben eingetroffen ein großer Poſten > | Lan wehr⸗ ſerein. 
Or e am e tirr Mittwoch, den 19. Juni, Abends uhr: 
— n 5 n 
offeriere daher wegen Mangel an Raum Kaffee⸗Service von Mk. 3,75, 4,00, Dee ende Wir 
4,50, 5,00 u. f w., dekorirte Taſſen 25, 30, 35, 40 Pf., Speiſeteller pro ee lad Hr Die 


568. 2,50, 2,75, 3,00 Mt, Terrinen, Brateuſchüſſeln, Soneiren zu auf⸗ Stammrolle mitzubringen. 16308] 


fallend billigen Preiſeu. 162031 x 
F. Demant, Serreuftraße 12, | Liedertafel Rehden. 
[6191] Zune Fahnenweihfeſte am 


Friſche Auanas⸗Crdbeeren, Portofrei für 9 den 23. Juni er. 
Franz. Bürliche, Walderdbeeren / Großes Pola und 
u. schönen Wofelwein Harmonika Juſtrumental⸗Konzert 


p. ½ Flaſche 55 Pf, bei Entnahme von 2 Bäße, 3 Bälge, in der Ordensburg, ausgeführt von den 
0 Fl. 50 Pf., offeriren „ 16306] alle Ecken mit Metallſchoner, ſehr gut. | Geſangvereinen Biſchofswerder Brieſen, 
F. A. Gaebel Söhne. Ton, verſend. geg. ME. 7,50 Nachnahme Dembowalonka, Jablouowo, Graudenz, 


„A. Graw. jun. Rehden und der Kapelle des Infanterie“ 
Feldbahnſchienen u. Lowren [6244] Mühlhauſen a. d. en. 8 Graf Schwerin. 
neu und gebrannt kauf⸗ und leihweiſe, 


nfang 4 Uhr Nachmittags. Eins 
nne trittskarten ſind vorher bei den Herren 
erner alle Zubehör⸗ u. Erſatztheile St d k 
eichen, Drehſcheiben, Räder, Latten, pp 0 en 


Lehmann, Schlaf und Schott zu 
Mutterſchrauben, Hakennägel, von Callico u. Gretonne, St. 


haben. Das Einzelbillet koſtet 0,75 Mk. 
2 „ — 5 
[6084] Lagermetall Wollatlas 7,50 — 16,50 Mk. 


und für eine Familie von 3 Perſonen 
2,00 Mk. Der Vorſtand. 
empfiehlt zu ſolideſten Preiſen 4 
J. Moses, Bromberg, Gammſtr. 18. Geinenatias Ka. Bacı, 70 Mk. 


Garten- und Slumenfeſt, 
beſtehend in Konzert, Feuerwerk und 
Tanz, werden die geehrten Mitglieder u. 
deren Familie, ſowie die zu unſeren 
früheren Feſtlichkeiten geladenen Vor⸗ 
ſtände der befreundeten Vereine ſowie 
deren Angehörige ergebenſt eingeladen. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt im Saale ſtatt. 

Anfang 6 Uhr Abends. 
[6029] Der Vorſtand. 


Arieger⸗ I Verein 


Graudenz. 


Sommer -Fest 


Sonntag, den 23. d. Mts., 


im Schützengarten. [6312] 


Deutſchland. 


Di 
4 Lohnnachw,-Listen 
ür d. Berufsgenoss, 
Tagelohnlisten 
Tagelohnbücher 
Fremdenbücher 
Hotel - Bonbücher 
Trödlerbücher 
Quittungsbücher 


Schlafdecken 


Bench u. Angora 2,25—4,50 Mk. 
Wolle 7 Mk. bis 12 Mk. 
Kameelhaar 15 und 18 Mk. 
empfiehlt [5954] 
Rudolf Braun, Marienw.⸗Str. 42 


Bestellzettelbücher 


Danzig, 


Peuſion. 


Junge Mädch. v. 10 Jahr. an, w. d. 
V 
eſellſchaftl. Bild. fich hier aufh. ſollen, f. 
iebev. mütterl. Aufn. Frau Eleonore 

Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 


von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 
„ blau u. b Meter, genügend z. 
Ferreiänzug für Mk. 10.50. Helene Inowrazlaw. 


E Lin Laden BE 
— mit angrenzender Wohnung, für 
1 Feinſte jedes Geſchäft van iſt in Ino⸗ wird gewünſcht in Döhlau Opr. [5813] 


en 2 2 wra 
3 zlaw an der Hauptſtraße gelegen, 5 ; 
Caſtleba ⸗Matiesheringe vom 1. Oktober ab zu bermietben. | Ngiger Wilhelm- . 
| ports, da): ca. 22 Stüc, Nr. 3,28, | unt dtemiſen zi baben 4ger 8885 | Dienstag: n Aan Tea. 


ſowie prachtvolle friſche Malta⸗Kar⸗ Loui % Militär⸗Konzert, ausgeführt 
toffeln, Poſtpacket ca. 9 Pfd., Mk. 2,00, 9 anzen Kapelle 042 Mann! des Nba. 
Vorſchriftsmäßige 137971 


empfehlen 8 8 nf.⸗Regts. Nr. 141 unter Leitung 
Geſchäftsbücher 


A ” des Herrn Muſikmeiſters KI 5 
5 = a ne Auf dleles Verlan 0 zum zweſten 
elikates atjes- 0 
b 1 der Zunge für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc 
zerfliessend, das Beste was darin] zu haben in 


Male: Bar übige Sräntein Luſt⸗ 
prima zartweiss und auf 
b „ hab b 
Sbalten 05. Kray winskel. Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Cassabücher und 
Contobücher 
ür den kaufmänni- 
schen Bedarf g 
empfiehlt 


Koritz Maschke. 


Tune directe Bezugsquelle vom größten 


Tuchfabrikpl. Deutſchlands. Anzug- und 
Paletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 


Kammerjäger Moses 


ſpiel in 4 Akten von Julius Roſen. 
Zn 


Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 


Der Geſellige. 


No. 140. 


18. Juni 1895. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 75. Sitzung am 15. Juni. 

Die zweite Berathung des Stempelſteuergeſetzes wird fort⸗ 
geſetzt bei Nr. 49 des Tarifs (Stempel von I, Prozent für 
milndliche und ſchriftliche Mieths⸗, Aftermieths⸗, Pacht⸗ und 
Afterpachtverträge ſowie Verpflichtung der alljährlichen Einreichung 
eines Miethsverzeichniſſes.) Hierzu liegen vor die Anträge 
Scheuck (Freiſ. Volksp.), Kirſch (Ztr.) und Hana de und Gen. 
(ul.), betreffend Streichung der Beſteuerung mündlicher 
Mieths verträge. 

Abg. Janſen (Bir) führt aus, die Beſteuerung der 
mündlichen Miethsverträge ſei nicht nur eine Abweichung von 
dem Urkundenprinzip, ſondern verſtoße direkt gegen das Fundament 
der Vorlage. Dieſe Beftenerung, ſowie die Einführung des 
Miethsverzeichniſſes ſei wirthſchaftlich und ſozial verwerflich. 

Ein von konſervativer Seite geſtellter Schlußantrag wird 
angenommen. Der Antrag Schenck wird gegen die Stimmen der 
freiſinnigen Parteien und eines Theils des Zentrums, der 
Antrag Kirsch gegen die Stimmen der freiſinnigen Parteien, des 
Zentrums und einiger Nationalliberalen abgelehnt. 

Die Abſtimmung über den Antrag Haacke iſt auf Antrag 
Richter namentlich und ergiebt die Ablehnung des An⸗ 
trages mit 136 gegen 135 Stimmen. Dafür ſtimmten die 
geſammten Nationalliberalen, das Zentrum mit Ausnahme der 
Abgg. v. Gliczezynski (Gleiwitz), Herold, Willebrand, die Polen, 
die freiſinnigen Parteien geſchloſſen, dagegen geſchloſſen die 
Konſervativen und Freikonſervativen. Nr. 49 bleibt in der 
Faſſung der Kommiſſion erhalten. 

Zur Tarifnummer 59 „Schul dverſchreibungen“ liegen 
zahlreiche Anträge vor. Nach der Vorlage und nach den 
Kommiſſiousbeſchlüſſen ſoll der Stempel ½ Proz. des Kapital⸗ 
betrages betragen. Außerdem ſind verſchiedene Ermäßigungen 
dieſes Stempelfatzes ea ſowie völlige Befreiungen. Ein 
Antrag Herold (Ztr.) will den Stempel allgemein auf ½ Proz. 
feſtſetzen. Ein Antrag Haacke (natl.) bezweckt nur unweſentliche 
Aenderungen bei den Beſtimmungen über die Stempelermäßigungen. 
Zu der Rubrik „Befreiungen“ liegt ein Antrag Richter vor, 
auch die Lombar ddarlehen ſtempelfrei zu machen. Ein Antrag 
Schweckendieck (natl.) will auch die Sparkaſſenbücher reſp. 
Einlage⸗Beſcheinigungen ſolcher Erwerbsgenoſſenſchaften ſtempel⸗ 
frei laſſen, welche die För der ung des genoſſenſchaftlichen 
Perſonalkredits bezwecken. Ein Antrag Schenck (frſ. Vp.) 
will ebenfalls Stempelfreiheit für Lombarddarlehen, ſowie ferner 
für Einlagen bei allen Sparkaſſen, welche von eingetragenen 
Genoſſenſchaften betrieben werden. 

Miniſter Dr. Miquel erklärt ſich einverſtanden mit dem Antrag 
Schweckendieck⸗Frhr. v. Zedlitz, wonach Sparkaſſeneinlagen 
ſtempelfrei ſein ſollen bei den Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften, die die Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal⸗ 
redits bezwecken. Dieſer Antrag erreiche daſſelbe, wie der 
Antrag Schenck, er ſei aber überſichtlicher und klarer. Man 
müſſe ſich hüten, ſolche Sparkaſſen zu begünſtigen, die lediglich 
Geſchäfte machen wollen. Der Antrag Richter ſei ihm in der 
Tendenz ſympathiſch, vor allem definire er genau den Begriff 
„Lombardgeſchäfte“; er ſei aber bedenklich, da, wenn er in der 
vorliegenden Form angenommen werde, der ganze Schuld⸗ 
verſchreibungsſtempel umgangen werden könne. Dieſe Gefahr 
könne beſeitigt werden, wenn man die Höhe des Darlehns und 
der hinterlegten Sicherung in Beziehung ſetze. Der Antrag wäre 
alſo annehmbar, wenn er einen Zuſatz erhalte, „vorausgeſetzt, 
daß der Werth des hinterlegten Pfandes dem gewährten Darlehn 
mindeſtens gleichkommt.“ Den Antrag Herold bitte er abzu⸗ 
Felge 5 45 er einen Ausfall von 700000 bis 800 000 Mk. zur 

olge habe. 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.): Das Entgegenkommen des 
Finanzminiſters freut mich. Wenn man die Lombarddarlehen 
frei laſſen will, jo ſoll man das auch direkt jagen. Die Definition 
in meinem Antrag, die der Finanzminiſter als richtig anerkannt 
hat, rührt nicht von mir her, ſondern ſie iſt dem Geſetzentwurf 
der Reichsregierung aus dem Jahre 1881 entnommen, die eine 
Steuer auf Lombarddarlehen einführen wollte. Wenn aber dieſe 
Definition gut genug war, um neue Steuern vorzuſchlagen, dann 
muß ſie auch gut genug ſein, um die Steuer aufzuheben. 
(Heiterkeit.) 

Der Antrag Herold wird gegen die Stimmen des Zentrums 
und der freiſinnigen Parteien abgelehnt, der Antrag Richter⸗ 
Gothein einſtimmig angenommen, desgleichen der Antrag 
Schwenckendieck⸗Zedlitz und mit dieſen Abänderungen die ganze 
Poſition. 

Nr. 61 enthält die Taxe für Standeserhöhungen und 
landes herrliche Gna dene rweiſe. Es müſſen gezahlt 
werden für die Verleihung der Herzogswürde 5000, Fürſtenwürde 
3000, Grafenwürde 1800, Freiherrnwürde 1200, des Adels 600 Mk. 
Für Wappenvermehrungen und Wappenänderungen ein Achtel 
der vorigen Sätze, für Erhebung eines Inbegriffs von Gütern 
zu einer Standesherrſchaft, einem Herzogthum oder Fürſtenthum 
4000 Mk., für Verleihung des Patents für einen Kammerjunker 
400, Kammerherrn 1200, ſofern letzterer vorher Kammerjunker 
war 800 Mk. und für die Verleihung von Titeln an Privat⸗ 
perſonen 300 Mk. 

Abg. Richter (Fri. Vpt.) ſtellt den Autrag, in der Ueber⸗ 
ſchrift ſtatt „Standeserhöhungen“ zu jagen: „Adels⸗ und Titel 
verleihungen“, und ſtatt Herzogs⸗, Grafen⸗, Freiherrn ⸗ „Würde“ 
zu ſagen „Titel“. In der Begründung ſeines Antrages führt 
Redner aus: 

Ich hätte gewünſcht, daß man bei dieſer Tarifſtelle darauf 
Bedacht genommen hätte, einen größeren Mehrertrag zu erzielen. 
Denn es ſcheint mir richtiger, Mehrerträge aus der Beſteuerung 
der Eitelkeit als aus der Beſteuerung von Mieths⸗, Geſellſchafts⸗ 
verträgen u.ſ.w. von theilweiſe wenig wohlhabenden Leuten zu 
erzielen. Ich bedauere die unveränderte Annahme der Regierungs- 
vorlage, die gegenüber den gegenwärtigen Einnahmen nur einen 
Mehrertrag bis 20000 Mk. erzielt, darunter 19000 Mk. von 
Kommiſſions⸗ und Kommerzienräthen, und nur 500 Mark vom 
geſammten Adel. 

Indeß komme ich darauf nicht weiter zurück, weil ich mir 
bei der Zuſammenſetzung des Hauſes keinen Erfolg verſpreche, 
jedoch bitte ich Sie dringend, in redaktioneller Beziehung die 
Poſition anders zu faſſen. Der Ausdruck „Standes erhöhung“ 
wäre gerechtfertigt geweſen vor Erlaß der Verfaſſungs⸗ 
urkunde. In der preußiſchen Verfaſſungsurkunde heißt es aber, 
alle Preußen ſind vor dem Geſetz gleich und Standes⸗ 
vorrechte finden nicht ſtatt, womit mir dieſe Faſſung im 
Widerſpruch zu ſtehen ſcheint. Der einzige Ueberreſt aus früherer 
Zeit beſtand zuletzt noch darin, daß Ehen von Adligen mit Per⸗ 
ſonen des niederen Bürgerſtandes ungiltig ſein ſollten. Auch 
dieſer letzte Reſt eines alten Standesbegriffs iſt weggefallen. 

Ebenſowenig iſt es gerechtfertigt, von einer Herzogs⸗, Grafen⸗, 
Freiherrn⸗Würde zu ſprechen. Das find Titel, aber keine 
Würden. Nach dem Deutſchen Strafgeſetzbuch kann nicht mehr 
wie früher mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auch 
auf Verluſt des Adels erkannt werden. (Rufe rechts: Leider!) 
Wenn etwa ein Herzog ſtiehlt und beſtraft wird, ſo bleibt er 
nach wie vor Herzog, ebenſo wie es ſich Müller und Schulze 
gefallen laſſen müſſen, wenn einer ihrer Namensvettern ſtiehlt. 
Geiterkeit.) Unter dieſen Umſtänden entſpricht das Wort 
„Würde“ nicht der geltenden Geſetzgebung. Bezüglich der Adels⸗ 
serleihungen halte ich es überhaupt nicht einem richtigen Geſchmack 


entſprechend, daß man einen anderen Namen acceptirt. Wer 
ſeiner Eltern gern gedenkt, behält auch den Namen, mit dem er 
auf die Welt gekommen iſt. Die bürgerlichen Kreiſe können ſich 
mit Recht durch die jetzige Faſſung dieſer Tarifnummer beleidigt 
fühlen. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 

Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der freiſinnigen 
Parteien, eines Theils des Zentrums und einiger Nationalliberaler 
abgelehnt und die Poſition unverändert angenommen. 

Tarifſtelle 72, Verſicherungspolicen, wird mit einigen 
Abänderungsanträgen angenommen. Demnach beträgt der Stempel 
für Lebens⸗ und Rentenverſicherungen ½ v. H. der verſicherten 
Summe, für Feuer⸗, Hagel⸗ und Viehverſicherungen 1 Pf. von 
je 1000 Mk. der verſicherten Summe; befreit ſind Verſicherungen, 
bei welchen die verſicherte Summe den Betrag von 3000 Mk. 
nicht überſteigt. Unfall⸗ und Haftverſicherungen zahlen ½ v H. 
des Geſammtbetrages der verabredeten Prämien; Transport⸗ 
verſicherungen bleiben ſtempelfrei. 

Die übrigen Tarifſtellen werden ohne weſentliche Aenderungen 
nach der Kommiſſionsfaſſung gutgeheißen und die Berathung des 
Stempelſteuertarifs beendet. 

Am Montag wird die zweite Leſung des Entwurfs mit der⸗ 
jenigen des Geſetzes ſelbſt fortgeſetzt. 

Auf Anfrage des Abg. Rickert (frſ. Ver.) theilte Präſident 
v. Köller mit, daß für die gegenwärtige Tagung wahrſcheinlich 
noch drei Geſetzentwürfe an das Haus gelangen würden. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 17. Juni. 

* Für den Markt verkehr find viele Verordnungen 
erlaſſen, welche ihre rechtliche Grundlage in der Gewerbe⸗ 
ordnung finden. Eine Stadtgemeinde in Oſtpreußen hatte eine 
Marktordnung erlaſſen, wonach der An⸗ und Verkauf von 
Waaren auf dem öffentlichen Wochenmarkt vor der feſtgeſetzten 
Marktſtunde verboten war. Eine Frau hatte nun eines Tages 
vor der Marktſtunde von einem Händler Obſt auf dem Wochen⸗ 
markt gekauft und war daher in Strafe genommen worden. Sie 
erhob Einſpruch und behauptete, ihre Waaren zu jeder beliebigen 
Stunde kaufen zu können, ohne von einer Verordnung abhängig 
zu ſein. Während das Schöffengericht die Angeklagte zu einer 
Geldſtrafe verurtheilte, ſprach das Landgericht die Frau frei. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
beim Kammergericht ein, welche jedoch zurückgewieſſen wurde. 
Nach der Anſicht des Kammergerichts darf der Ankauf von 
Gegenſtänden des Wochenmarktes nicht verboten werden. 
Nur für die Verkäufer, nicht aber für die Käufer gelten die⸗ 
jenigen Verordnungen, welche zur Regelung des Marktverkehrs 
erlaſſen ſind. 

— Die Unteroffizierſchule Marienwerder wird 
am 18., 19., 20. und 21. d. M. von 6 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags in der Jammi'er Forſt zwiſchen den Jagen 286 und 
285 Schießübungen mit ſcharfen Patronen abhalten. Während 
dieſer Zeit werden die Wege in dem Gelände zwiſchen den 
Orten Kl. Ottlau, Blocksberg und Unterförſterei Bogguſch für 
jeden Verkehr durch Militärpoſten geſperrt werden. 

— In Karzin Kreis Stolp) iſt eine Poſtagentur ein⸗ 
gerichtet worden. Die Poſtagentur in Karzin (Bezirk Köslin) 
hat deshalb fortan die Bezeichnung „Karzin (Kreis Schlawe)“ 
zu führen. 8 

— In Schwiegallen (Oſtpreußen) und in Strelow⸗ 
hagen (Pommern) ſind Telegraphenanſtalten in Wirkſamkeit 
getreten. 

— [Sommertheater.] Niemanns wirkungsvolles Luſtſpiel 
„Wie die Alten ſungen“, das am letzten Sonnabend in Szene 
ging, bewährte wieder einmal ſeine Zugkraft. Der Zuſchauerraum 
war ziemlich gut beſetzt und die Darſteller ernteten für ihre 
se Theil recht hübſchen Leiſtungen wiederholten Beifall. Herr 

au ſpielte den Alten Deſſauer. Seine Darſtellung hätte in dem 
Fürſten weniger den Korporal hervorkehren ſollen, ſonſt zeigte 
ſein Spiel im Ganzen eine richtige Auffaſſung der Rolle. Seine 
Partnerin, Frl. Baja, brachte in der Rolle der Annaliſe die 
wirkungsvollſten Stellen, namentlich in längeren Selbſtgeſprächen, 
nicht zum richtigen Ausdruck. Recht wenig gefiel uns der Erb⸗ 
prinz Guſtav des Herrn Raſchig; der Darſteller beherrſchte den 
Text der Rolle ziemlich mangelhaft, und auch ſein Spiel ließ ſo 
manches zu wünſchen übrig. Herrn Raſchig's Erbprinz hatte 
wenig Prinzliches an ſich. Eine ſchöne Leiſtung war der Chriſtian 
Herre des Herrn Bruck, wir haben an ſeiner Darſtellung nichts aus⸗ 
zuſetzen gefunden. Frl. Lannes bot als Sophie Herre eine 
ganz anſprechende Darſtellung; auch Frl. Hay ſpielte recht hübſch, 
nur ſollte ſie ſich mit dem Text ihrer Rolle nicht auf ſo ge⸗ 
ſpannten Fuß ſetzen. Sehr wirkungsvoll ſtellte Frau Hoffmann 
die alte Hanne dar, auch Frl. Hoffmann nahm ſich der kleinen 
Rolle des Prinzen Moritz mit vielem Geſchick an. Eine ziemlich 
mißglückte Darſtellung war der Löwenwirth des Herrn E belt, 
auch der Regimentsfeldſcher Melde des Herrn Bauer war durch 
die ſtark übertriebene Behendigkeit, die der Darſteller dem Bart⸗ 
putzer gab, zu ſehr karrikiert. Recht gut gab Herr Schütz den 
alten Herre. 

Herzlich gelacht wurde am Sonntag über die neue Poſſe 

„Verliebte Mädchen“, die abgeſehen von einigen Unwahrſcheinlich⸗ 
keiten, wie ſie das Genre wohl mit ſich bringt, beſſer iſt als 
Alles, was ſeit langer Zeit auf dieſem Gebiete geſchrieben wurde. 
Die Tochter eines Pferdebahnkontrolleurs entbrennt in Liebe zu 
einem ihrer unwürdigen Manne und verläßt, da der verſtändige 
Vater, ein Wittwer, ſich dieſer Verbindung widerſetzt, das väterliche 
Haus, um ſich auf eigene Füße zu ſtellen. Der Vater heirathet 
wieder und errichtet ein gut gehendes Reſtaurant, in welcher 
u. A. auch eine Damenkapelle auftritt. Der Leiter dieſer Kapelle 
ſucht durch Inſerat ſtimmbegabte Mädchen; Roſa, die durch⸗ 
gebrannte Tochter, die keine Ahnung von dem Umſchwung der 
Verhältniſſe ihres Vaters hat, meldet ſich und muß Probe ſingen. 
Sie wählt das Lieblingslied ihres Vaters, der, als er dies hört, 
herbeigeſtürzt kommt und die reuevolle Tochter wieder bei ſich 
aufnimmt. Das iſt das Rückgrat des Stückes, der „moraliſche 
Hintergrund“, alles andere iſt Beiwerk, aber luſtig und — eine 
Seltenheit in der modernen Poſſe — ſehr dezent. Geſpielt 
wurde im Allgemeinen recht gut. Das Orcheſter unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Niſch, ſowie die ſorgfältige muſikaliſche Ein⸗ 
ſtudirung verdient alle Anerkennung. Dienſtag findet in Ver⸗ 
bindung mit einem Konzert der Kapelle des 141. Regiments das 
erſte große Gartenfeſt ſtatt; Mittwoch gelangt wieder eine 
Novität, das vieraktige Schauſpiel „Paſtor Broſe“ von 
Adolf L'Arronge zur Aufführung. 
& — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find als 
Poſteleven: die Abiturienten Del vendahl in Inowrazlaw, 
Roesler in Eydtluhnen; als Poſtanwärter: der Vize⸗Wacht⸗ 
meiſter Gehler in Stolp, als Poſtagent der Lehrer Doh ne in 
Zernicki (Bez. Bromberg). Zum Kanzliſten iſt ernannt der Poſt⸗ 
aſſiſtent Ladewig in Gumbinnen. Als Poſtaſſiſtenten ſind an⸗ 
geſtellt: die Poſtanwärter Bauch in Lötzen, Winter in Schwetz, 
als Telegraphen⸗Aſſiſtent der Telegraphenanwärter Mewes in 
Tilſit. Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Arendt von Braunsberg 
nach Königsberg. 

— Die Regierungsaſſeſſoren Angern zu Königsberg und 
Benckendorff zu Allenſtein ſind zu Regierungsräthen ernannt. 

— Der Sekretär Tilsner beim Landgericht in Konitz iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


pro Scheffel, Roggen mit 


— Der Referendar Fehre in Memel iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Der Kataſterlandmeſſer Kummer in Gumbinnen ift zum 
Kataſterſekretär bei der Regierung daſelbſt auf Widerruf beſtellt 
und dem Kataſter⸗Aſſiſtenten Möring in Gumbinnen die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Kataſter⸗Amts in Goldap übertragen 
worden. Der Kataſterlandmeſſer Maaß in Gumbinnen iſt zum 
Kataſterkontroleur in Linz, Bez. Koblenz, ernannt und der 
Kataſterlandmeſſer Buſſe in Schleswig der Regieruug in Gum⸗ 
binnen überwieſen worden. 


— Der Hauptlehrer Benſch in Liſſa 1. P. iſt zum Rektor 
der dortigen katholiſchen Schule ernannt. 

— An den Kirchenrechtslehrer Prof. Zorn in Königs⸗ 
berg iſt der Ruf ergangen, die durch Berufung des Profeſſors 
Kahl nach Berlin erledigte Profeſſur an der rheiniſchen Univerſität 
in Bonn zu übernehmen. 

— Der Revierförſter Holzerland zu Neu Hakenberg 
(Kreis Stuhm) iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Roſen⸗ 
kranz ernannt. 


— Für den Kreis Stuhm iſt eine Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſterſtelle mit dem Sitz in Stuhm neu eingerichtet 
2 berittenen Gendarm Michel in Stuhm übertragen 
worden. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Parpart zu Wibſch iſt auf 
einen weiteren Zeitraum von ſechs Jahren zum Amtsvorſteher 
ernannt. 


O Thorn, 16. Juni. Mächtige Rauchwolken kündeten heute 
Nachmittag ein großes Feuer auf der Bromberger Vor⸗ 
ftadt an. In einem Schuppen des Zimmermeiſter Rinow'ſchen 
Holzplatzes war Feuer entſtanden, und in etwa einer halben 
Stunde hatten ſich die Flammen über den größten Theil des 
Platzes ausgedehnt und begannen dann die Nachbargrundſtücke 
zu erfaſſen. Auf dem Majewski'ſchen Platze wurde eine große 
Menge Klobenholz entzündet und verbrannte in haushohen 
Flammen. Auf dem Tivoli⸗Etabliſſement wurde ein Stallgebäude 
und die Kegelbahn eingeäſchert; das Wohn⸗ und Reſtaurations⸗ 
gebäude konnte mit Mühe erhalten werden. Die mächtigen 
Flammen der auf dem Rinow'ſchen Platze lagernden Hölzer 
übertrugen ſich auch auf den erſt in dieſem Frühjahr erbauten 
Turnſchuppen auf dem Turnplatze und äſcherte ihn in kurzer 
Zeit mit den darin befindlichen Geräthen ein. Im Ganzen hatten 
die Flammen ein Gebiet von einigen Morgen erfaßt und ver⸗ 
breiteten eine gewaltige Hitze. Den Feuerwehren waren Militär⸗ 
mannſchaften von der Artillerie und den Pionieren zu Hilfe 
geeilt. Aus mehreren Spritzen und zwei Hydranten der Waſſer⸗ 
leitung konnten große Waſſermengen in das Feuermeer ge⸗ 
ſchleudert werden. Trotzdem gelang es erſt nach zweiſtündiger 
Arbeit, des Feuers Herr zu werden. Der Schaden iſt auf 50 
bis 60000 Mark zu veranſchlagen. Noch gegen Abend war die 
Feuerwehr auf den rauchenden Feuerſtätten thätig. 


5 Neumark, 15. Juni. Am dritten Pfingſtfeiertage wurden, 
wie berichtet, drei Kinder aus Skarlin, welche zum Ablaß nach 
Wardengowo gekommen waren, von dem Inhalt eines über⸗ 
kochenden Kaffeekeſſels verbrüht. Zwei Kinder erlitten nur leichte 
Verletzungen, das dritte aber iſt an den Folgen der Verbrühung 
im hieſigen Krankenhauſe geſtorben. 

Die Amtseinführung des neugewählten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt, Herrn Liedke, wird am Donnerſtag durch den 
Landrath Herrn von Bonin, vielleicht auch durch den Herrn 
Regierungspräſidenten, ſtattfinden. Nach der Einführung findet 
ein Feſteſſen ſtatt. 

Vorgeſtern fand im Beiſein des evangeliſchen Frauenvereins⸗ 
Vorſtandes und einer Schweſter das erſte Schul feſt der Spiel⸗ 
ſchule ſtatt; die Kleinen wurden mit Kaffee und Kuchen be⸗ 
wirthet. 

© Strasburg, 16. Juni. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 
180000 Mk. aufzunehmen. Von dieſer Summe ſollen verwandt 
werden 143700 Mk. zum Bau des Schlachthauſes und der 
elektriſchen Beleuchtungsanlage, 2000 Mk. zur Freilegung des 
Steinthores, 15000 Mk. zum Umbau der Töchterſchule, 5000 Mk. 
zum An⸗ bezw. Umbau des Stadtſchulgebäudes, 10000 Mk. zum 
Umbau des Magiſtratsgebäudes und der Reſt zu kleineren ſtädtiſchen 
Bauten. Die preußiſche Rentenverſicherungsbank in Berlin ver⸗ 
pflichtet ſich zur Hergabe des Darlehns unter der Bedingung, 
daß die Stadt eine einmalige Provifion von 1 Proz. und ½ Proz. 
Verwaltungskoſten für das erſte Jahr an die Geſellſchaft zahlt, 
daß ferner das Kapital mit drei Prozent verzinſt und durch ein 
Prozent Amortiſation in 43%, Jahren getilgt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung behielt es ſich vor, das Darlehn unter günſtigeren 
Bedingungen von einer andern Bank zu entnehmen. An Stelle 
der Herren Dr. Quehl und A. v. Balinski wurden die Herren 
Schneidermeiſter Lipinski und Kaufmann R. Heinrich zu 
Mitgliedern der Schuldeputation gewählt. Ferner wurde, entgegen 
dem Beſchluß in der letzten Sitzung, der Antrag des Magiſtrats 
angenommen, wonach ſämmtliche durch den Beitritt des Bürger⸗ 
meiſters zur Provinzial⸗Wittwenkaſſe nöthigen Beiträge in Höhe 
von 1200 Mark auf den ſtädtiſchen Etat übernommen werden 
ſollen. 

oc Neuenburg, 16. Juni. Kurz nach Beginn des heutigen 
Gottesdienſtes entſtand im hieſigen katholiſchen Pfarrhauſe 
in einem Kleiderſpinde auf räthſelhafte Weiſe Feuer, durch 
welches mehrere werthvolle Kleider des Pfarrers vernichtet 
wurden. Die Feuerwehr wurde alarmiert, kam aber nicht in 
Thätigkeit, da das Feuer bald gelöſcht wurde. — Das Schützen⸗ 
haus iſt geſtern an den Rentier Herrn Reikowski⸗Mewe für 
500 Mk. jährlich verpachtet worden. — Wie in andern Städten 
werden auch hier gegenwärtig auf Veranlaſſung des Vater⸗ 
län diſchen Frauenvereins Samariter kurſe für Frauen 
und Jungfrauen abgehalten. Herr Dr. Gottwald hat die 
Leitung übernommen. Die Betheiligung iſt ſehr rege. 

Mewe, 15. Juni. Die heutige Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe war ſtark beſucht. Der Vorſitzende Herr 
Rohrbeck⸗Gremblin beklagte den ſteten Rückgang der Land⸗ 
wirthſchaft, erkannte dankbar die Staatshülfe an und ermahnte 
zum treuen und feſten Zuſammenhalten der Bundesbrüder. Mit 
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
Anſprache. Hierauf ſprach der Stellvertreter des Provinzial⸗ 
Vorſitzenden, Herr Bamberg⸗Stradem, über den „Antrag 
Kanitz“. Er führte aus, daß unter dem Regimente Bismarcks 
der Landwirth ſich wenig um Politik gekümmert hätte, weil das 
Vertrauen zu den leitenden Männern dageweſen wäre. Das 


Vertrauen habe ſich auf die nachfolgenden leitenden Männer 
vererbt, es ſeien aber Geſetze und Verträge durchgegangen, die 


die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt hätten, namentlich ſei Bis⸗ 
marcks Nachfolger ein wahrer Unſegen für die Landwirthſchaft ge⸗ 
weſen. Dieſer müſſe geholfen werden, da ſie ſtets mit Unterbilanz 
wirthſchafte. Denn die Produktionskoſten belaufen ſich, rechnet 
man eine Ernte von 12 Zentner vom Morgen, für eine Tonne Roggen 
auf 130 Mark, für Weizen auf 160 Mark; die entſprechenden 
Getreidepreiſe betragen aber nur 100 bezw. 130 Mark. Nach 
dem Antrag Kanitz ſoll Weizen 196 Mark, Roggen 149 Mark 
bringen, ſo daß dem Produzenten wenigſtens 36 bezw. 19 Mk. 
bleiben. Würde dieſer Antrag angenommen, dann könnte das 
Getreide rentabel bee werden, Weizen etwa mit 9 Mark 

Mark. Der Staat ſelber würde eine 
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ſtellen kann. Die ſchon früher in der Gegend eifrig und erfolg⸗ 


bedeutende Einnahmequelle 22 da Rußland und Argentinien 
den Scheffel Getreide mit 2,40 Mk. bezw. 2,50 Mk. produzieren. 
Der Staatsſäckel könnte auf dieſe Weiſe leicht mit 100 Millionen 
Mk. gefüllt werden, und dem Börſenſchwindel würde der Boden 
entzogen. Durch die niedrigen Getreidepreiſe werden Rübenbau, 
Brennerei und Viehzucht forciert, die Folge davon iſt das Fallen 
der Preiſe. Eine Brodvertheuerung ſei durch Annahme des 
Antrags Kanitz nicht zu fürchten, da die Bäcker nach wie vor das 
Pfd. Brod mit 10 Pf. verkaufen. Auch der Vorwurf, der Antrag 
trage eine ſozialiſtiſche Tendenz, ſei zurückzuweiſen. Es gebe ja 
jetzt ſchon mehr Staatsſozialismus. Nach der regen Debatte 
ergriff Herr Heller⸗Peitſchendorf das Wort und führte etwa 
folgendes aus: Ganz auf dem Boden des Herrn Vorredners 
ſtehend und erkennend, daß der Antrag Kanitz dem Landwirth 
große Vortheile bringen könnte, bezweifle ich ſtark, daß der Antrag 
in nächſter Zeit oder überhaupt zur Durchführung kommt. Dem 
Bauer frommt es aber nicht, trügeriſchen Hoffnungen nachzuhängen, 
ſondern er muß ſich energiſch ſelbſt helfen. Die Selbſthilfe muß 
immer wieder betont werden, weil das ſittlich ſtärkt und hebt. 
Gelegenheit hierzu bieten die Raiffeiſe n'ſchen Darlehns⸗ 
kaſſen. Referent ermahnte mit warmen Worten zur Gründung 
einer ſolchen Kaſſe. Nach einem ſehr regen Gedankenaustauſch 
traten mehrere Herren zuſammen, um die Gründung eines 
ſolchen Vereins in die Hand zu nehmen. Der Vorſitzende ſchloß 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Bund der Landwirthe. 


3 Dt. Eylau, 16. Juni. Der Kommandeur des 17. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Lentze, traf heute hier ein, um 
morgen und übermorgen die Garniſon zu beſichtigen. Der 
General hat diesmal auf die Darbringung des üblichen Zapfen⸗ 
ſtreiches verzichtet, und zwar mit Rückſicht darauf, daß die 
Militärkapelle anderweitig zu Konzerten erbeten war. — Die 
hieſigen Bürger werden wohl in dieſem Jahre von Einquartierung 
verſchont bleiben. Der Magiſtrat theilte nämlich in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung mit, daß die durchziehenden Mannſchaften 
„in der jetzt leer ſtehenden früheren Artillerie-Kaſerne unter⸗ 
gebracht werden ſollen. 

* Dirſchan, 15. Juni. Heute Vormittag fuhr der Herr 
Oberpräſident v. Goßler hier durch, um die Königsberger 
Ausſtellung zu beſuchen. Auf dem hieſigen Bahnhof hatte er 
eine Konferenz mit dem Vorſtande des Johanniter⸗Krankenhauſes, 
Herrn Fabrikbeſitzer Muscate, welcher ihn bis Marienburg 
begleitete. Am Montag trifft Herr v. G. wieder hier ein, um 
mit der leitenden Schweſter über die Hausordnung des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes zu berathen. Nachmittag begiebt ſich der Herr 
Oberpräſident nach Marienburg. 

Zoppot, 15. Juni. Heute wurde durch Vormittagskonzert 
im Kurgarten, das mit einem Choral begann, die Badeſaiſon 
offiziell eröffnet. Die heute erſchienene erſte Badeliſte weiſt als 
bis zum 6. Juni gemeldet, 1121 Perſonen auf, aber gerade in 
den letzten Tagen hat ein ſo außerordentlicher Fremdenzuzug 
ſtattgefunden, daß das zweite Tauſend bald erreicht ſein dürfte. 
Wohnungen und Penſionen ſind in großer Auswahl und vom 
einfachſten bis eleganteſten Genre vorhanden. — Heute öffnete 
auch die unter dem Protektorat der Kaiſerin Friedrich 
ſtehende Kinderheilſtätte ihre Pforten wieder den kleinen 
Pfleglingen. Von weit und breit wurden die Kleinen den 
an der Spitze der Verwaltung ſtehenden Damen, Frau Dr. 
Krüger und Fräulein Mannhardt, zugeführt. Der Penſions⸗ 
preis beträgt pro Kind und Woche 10—20 Mk., doch haben 
Wohlthäter auch Freiſtellen geſtiftet. 

§ Tiegenhof, 16. Juni. Die Beſitzer von Klein⸗Mausdorf 
und Umgegend haben ſich zu einer Molkerei⸗ Gen oſſenſchaft 
vereinigt. Die Molkerei hat ihren Sitz in Klein⸗Mausdorf er⸗ 
halten. Mit dem Bau iſt ſchon begonnen worden. 8 


1 Elbing. 16. Juni. Vor zwei Wochen wurden auf der 
Chauſſee nach Weingarten zwei hieſige Lehrer Abends von drei 
Perſonen rücklings überfallen und der eine mit Stöcken derart 
mißhandelt, daß er ſchwere Verletzungen davontrug und jetzt 
noch nicht wiederhergeſtellt iſt. Auch wurde dem Mißhandelten 

eine Uhr geraubt; dieſe und auch ſein Stock wurden ſpäter auf 
der Chauſſee gefunden. Geſtern iſt es endlich gelungen, die 
Attentäter, drei Arbeiter aus Weingarten, zu ermitteln und zu 
verhaften. 

Marienburg, 15. Juni. Bei den letztjährigen Straßen⸗ 
pflaſterungen find von der veranjchlagten Summe etwa 5000 M. 
erſpart worden. In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, aus dieſer Summe den Beitrag der Stadt zur 
Pflaſterung des Weges von der Stuhmer Kreisgrenze letwa 
4600 Mk.) an den Kreis zu zahlen. Ferner wurde der Beitritt 
der Stadt zur Elberfelder Haftpflichtverſicherung genehmigt. Ab⸗ 
gelehnt wurde die Uebernahme der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſenbeiträge für die Kommunalbeamten auf die Stadt. 
Mit der Abtretung zweier Bauplätze, des einen für den Synagogen⸗ 
bau in der Schulſtraße für 7000 Mark und des anderen an 
Herrn Rechtsanwalt Katz für 5000 Mk., erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Die Gleichſtellung der Gehälter der 
Lehrer der Gemeindeſchulen mit denen der Lehrer der höheren 
Töchterſchule wurde genehmigt. 


5 Liebſtadt, 16. Juni. In einer geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
zen wurde die Erbauung einer Badeanſtalt am Mildenjee 
eſchloſſen. — Herr Maſchinenbauer E. Thimm hierſelbſt ver⸗ 
größert in dieſem Jahre ſeine Maſchinenbauanſtalt, weil er in 
den alten Werkſtätten den an ihn ergehenden Aufträgen nicht 
gerecht werden konnte. Zu dieſem Zweck hat Herr Thimm das 
Nachbargrundſtück des Ackerbürgers Neubert für 15000 Mark 
angekauft. — An Stelle des von hier verzogenen katholiſchen 
Pfarrers Klein iſt der Nachfolger desſelben, Pfarrer Kolberg, 
als Mitglied der Stadtſchul⸗Deputation beſtätigt worden. 


* Pr. Holland, 13. Juni. Im vorigen Jahre konnte der 
Tag des neu eingerichteten Füllenmarktes in Pr. Holland 
erſt kurz vorher bekannt gemacht werden, weil die Genehmigung 
des Marktes nicht früher eintraf. Trotzdem war der Markt 
ſchon recht gut beſchickt und beſucht, und bewies, daß Pr. Holland 
nicht nur günſtig liegt, ſondern auch ein tüchtiges Material 
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reich betriebene Pferdezucht iſt durch das Landgeſtüt in Brauns⸗iſt das Kriegsminifterium den Beſtrebungen des Bundes 


berg weſentlich gefördert worden. Deshalb verſpricht der dies⸗ 
jährige Füllenmarkt am 31. Auguſt ein noch beſſeres Ergebniß. 


nicht geneigt. Es iſt ein miniſterieller Erlaß ergangen, der den 
Austritt vieler Offiziere zur Folge hatte. Von einer Volizei⸗ 


Er ſcheint aber in den weſtlichen Landestheilen, von wo doch behörde wurde darauf hingewieſen, daß es höheren Orts nicht 


hauptſächlich die Käufer erwartet werden, noch nicht genügend 
bekannt zu ſein. Wir bemerken deshalb, daß der Markt wenige 
Tage vor dem Gumbinner Fohlenmarkt ſtattfindet. Die Käufer 
aus Weſtpreußen, Pommern und anderen Provinzen können 
daher, ehe ſie nach Gumbinnen weiterfahren, verſuchen, ob ſie 
ihren Bedarf in Pr. Holland decken können, und die weite 
Reiſe nach Littanen ſparen. Der Verſuch würde ſich voraus⸗ 
ſichtlich lohnen. 

Pr. Holland, 16. Junk. In der erſten Sitzung des Komitees 
für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung unter dem 
Vorſitz des Herrn Lehrers Arndt⸗Kalthof und dem Ehrenvorſitz 
der Herren Landrath v. Reinhard und Bürgermeiſter Podzuhn 
wurden als Preisrichter gewählt: für die Vereine Mühlhauſen 
Pfarrer Malies⸗Blodau, Marienfelde⸗Ruh, Bohlenhof, Hoff⸗ 
mann, Quittainen Raduſch⸗ Schönau, Grünhagen Bauch⸗ 
Greißings, Saalfeld Damerau⸗Sorbehnen, Reichen bach 
Stritzel⸗Roſitten und Arndt als Vorſitzender. Nach ungefährer 
Ueberſicht dürften die Einnahmen 2000 Mk. und die Ausgaben 
420 Mk. betragen. Die Ausſtellung findet in den Tagen vom 
8. bis 10. Auguſt ſtatt. Anmeldungen zur Ausſtellung ſind an 
Herrn Lehrer Arndt⸗Kalthof bei Neuendorf-Friedheim zu richten. 

f Guttitabt, 15. Juni. In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. 
wurden dem Wirthe R. aus Knopen, der unmittelbar an der 
Allenſtein⸗Königsberger-Bahn wohnt, drei werthvolle Pferde 
und zwei Fohlen vom Zuge getödtet. Die Thiere waren 
aus dem Weidegarten kurz vor dem Herannahen des Zuges aus⸗ 
gebrochen und auf den Bahnkörper gelaufen. Der Zug erlitt 
keinen Schaden. 


3 Wehlau, 15. Juni. Geſtern Nachmittag fiel ein 
Lehrling des Klempnermeiſters St. von dem Dache der vier 
Stock hohen Kullack'ſchen Dampfmühle, gerade als er einen mit 
kochendem Theer gefüllten Eimer in der Hand hielt. Der junge 
Mann wurde durch den kochenden Theer ſtark verletzt, beſonders 
am Kopfe; auch erlitt er einen Schenkelbruch. 

oo Gumbinnen, 16. Juni. In ſämmtlichen Schulen des 
Regierungsbezirks Gumbinnen find die diesjährigen Som mer- 
ferien auf drei Wochen feſtgeſetzt; ſie beginnen mit dem letzten 
Montage im Monat Juli. Die Herbſtferien dauern gleichfalls 
drei Wochen und beginnen mit letztem Montag im September. 
Dieſe neuen Beſtimmungen haben in den betheiligten Kreiſen 
keine freundliche Aufnahme gefunden. Man hätte vielmehr 
gewünſcht, daß die Sommerferien fünf Wochen, und die 
Herbſtferien nur eine Woche dauern möchten; denn die Ernte⸗ 
arbeiten, bei denen die Schulkinder ihren Eltern viel helfen 
können, nehmen eine längere Zeit als drei Wochen in Anſpruch 
und die Herbſt⸗ bezw. Kartoffelferien fallen zu ſpät, da in unſerer 
Gegend die ländlichen Beſitzer ſchon Mitte September die 
Kartoffeln ausnehmen. 


* Witkowo, 14. Juni. Vor Kurzem wurde mitgetheilt, 
daß der Diſtriktskommiſſarius in Witkowo dem polniſchen 
Turnverein „Sokol“ verboten habe, zu einem am 9. d. Mts. 
veranſtalteten Waldfeſt des Vereins die Turnanzüge anzulegen. 
Dleſes Verbot ſei jedoch auf die Beſchwerde des Vereins vom 
Landrathsamt aufgehoben worden. Das Diſtriktsamt Witkowo⸗ 
Oſt ſendet uns folgende ausführliche Darſtellung in der An⸗ 
gelegenheit: Der Verein „Soko!“ hatte den Diſtriktskommiſſarius 
um die Erlaubniß zur Abhaltung jenes Waldfeſtes gebeten. Der 
Kommiſſarius hat dieſe Erlaubniß unter der Bedingung ertheilt, 
daß weder polniſche Nationallieder geſungen, noch Fahnen mit 
ausgeſprochen polniſchen Emblemen geführt werden dürften. 


Ferner unterſagte der Kommiſſarius den Mitgliedern des Vereins 


das Tragen von polniſchen Nationalkoſtümen oder dieſen zum 
Verwechſeln ähnlich ſehenden Kleidungsſtücken mit dem Bemerken, 
daß ein Schnurrock, lange Stiefel und viereckige ſogenannte 
polniſche Mütze als „Turnanzug“ nicht anzuſehen ſei. Gegen 
dieſe Bedingungen hatte der Verein beim Landrathsamt Be⸗ 
ſchwerde erhoben. Dieſes entſchied dahin, daß das Verbot des 
Tragens von polniſchen Nationalkoſtümen im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung vollſtändig gerechtfertigt ſei. Die an⸗ 
geſtellten Ermittelungen hätten jedoch ergeben, daß die von den 
Mitgliedern des Vereins „Soko!“ getragenen Turnanzüge als 
polniſche Nationaltracht nicht anzuſehen und deshalb gegen ihre 
Anlegung zu dem Feſte Bedenken nicht zu erheben ſeien. 

II Rummelsburg, 16. Juni. 
des hieſigen Schützenvereins errang Herr aufmann 
H. Ephraim die Königswürde; erſter Ritter wurde Herr 
Reſtaurateur Naſebandt, zweiter Herr Tiſchlermeiſter H. Schröder. 


Bei dem Königsſchießen 


Verſchiedenes. 


— lBeſchränkter Auslandsurlaub.] Während Staats⸗ 
oberhaupt und Miniſter in England außer Landes gehen können 
iſt dieſes dem Lord⸗Oberkanzler nicht geſtattet. Will er ſich 
von den Sorgen des Amtes erholen, ſo muß er in England bleiben 
und zwar aus einem eigenthümlichen Grunde. Er muß 
nämlich ſtets das „Große Siegel“ bei ſich tragen, und das 
kann man dem Auslande nicht anvertrauen. Dieſes Großſiegel 
beſteht aus zwei ſilbernen Platten. Soll das Siegel benutzt 
werden, ſo werden die Platten geöffnet und es wird Wachs da⸗ 
zwiſchen gethan. Iſt das Wachs erkaltet, ſo iſt das Siegel 
fertig, um es einem Schriftſtück anzufügen. Das jetzige Groß⸗ 
ſiegel iſt ſeit dem Regierungsantritt der Königin im Gebrauch. Bei 
ihrem Tode wird es zerſchnitten und wie die frühern Großſiegel 
im Tower hinterlegt werden. 

— Die Fortbildungskurſe für praktiſche Aerzte an 
der Univerſität Göttingen finden in dieſem Jahre nicht 
im Oktober, ſondern ſchon in der Zeit vom 29. Juli bis 10. 
Auguſt ſtatt. 

— Ein Kongreß der Ritter des Eiſernen Kreuzes 
tagte am Freitag und Sonnabend in Berlin. Der Bund 
umfaßt 43 Vereine in Deutſchland und den Reichslanden mit 
zirka 7000 Mitgliedern. Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden 


erwünſcht ſei, daß die Ritter des Eiſernen Kreuzes ſich zu 
beſonderen Vereinen zuſammenthun und ſo Sonderbeſtrebungen 
in die Kriegervereine bezw. in die Armee hineintragen. Eine 
nachgeſuchte Audienz beim Kaiſer iſt nicht bewilligt 
worden, dagegen hat der Kriegsminiſter am Freitag auf Befehl 
des Kaiſers den Bundesvorſtand empfangen und hervorgehoben, 
ohne auf die Wünſche der Delegirten einzugehen, es ſei dem 
Kaiſer ſehr fatal geweſen, daß der Bund durch ſein Geſuch 
um einen „Ehrenſold“ der längſt beſchloſſenen Aufbeſſerung der 
Lage der Invaliden in den Weg getreten ſei. Der Bund will 
verſuchen, durch eine Immediateingabe einen günſtigeren Beſcheid 
zu erzielen. 


— Die amerikaniſchen Fleiſchwaaren find zußerſt 
milde geſalzen, ſo daß eher von Konſerviren, als von Pökeln 
die Rede ſein kann. Nun iſt der „Deutſchen Fleiſcherztg.“ die 
Mittheilung geworden, daß, um dieſe Fleiſch⸗Waaren ſicher vor 
dem Verderben zu ſchützen, die Amerikaner ein ſehr ſicheres, 
aber auch höchſt gefährliches Konſervirungsmittel, nämlich 
Arſenik, auwenden. Wenn dieſes Mittel auch nur in den 
denkbar kleinſten Mengen dar Anwendung kommt, ſo können die 
Folgen doch verhängnißvoll werden. Es wird daher gewünſcht, 
daß das Reichs⸗Geſundheits⸗Amt ſein 1 Pe darauf richte, 
mit RE Stoffen die amerikanischen Fleiſchwaaren konſervirt 
werden. 

— Zur Unterſtützung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken iſt in Leipzig von einer allgemeinen Studenten» 
ve ſammlung die Bildung einer Ortsgruppe beſchloſſen 
worden. 


— 


Briefkaſten. 


L. U. Bei den preußiſchen ae waren im Jabre 
1894 vorhanden: Präſident bei dem Amtsgericht I in Berlin 1, 
Richter 2730, Amtsauwälte 24. Bei den preußiſchen Landge⸗ 
richten und den Staats anwaltſchaften bei dieſen waren vorhanden: 
1) Bei den Landgerichten Präſidenten 93, Direktoren 221, Richter 
961. 2) Bei den Staatsanwaltſchaften Erſte Staatsanwälte 
93, Staatsanwälte 213, ſtändige Hilfsarbeiter 61. Bei den 
preußiſchen Oberlandesgerichten und den Staatsanwaltſchaften 
bei dieſen waren vorhanden: 1) Bei den Oberlandesgerichten 
Präſidenten 13, Senatspräſidenten 42, Oberlandesgerichtsräthe 
259. 2) Bei den Da ae d e Oberſtaatsanwälte 13, 
Staatsanwälte 14. Die Zahl der 

landesgerichten und in deren Bezirke betrug 3392. h 

L. 85 St. Wir ſtellen anheim, durch Juſerat ein Kapital in 

u ter Höhe zu ſuchen. Geſchäftliche Empfehlungen können 
urch den Briefkaſten nicht ſtattfinden. 5 

E. 1) Der glte preußiſche Morgen umfaßte 180 ◻0 Ruthen 
und die alte preußiſche Quadratruthe 144 U) Sub Doch gab es 
damals auch Dezimalmaß und wo dieſes galt, zählte die Quadrat⸗ 
ruthe 100 U Fuß. 2) Das ſachverſtändige Gutachten iſt vom 
Landgeſchwoxrenen einzuholen. 
„ W. W. Der Mittelſatz der Gewerbeſteuer beträgt in Klaſſe IV. 
jährlich 16 Mk. 

F. F. 1) Nöthigen Sie durch Ihren Bau den Altſitzer dazu, 
daß er auszieht, ſo haben Sie ihm die Koſten des Umzuges in 
eine geeignete Wohnung zu erſtatten. 2) Ein altes Quart iſt 
1,15 Liter. 3) Wie es mit der Milchlieferung fortan zu halten, 
unterliegt neuer Regelung. Gegen entſprechende Entſchädigung 
wird der Altſitzer bereit ſein, darauf zu verzichten, daß Sie, was 
der Vertrag Ihnen vorſchreibt, ihm die Milch täglich in die Woh⸗ 
nung liefern. 4) Iſt das Bett unentbehrlich und deshalb nicht 
pfändbar, ſo muß gegen den pfändenden Gläubiger auf Freilaſſung 
geklagt werden. 5) Wir wiſſen nicht, welche Porzellanfabrik Sie 


meinen. 
1) Was es mit der an Sie geſtellten Anforderung für eine 


teferendare bei den Oben 


L. H. 
Bewandtniß hat, werden Sie am beiten vom Gemeindevorſteher 
erfragen. 2) Als Staatsbeamter haben Sie zu den mies 
Gemeindebedürfniſſen bei einem Gehalte bis zu 1500 Mk. jährlich 
nicht * als 1½ pCt. des Einkommens zu entrichten. 

K. R. Das Dienſtverhältniß der Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und Techniker kann, wenn nichts anders verabredet worden, 
— eng Theile mit Ablauf jedes Kalendervierteljahres nach ſechs 
Wochen vorher erklärter Aufkündigung aufgehoben werden. Jeder 
der beiden Theile kann vor Ablauf der i e Zeit und 
ohne Innehaltung einer Kündigungsfriſt die Aufhebung des 
Dienſtverhältniſſes verlangen, wenn ein wichtiger, nach den Um⸗ 
ſtänden des Falles die Aufhebung rechtfertigender Grund vorliegt. 


— — —-—— • e. — — 


Zum Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 
Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Die Bedeutung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals. Zur Erinnerung 
an die Eröffnung des Kanals von Dr. rer. polit. Martin 
Kriele. Mit einer Karte. Nord⸗ und Oſtſee. Bronzerelief 
für die Einfahrtsleuchte des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals zu Holtenau 
bei Kiel von feen Ernft Herter in Berlin. Verlag von 
Albert Limbach in Braunſchweig Preis 1,50 Mk. 

Führer mit Lageplan der Kriegsſchiffe, Stadtplan und Anſichten, 
Eiſenbahn⸗ und Damp . Programm 
der Kieler Woche, Abbildungen der Hochbrücken Levensau 

und Grünthal, ſowie Längs⸗ und Querprofile des Kanals ꝛc. 

eb. Hy vad dem Verlage der Nord⸗Oſtſee⸗Zeitung in 
iel. Preis 0,50 Mk. 

Karte vom Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, gezeichnet von H. Jahn. 
V. Auflage. Verlag von H. Eckardt in Kiel. Preis 1,00 Mk. 

Zur feierlichen Eröffnung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
im Juni 1895. Amtliche Zuſammenſtellung der für die Feſt⸗ 
lichkeiten getroffenen Einrichtungen und Veranſtaltungen. 

Verlag von Lipſius u. Tiſcher in Kiel⸗Leipzig. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, ele 2c. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 25 bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fahrik G. Henneberg G. k. fon) Zürich. 


> 1 0 
Steckbrief. 

Gegen den Tiſchlergeſellen Guſtav 
Ladentin früher in Graudenz, jetzt un⸗ 
bekannten Aufenthalts, geborem am 
26. März 1876 in Kapitals Milcherei, 
Kreis Schwetz, welcher flüchtig iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen ir 


r das König 


ächſte Gerichts⸗ 
haften und in das nädı helmsberg pro 
Quartal 


fängniß abzuliefern. J. 136/95. 
Graudenz, den 14. Juni 1895. 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. Zbiezu o 5 
©6185] Es wird um Ermittelung des 31. Juli 


ufenthaltsortes der Wirthſchafterin 
obanna Schulz, 21 Jahre alt, 
her zu Gneſen in Stahn's Hotel, 


enthalts, und um gefällige ſchleunige 
Angabe der genauen Adreſſe zu den kannt gemacht werden. 
Akten La 31/95 ergebenſt erjucht. 
Sie ſoll als Zeugin vernommen 
werden. ; 


Gneſen, den 15. Juni 1898. 
Der Erſte Staats anwalt. 


[5984] Der Verkauf von 


Klafterholz und 


|, 8820 en · Lo e, Spiene u. 2. Mendritzer Walde findet nur noch 


zum 22. Juni ſtatt. 


a 


w. gr. Bolt. 3. Lauf. gei. 
C. Zangerl. Demerfocd Kr. lv. 


0 n 
— Tas mh 


Belauntmachung 
uc Bi kau ve . DET DOLZDETÄEIgerUngS- Termine |" Schwetz, nen 10. dun 150 


orſtrevier Wil⸗ 
— » September 


95. 
Ganzes Revier (Moſes'ſches Gaſthaus 


11. September 
Vormittags 10 Uhr. 


i i > Die Verfauf3- Bedingungen werden 
evangeliich, zur Zeit unbekannten auf, in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 


Wilhelmsberg, 14. Zuni 1895. i 
„ 5 und erbitte Offerten. 


Dom. Mendritz. bei Gr. Leiſtenau. 


tonnen ꝛc. öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. N 
Die Bedingungen werden im Termin 


Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
owner. 


[6197] Kaufe jeden Poſten 


Theer⸗, Oel, 


161521 


Ballaus mit Körben 


Oscar Buchholz, Holzdeſtillation, 
Puppen. 


Strand! rte Efarfofen 


U 


n 
tirt ſtaubfrei u. los, à Pfd. 
8801. 0, 450 4. 80 3.52.0 l, 
Halbdaunen A Pfd. 2.50, 2.80, 3.—, 
3.30 Mk., Ganzvaunen & Bid. 2.80, 
3.—, 3.50, 4.— Mk. 11513 
2 

fertige Betten 
P Be . ara re gang Gen 
eſu u. garant. ſederd. Inlett, a 
Carbolineum 7 Tonnen beste end 1 1 Oberbett, 1 Unterbett, 
2 Kiſſen, 12, 15, 18, 22, 25 Mk, Cöper⸗ 

Betten, mit Halbdaunen gefüllt, a Sa 

Mk.; Herrſchaftsbetten ro 


28, 30, 
od. gſtft., mit Daunen gefüllt, à Satz 
38, Fin 45 Mk., empf. u. verſendet 


Eduard Graf, 
Bettfedern- u. Betten-Spezial-Geschäft 
Halle a. 
Muſter u. Preisl. frko., Verpackung 

ab Hof, verkauft Dominium meh gratis. Umtauſch geſtattet. 


16047] 70 000 gut gebrannte 


Mittwoch, den 19. d. Mts. | 162231 Ziegelſteine Ziegel 
6213 8 9 
werben au der a h guſecbrüce in verk. D. Schloß Platen d. Luſin Bpr 1 glaſſe verkauft billig 
Schwenten Langhölzer, Doblen, | Pillaſch in Damerau, Kr. Culm. 
Bretter, Exlenholz, Säcke, Zement⸗ 


EE 
Bettfedern N 


Viehverkäufe. 


Zu verkaufen: 


ĩrigadler 

dunkelbrauner Trakehner 
Wallach, vom Flock aus der Biene, 
Yjährig, 7 Zoll hoch, truppenfromm, für 
mittleres Gewicht, elegantes Aeußere, 
flotte 1 Wegen Schönheitsfehler⸗ 
nur 1400 Mark. . 


Puttchen 


S., Markt 11. 8 1 
werden 1 mit Aufſchrift Nr. 5967 
durch die . 
Graudenz erbeten. 


0 
1 


fe 


9 
8 
$ 


we IL 2 2 


am 26. 


991] Zwei elegante 
oſtpreußi site « 


Surer= Stuten 


elb mit weißen Mähnen, 4“ 10“ groß, 
Gagen alt, ſehr flott und ausdauernd, 
verkau 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 
15841] Wegen 9 
ſtehen zum Verkauf 


1 kräftige Arbeitspferde. 


Franke, Gondes bei Goldfeld. 


Iwan Sprungfäbige, gut geformte, 
ſchwarzbunte 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, ſind 
an mäßigen er verkäuflich in 

An erg bei Mel 5 Kr. Graudenz. 
Auch ſind dort wieder 


Eber und Sanferkel 


der gr. Yorkſhire⸗Raſſe, abzugeben. 


16186] * 


Norfverfan 


aus der 


Hampshiredown- | 
Stammheerde 


Lichtenthal 


bat begonnen. Die Heerde iſt häufig, 
He in den Diſtriktsſchauen zu Marien⸗ 
und Marienwerder prämiirt. 

"reife der 16 Monat alten Böcke 
75—100 Mark, für einige hervorragende 
Elite⸗Thiere 120 Mark. 

Anmeldung bei Herrn Fr. Plehn 
in Lichtenthal bei Czerwinsk. Auf 

Wunſch ſuche ſelbſt für die Herren 
Beſteller Böcke aus. 


B. Plehn. 


Sa 7 — 
Vollblutheerde 


Sawdin 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
Poſt und Telegraph 
Groß Schönwalde Weftpreufen. 

Ich habe die reinblütige 
Hampſhiredown = Heerde 
Wickbold bei Tharau Oſtpr. 
im Frühjahr d. Js. übernommen 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräftig entwickelte 1½ßjährige 


Böcke 


dieſer Heerde und wegen Auflöſung 
meiner Kammwollheerde 200 zu 
Zuchtzwecken geeigte 136421 


Mutterſchafe 


zum Verkauf. 
Der Verkauf findet 


Inni, 12 Ahr, 
durch Auktion ſtatt. 

In Leſſen ſind Wagen zur 
Abholung bereit; auf vorherige 
Anmeldung erfolgt Abholung auch 
v. Biſchofswerder od. Roſenberg. 


von Franizius. 


00 ln 
4738] In Annaberg bei Bahnho 
Melno Kreis Graudenz ſtehen 2 
Sy ſehr ſtark entwickelte 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jührlingsböcke 


geb. im Januar und Februar 1894, und 
auch 21 vorzügliche 


2 jühr. Böcke 


geb. im 1 und Februar 1893, 
um freihändigen — zu feſten 
axpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 

werder prämiirt. 


Rieſen⸗Kaninchen 
1 —— Raſſe, verkauft billigſt 
1 Beil owäti, S1lowo Opr. 


Sieger 


lon 
[5950] bei Dam. Bora Beftpr. 


20 fette Schweine 


eben. zum Verkauf. Anſiedelungsgut 
Bukowitz, nn Terespo 


FP 3... "EWR 


er ze Einen zır jed. Jagd firmen 
RES billig 1512 
A. Wü ſt Let, Forſthaus out 
p. Sbvierzynko. 


162011 Ein brauner, deutſcher, Tang- 
haariger, ſchöner 


Hühnerhund 


im vierten Felde, ſehr gut auf der Jagd 
und angenehm im Hauſe, iſt Umſtände 
halber für den billigen Preis von 50 
Mark, aber nur in gute Hände, abzu⸗ 
eben. v. Keudell, in Schloß Neu⸗ 


dorf, Bezirk Poſen. 
16192] 3 Monate alte 
Ulmer Doggen 
2 Monate alte 4 
Foxterier 
von ſehr ſcharfen, ee Eltern 


abſtammend hat abzugeben 
W. Guth, Barloſchno Wpr. 


— x I 
Geschäfts- und Grund- 
— stücks-Verkäufe und 2 


— 


2 II 


Buchhandlung 


23 mit Hanolüng u. a. 

m., iſt Verhältniſſehalber ſehr günſt. zu 
kaufen. Offert. unter Nr. 5188 an die 
Exped. des Geſell. erb. Auch iſt ein 
Pädagogium mit ca. 400 Schül. a. Platze. 


In lebhafter Kreisſtadt Wpr. iſt ein 
ſchönes 


Bütckereigrundſtück 


m. gutem Flieſenbackofen und 3 ſtöcki 15 
maſſiv. Speicher, welcher 3—400 N 

Miethe bringt ſofort für d. bill. Pe. v. 
5500 Thlr. zu verkaufen. Anzahl. nach 
Uebereink. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6115 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


159 Bäckerei 

ſehr gute Lage, ſofort zu vermiethen u. 

1. Juli d. Is. zu feld Näheres 
S. Hirſchfeld, Dirſch au. 


Eine gangbare Bäckerei 
mit guter Kundſchaft ſofort od. 1. Juli 
preiswerth zu verkaufen. 

Den ſow, Schneidemühl, 
16298] Güterbahnhofſtr. 2. 
1 Mein an der Danziger Chauſſee 
belegenes 


Haus mit Schmiede s 


Obſtgarten u. Kartoffelland beabſichtige 
ich re Altersſchwäche und daheriger 
Aufgabe des Geſchäfts zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 
Alexander Szezuplinski, Schwetz. 
5117] Meine Dampfbrauerei 
Warnau will mit voll Inv. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. verpacht. Letztjahr⸗ Produkt 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot 
10050 Am = 1895, Vormittags 
10 Uhr, ſoll 


Örduereigrundtüd 


in Altmark vor dem Königl. Amts⸗ 
gericht in Stuhm im Wege der Zwangs- 
D verkauft werden. Das 
Grundſtück liegt unmittelbar an einem 
Fluß und eignet ſich auch zu anderen 
gewerblichen Zwecken. 


Getreidegeſchäft. 


In einer äh Weſtpreußens mit 
Garniſon u. Gymnaſium iſt ein jeit 40 
Jahren mit nachweislich gutem Erfolge 
betriebenes Getreidegeſchäft, weil In⸗ 
haber ſich zur Ruhe ſetzen will, unter 
günftigiten Bedingungen zu verkaufen. 

ffert. unt. Nr. 6247 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Eine Schmiede 3 


nit Wohnung 


weil der vorherige Schmied 15 ſein 
Eigenthum gekauft, ein Vermögen darauf 
erworben, dadurch iſt dieſelbe ſofort zu 
vermiethen, für Kundſchaft 5 ich. 
Kraudenz, den 17. Juni 1895. 
162611 Franz Basner. 


[5917] Eine Schankwirthſchaft 

in Mocker b. Thorn u ein Geſchäfts⸗ u 
haus in Lautenburg ſind u. ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. Letzteres 
kann eventl. auch verp. od. geg. e. and. 
Grundſtück vertauſcht werden. zes 
Aust, erth. J. Lange, Bur.⸗V. Thorn 


Gafthof-Berkanf, 


In einer größeren Induſtrie⸗Ort⸗ 
ſchaft mit ca. 2000 E 
ein in beſter Lage belegener ſchwung⸗ 
hafter Gaſthof mit Tanzſalon u. Neben⸗ 
gebäuden, Konzertgarten mit Kegelbahn, 
4 Morg. Acker, über 300 Hektol. Lager⸗ 
bier⸗Umſatz, ſowie ſümmtlichem Inventar 
wegen Krankheit der Frau zu verkaufen. 
. 43 000 Mk., Anzahlung p⸗ bis 
6000 Mk., je nach Uebereinkunft. Hypo⸗ 
theken ſind feſt und ſicher und kann das 
. bei pünktlicher Zinszahlung 
unkündbar darauf ſtehen bleiben. 

Unter r er Briefmarke 
erfährt man Näheres beim 

Gaſtwirth Ad. Selb 
161091 Stadt Maus 


D . 


Einwohnern ſteht h. 


10216] Eine a ge 


im A Dorfe allein mit ca. 

gutem Gartenl., iſt unſftünbehalder bei 
ger. Anz. ſof zu verk. od. zu verp. Off. 
Unt. G. Z. 100 poſtl. Willenberg Oſtpr. 
[6239] Meine in — Betriebe befind⸗ 
liche, in der Nähe der Kaſernen und 
gegenüber einer großen Maſchinenfabrik 
gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


beabſichtige mit 92 und bezahlter 
Miethe bis zum 1. Oktober 1898 für 


den Preis von ca. 5000 ME. von ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. 

Offerten erbitte unter F. S. 108 poſt⸗ 
lagernd Inowrazlaw. 


E. Baumann, Culmsee, 
Inſeraten⸗Annahme 
für alle Zeitungen. 
FP 


4 
Ein Gaſthofsgrundſtück 
mit 50 Morg. Land, in der Nähe 
von 50 we Brodſtelle, iſt 9 
voran Ve Be An Abinng 
10—15 ff. unt. Ch. 539 
an die ee Expedition von 


E. Baumann, Culmſee. [6112] 


Ein Mühlengrundſiück 9 


mi Gaſtwirthſch., einz. im Dorfe, 

20 Morg. Land u. Mahlmühle, iſt 

ſofort zu verkaufen. Anzahlung 

1015000 Off. unt. Ch. 540 

an die Annoncen⸗Expedition von 
E. Baumann, Culmſee. 6113] 9 
ei 


161 751 Anderer Unternehmungen 
halber, will ich mein am Markt gelegenes 
Grundſtück, worin ſeit 50 Jahren unt. 
derſelben Firma, Manufaktur, Ma⸗ 
terial⸗ und Schaukwirthſchaft mit 
sbeitem Erfolg betrieben, mit auch ohne 
Geſchäft, unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen, auch für Färber ſehr paſſend. 
Erkundig. Kreisſt. Wirſitz. S. Jacob. 


Geſchäftsverkauf. 


Krankheitshalber will ich mein ſeit 
25 J. unter gleich. Firma, nachweislich 
gutgeh. in der Hauptſtr. gelegenes 


Kolonialwaaren⸗, Getreide⸗, Sä⸗ 
mereien⸗ u. Mehl⸗Geſchüäft 


in einer Kreisſtadt m. Bahnverbind., ca. 
4000 Einwoh. ſof. mit einſt. Haus nebſt 
zweiſtöck. Speicher u. Nebenräumen unt. 
günſt. Beding. verkaufen. Das Haus, 
paſſ. zu jed. Geſchäft, iſt mit auch ohne 
ſolch. zu verk. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 
6107 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Für Mattrialiſten. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpr., iſt ein altes Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit großen 
Reſtaurationszimmern und ſehr großer 
Hofraum, mit ſämmtlichen Utenſilien 
von ſofort zu verkaufen oder zu ver- 
pachten. Wagren brauchen nicht über⸗ 
nommen werden. Offert. werden unter 
Nr. 6111 durch die Exped. des Geſ. erb. 


8 Aus Geſundheits⸗ 
rückſichten 


& beabfichtige ich von ſogleich 
mein ſehr gut gehendes, 
ſeit 1810 beſtehendes 


Kolonial-, Ciſenwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft 


in beſter Lage, mit ſchönem 
Garten und Hofraum, 
guten Gebäuden, zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Um⸗ 
ſatz ca. 150 000 Mk. Ne 
flektanten mit einem Ver⸗ 
mögen von 60 — 75 000 
Mk. wollen ſich bis zum 
25. Juni direkt an mich 
wenden. [5846] 


J. L. Schmidt, Tuchel Wp. 3 


BIS 
Mein Kolonial-, Material- und 
Schankgeſchäft 


in groß. Kirchd. will ich mit Land für 
12½, ohne Land mit 10 Mill. Mk. ſof. 
oder ſpäter verkaufen; bemerke, das 
Manufakturgeſchäft kann mit Erfolg hier 
angelegt werden. Gefl. Offerten briefl. 

u. Nr. 6260 an die Exped. d. Gef. erb. 


Jr weg, Weg. Todesf. d. Fr. ſow. d. vorger 
lt. weg. verk. m. Schneidemühl, Waſſerſt. 
4, geleg. Hausgrundſt. n. Hintergeb., kl. Ge⸗ 
müſeg. u. Wieſ. a. Küddowfl. f. d. bill. Preis 
v. 15000 M. mit Anzahl. n. Uebereink., ca. 
5000 M. Reſt bleibt m. 10. . ab 0 ſteh. G 
ſ. f. Färber, Gerber, ſow.f Geſchäft, 
unw. d. Markt i. beſt. Lage. Schneidemühl 
at 15000 Einw., Militär, Gymnaſium u. 
iſt bedeutender Eiſenbahnknotenpunkt. 
Reflektanten wollen ſich an Ephr. Ja⸗ 
coby, Schneidemühl, wenden. 


Sehr vortheilhafter Kauf. 


[6258] Ein a 20 Nora c 

im Graudenzer Kreiſe, 20 Morg 

Kl. Gartenland dabei, ſehr reiche Mahl⸗ 

2 iſt preiswerth, da Beſitzer nicht 
115 0% iſt, mit ö⸗ bis 6000 Mk. An⸗ 

Zabkun u verkau 3 oder gegen eine 
ute We tape 8 


as 
e uͤntertöornerſtt 24. 


570 Das Gut Adlig Lissewo 


ca. 2200 Morgen groß, mit der Stadt Gollub grenzend und an der Chauſſee 


gelegen, ſoll 


wparzellirt 


werden. Es hat größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet ſich pier die 
beſte Gelegenheit Parzellen, eventl. mit der Ernte, mit günſtigen Bedingungen 


kaufen zu können. 


Geeignete Bewerber, namentlich Gärtner, mache ich beſonders aufmerkſam 
auf den ſogenannten Schützenplatz mit Wäldchen, bisher Schießſtand der Schützen⸗ 
ilde und Ausflugsort der Golluber, circa 1 Kilometer von der Stadt, dicht an 


ex Chauſſee 
mit Garten, 


elegen, eignet es ſich ſehr gut zur Anlage eines Vergnügungsortes 
onſens für ein Reſtaurant wäre zu erlangen. 


Die N Bahn Sqcönſee⸗Gollub⸗Strasburg nimmt nahe Adlig 


Liſſewo einen Bahnhof in Ausſicht. 


Reflektanteu belieben ſich an mich zu wenden. 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


Die Parzellirung meines 11253 


Mühlengutes Barhor 


bei Strasburg wird fortgeſetzt. Ver⸗ 
kaufstermin in Bachor Dienſtag 
jeder Woche. Ich beabſichtige die 
Mahl⸗ und Schneidemühle in vorzüglich 
guter Mahlgegend mit 3—400 Morg. 
gutem und mit Saaten beſtelltem Acker, 
ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, ſehr 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
ſowie todtem und lebenden Inventar, 
außerdem Parzellen in jeder Größe 
ebenfalls gut beſtellt, theils auch mit 
Gebäuden unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Reſtkaufgelder 
werden nach Wunſch der 2 von 
einer Bank übernommen, ſo daß ſich 
das Kapital durch Zinszahlung amor⸗ 
tiſirt. W. Schindler, Strasburg. 


Rindmühlen-Brunditüd 


mit 25 Morg. Acker, einzige Mühle am 
Orte, wegen Krankheit bei 6000 Mk. 
nn sofort zu verkaufen. Näh. 
d. Rotzoll, Lindenthal bei Kgl. 
Riebwalde Wpr. 158511 


Die erſten Mühlen 


am Schwarzwaſſer, beſtehend a) aus 
einer Mahlmühle mit 3 Gängen, b) einer 
Schneidemühle, vor 10 Jahren neu er⸗ 
baut, mit Vollgatter, Kreis⸗ und Kapp⸗ 
ſäge, c) ca. 200 Morgen Land u. Wieſen, 
d) Wohnung für den Pächter, faſt un⸗ 
mittelbar an den großen 5 
belegen, habe ich die Abſicht, auf 1 
Jahre zu verpachten. Alles iſt 8 
vollſtändigen Betriebe, auch kann das 
Bretterlager mit übernommen werden. 
Pächter hat nachzuweiſen, daß er ein 
Vermögen von 9000 Mark beſitzt, um 
das Holzgeſchäft betreiben zu können. 
Waſſerkraft mehr als genügend. Pächter 
werden ſehr gern empfangen v. Julius 
Erdmann in Lippuſch⸗Papier⸗ 
mühle, Kr. Berent. 161511 


[5339] Verkaufe preiswerth meine 


Grundſtücke 


Oſterode Oſtpr., Neuer Markt 6, in 
welchem ein Material-, Deſtillations⸗ 
und Reſtaurations⸗ Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, ſich aber auch 
ſehr gut zu jedem and. Geſchäft eignet, 
und Ritterſtraße 18, bei einer An⸗ 
zahlung 5 12000 Me. Agenten verb. 
C. Frieſe, Oſterode Opr. 


sr Hausgrundſtück ea 
maſſiv, 5 Zimmer, Keller pp. Stall, an der 
Chauſſee, in Weſtpr., 20 Minuten von 
Schneidemühl (Poſen) gelegen, zur 
Fleiſcherei, Bäckerei pp. geeig., mit groß 
Garten u. 12—20 Meg. Wieſe u. Land 
zu verk. Anzahlg. 2000 —2400 Mk., Reſt 
40% incl. Amortiſation. Kröcher 

[5918] Koſchütz b. Schneidemühl. 


[6262] Meine in Culmſee in 5 
baulichen Zuſtande ſich befindend 


Grundſtücke 


worin eine große Bäckerei und ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird. 
beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten belieben ſich direkt mit mir 
in Verbindung zu ſetzen. 

Joh. Oſinski, Graudenz. 


[6181] Suche mein in der Thalſtr. 23 
8 


Grundſtück 


beſtehend aus Reſtauration u. großem 
Tanzſaal, zu verkaufen. 
Otto Leue, Dampf⸗Bierbrauerei, 
Bromberg II. 


[6287] 


elbititänd, Gut 


105 Kreiſe Pr. Eylau Ne 15 Hufen incl. 
00 Morgen in Wie jen, ſehr guter 
Acker, in hoher Kultur, drainirt, ſehr 
ute Gebäude, hochherrſchaftl. Wohn⸗ 
aus * 11 Zimmern u. allem Zube⸗ 
hör, 20 3 Arbeitspferde, 3 Kutſch⸗ 
pferde, 1 Ballen verſchiedener Jahr⸗ 
gi nge, 50 gute Milchkühe, 2 Bullen, 72 
tück Jungvieh, 45 Schweine ꝛc., ſämmtl. 
Maſchinen, Ackergeräthe alles über⸗ 
komplett, feine Kutſch⸗ u. Tafelwagen, 
Winterung 62 Scheff. Weiz., 187 Scheff. 
Roggen, 105 de Gerſte, 24 Erbſen, 
15 Wicken, 447 Hafer, 38 Menggetreide, 
104 Scheffel Kartoffeln, viel en u. 
Wrucken ꝛc., 41 Scheffel Sommerweizen, 
ſoll verkauft werden. Preis nach Ueber⸗ 
de e An . 45—50000 Mk. Hypo⸗ 
thek feſt. aſſelbe kann auch 15 15 
Babe ve Bedingungen auf 12 bis 
aFeynfege z weg ı Pr. 
Lepnie önigsberg 
Königsſtraße 32. 5 


von 15-30 M 
Grundſtück e Land incl. wie, 


zur u. unbebaut bei 800—1200 M 

de u verkaufen. Reſt zu 00 
— mit an nen “> 
briefl. mit Aufſchr. ur e 
Exped. des Geſelligen 3 


M. Lewin. 
16106 Rittergut 


730 Morgen, dicht an Stadt u Bahn, 
durchw. Weizenbod., ſchöne maſſ. Gebäude 
herrl. Inventar, iſt für 135000 Mk. bel 
24000 Mk. Anzahl. zu verfaufen. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertr. 1500 Mk., Feuerverſ⸗ 
Taxe 88565 Mk., Hypoth. feſt. 


Pachtung 


500 Morg. kleef. Acker, dav. 200 Morg. 
feine Wieſen, iſt mit voll. Inventar u. 
Ernte ſehr günſt. f. ca. 9000 Mk. zu über⸗ 
nehm. Gefl. Off. erb. Karl Tempel, 
Güter⸗Kommiſſ., Flatow Weſtyr. 


Adl. Gut 


Kr. Oſterode, über 1000 Morgen groß, 
guter Roggen und Kleeboden, Wirth⸗ 
ſchaft im beſten Zuge, gute Gebäude 
und Inventar, nur eine feſte Hypothek, 
iſt ſehr 1 Berlin une einem Geſchäfts⸗ 
hauſe in Berlin zu kaufen. den riet 
15000 Mark. Meldung. werden brie 
unter Nr. 5974 durch die Exped. des 
Geſell. erbeten. 


Werdergrundſtüch 


ca. 3 Huf. elm. gr., dir. a. Bahnh. u. Chauſſee, 
ff. Wieſen u. Weizenbd., g. Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgeb., ſ. g. leb. u. todt. Invt, 
feite Hypoth., g. Inſtkt. ſehr ſchön. Obſt⸗ 
u. Gemüjegätt., iſt krankheitsh. jug!. z. 
verk. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6245 d. d. Exved. d. Geſelligen erh. 


Mein Rittergut 


in Oſtpreußen, 4000 Morgen groß, in 
hoher Kultur, ſchöner Lage, herrſchaft⸗ 
lich eingebaut, beabſichtige wegen Krank⸗ 
heit zu verkaufen. Offerten sub K. B. 
252 an Rudolf Moſſe, Königs⸗ 
berg i. Pr. 161741 


Freiwillig. Nerkülf. 


Die Beſitzung > Herrn Eduard 
Reetz in AbbauGuhringen, beſtehend 
aus ca. 376 Morgen vorzüglichem Weizen⸗ 
boden mit ſchöner Ernte, maſſiven Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, großem le⸗ 
bendem und todtem Inventar, beab⸗ 
ſichtigt Unterzeichneter im Ganzen oder 
in Parzellen zu verkaufen. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Millmoch, den 26. gun k., 


von Vormittags 10 U 
im Gaſthauſe des Herrn Schelte da⸗ 
ſelbſt anberaumt und lade Käufer mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 
Verkaufs⸗Bedingungen günſtig geit bez 
indem Kaufgelderreſte längere Zeit b el 
5 Prozent geſtundet bleiben. 


1615] D. Sass, Allenitein. 


162751 Eine in der Nähe v. Graudenz 
gelegene, 50 Morgen große 
ſchöne Beſitzung 
m. gr. Kämpenantheil, reizende Lage, im 
gut. wirthſchaftl. Zuſtande, iſt günſti 
and. Unternehmungen halber unge 
. 5—6000 Mk. Anz. zu kaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 


d d 


[6249] Ich beabſichtige Familienhalber 
eine Wi che 


Wirthſchaft 


mit voller Ernte, ‚gut Inventar, guten 

Gebäuden, 57 Heft. groß, 3 Kilometer 

vom Bahnhof, unt. günſt. Bedingungen 

mit 5000 Mk. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 

kaufen. 70 Morgen gute Wieſen dabei. 

zu a bei Rohde, Poln. Cekzin, 
reis Tuchel. 


weanunınanan 
Eine Ackerwirthſchaft 


120 Morg. Weizenboden, eine Reuten⸗ 
Baus 54 Morgen, und eine Gaſt⸗ 
wirthi haft iſt unter günftigen Be 
dingungen zu verkaufen. Ausk. ertheilt 
[6218] J. Lorenz, Labiſchin. 
16230] Ein rentabl. Gaſtl of, auf dem 
Lande, mit wenig Land, womogl. allein 
im Orte, wird zu pachten geſucht. Ver⸗ 
u n. ausgeſchloſſen. 

R. Meißner, Brennerei⸗Verwalter, 

Cörlin (Perſ.). 


Reſtauraut 


od. geeig. Lokalität z. 8 
ein. 8 ſof. zu pacht. od. zu kauf. 
geſ. Of. erb. u. 6263 an die Exp. d. G. 
[6171] Ein Gut bill. Kundſch kauf. geſucht. 
bevorz. Bankg. od. von ch. Offert. 
unter L. 391 an die tion des 
Anzeigers Mohrungen. 
rn Ein Milchpächter 
r a 300—1000 Liter ſucht 
Dom. Damerkow, Kr. w. Kr. Stolp. 


Kalhol. Uhrmacher 


kann ſichere Brodſtelle nachgewieſen 


werden. 


an die rn . Gei. erb. 


Meldungen Ka unter Nr. =. 


| 


— rn 


in Freyſtadt b. Baumeiſter Quedenfeldt 


Dr. med. Fr. Jankowski 
Bad Nauheim. 389 


Auf vielſeitigen Wunſch werde ich 
wieder nur bis s [3101] 


Mittwoch, den 26. Juni, 


logiren n Ich empfehle 
mich dem geehrten Publikum von Frey⸗ 
ſtadt und Umgegend zur Anfertigung 
& ſitzender Jahnerſatzſtücke, zum 

lombiren mit Gold, Metall zc., 
wie zum Reinigen und Ziehen der 
Zähne, letzteres auf Wunſch ſchmerzlos. 


jenny Ouedeufeldt, 


Zahnkünftlerin aus Goldap Ditpr. 


Niedermeyor & bbctae 


Stettin 
empfehlen ihr Spezialgeſchäft 
für Waſſerwerksbauten, 
Gas- und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, 
Waſſerfaſſungen in Quellen⸗ 
ebieten, Tief⸗ u. Brunnen⸗ 
auten üebernahme ganzer 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 

ührung. 1230 
Beſte Empfehlungen, Koſten⸗ 
berechnungen jederzeit z. Dienſt. 


Schwär zort. 
Hötel „Kurischer Hof“ 


Inhaber E. Stellmacher 
empfiehlt ſein Hotel und Peuſionat. 


Reife Johannisbeeren 


wenn möglich entſtengelt 


„ Stachelbeeren 
„Brombeeren ſowie 
Aepfel 


kaufen jeden Poſten u. erbitten Offert. 
M. Heinicke & Co., Graudenz, 


Fruchtweinkelterei. 


"Sutholifcer Fecht⸗ Verein 


16145] Eine beſſere, gut erhaltene 
Violine 
wird billig zu kaufen geſucht. Offerten 
erbitte an 
C. Schumacher, Adamsheide 
b. Wittmannsdorf. 


Mühlſteine 


16283] Ein Paar Sandſteine von 4 oder 
4 2", nicht unter 14“ ſtark, ein Paar 
Sandſteine von 3, Durchmeſſer und der 
s Stärke ſucht zu kaufen 

and, Maſſanken bei Rehden. 


Garnirte Damen: und 
Kinder⸗Hüte 


ſowie ſämmtliche Zuthaten werden von 
jetzt ab bedeutend unter Preis verkauft. 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 


Ripspläne 
Erntepläne 


empfiehlt billigſt 
weVH Karl Wagner. 


Ein gut erhaltener, fait neuer 
2—8Spferdiger l 


Dampfdreſchſatz 


iſt für entſprechenden Preis ab⸗ 
Ke Meld. werd. briefl. m. d. 

uſſchr. Nr. 6193 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Edwin Nax 


Markt 11 16291] 
empfing und empfiehlt 
ee e e e e 
fetttriefend u. von vorzüglich. Geſchmack 
hochf. Räucherlachs 
Räucheraal 
Heubuder Flundern 
Eib-Caviar 
Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst 
hart und weich 
Tafel- Butter 
hochfein und täglich friſch 
1895er Leck - Honig. 
Frischen Stangenspargel. 


zug * . 
in Brodden von ca. 10 Pfd 5 255 ab⸗ 
gelagerte Waare, pro Bid. 25 Pfg. 
empfiehlt 


Molterei Culmſee, e. G. m. u. H. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Wegen Fortzugs zu verkaufen 


IpoliſStutzflügel, 2 ſehr gr. Spiegel, 


autk. Schränke u. verſ. and. Meubles. 
. Marienwerder, 
arienburgerſtr. 12, I. 


Ernteſeile 


ment von Messing, jeder Auszug zum Abschrauben, Körper mit 
Leder überzogen, ganze Länge ausgezogen 35 Cent. ganze bäng, 
zusammengeschoben 12 Cent. Preis per Stück nur 6,— Mk, 


— 
Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, nehmen 
wir sofort retour. 


— — — 

Herr Curt Schinnerling aus Schön- 
heide (Sachsen) schreibt: Ihre Sen- 
dung kam heute in meinen 
Besitz, Fernrohr bietet jeder 
Concurenz die Spitze. 


Solinger Tafelmessern 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welc 


Physiatrisches Sanatorium — Naturheilanstalt 


von Dr. med. Paul Sehulz, Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtr. 12. 
Als Heilfaktoren kommen zur Anwendung: Waſſer in allen Anwendungsformen 
nach Kneipp — Lahmann — Winternis, Maſſage, Luft, Sonnen-, electriſche 
Bäder, Diät. hervorragende Erfolge b. Nervenleiden, Blutarmuth, Rheumatismus, 
Hautkrankheiten, Lungen⸗,Magen⸗,Darm⸗,Leber⸗,Nierenleiden, Frauenkrankheiten 
und Nachkrankheiten der Influenza. Im neu erbauten, mit comfortablen 
Logirzimmern, Speiſe⸗ und Seſeſaal ausgeſtatteten Kurhanſe finden 
Patienten Aufnahme. Preis für vollſtändige, kurgemäße Penſion incl. allen 
verordneten Anwendungen pro Tag von Mk. 5,— an. [8445 
Proſpekte koſtenfrei. Sprechſtunden: Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 22 


id Ilermsdorf bei Goldberg She 


Kaltwaſſerhrilauſtalt nach Winternitz und Kneipp. 


Naturheilverfahren, Moorbäder, Kiefernnadl, Stahl⸗ und elektr. Bäder. 
Prachtvolle Lage im Quarderſandſteingebirge. Proſp. gratis. [5756] 


Dr. med. H. Leo. Dr. med. C. Leo. 


Generalor- 
Wassergas-Apparal. 


Billigſtes und vortheilhafteſtes 


en Betriebsmittel der Jetztzeit 


für Motore und maſchinelle Anlagen. Die Pferdekraft pro Stunde 

einſchließlich Arbeitslohn koſtet nur 2½—3 Pf. Dampfbetriebe (auch mit 

Diebe de werden äußerjt vortheilhaft durch Generator⸗Waſſergas erſetzt. 

Viele der bedeutendſten Firmen des In⸗ und Anslandes bedienen ſich be⸗ 
reits des Generator⸗Waſſergas⸗Apparates als Betriebsmittel. 


Heinrich Hirzel, Leipzig-Plagwitz. 


Proſpekte, ſowie jede bezügliche Auskunft ertheilt gratis der 
General-Bertreter für Weſtpreußen: 16162 


Ernst Schichtmeyer, Danzig, Kaninchenberg. 


| 
| 


| 
i 


Versuch ohne Risiko 


siehe Versandbedingungen, 


zu Engros-Preisen. 
Jeder Raucher, der eine wirklich gute Cigarre für einen mässigen 


Preis rauchen will. mache einen Versuch mit unseren nachstehend be- 
nannten, allseitig bewährten Specialmarken. — Preise per 100 Stück. 


Maiglöckchen. Torpedo-Fag.. 2,50 | Club-Cigarre No.3 . . . . 4,00 
Marke Reichspost. - „ 2,50 | La India, gr. Torpedo-Fag. 4,50 
Goldonkel, 10%½ em Ig. 2,80 | La Gunda, Sumatra-Felix. . 4,50 
Marke Leny, midd. » 3,00 | La Arka, Feinblumig . . . 5,00 
No. Za, unsortirt . . . „ 3,30 | Sortiment, 10X10 Stüc 5,00 
Marke Bismarck, Bock-Fag.. 3,50 | Bahia Plantagen-Cigarre „ . 5,50 
Hollandia, 12% cm lg. . . . 3,75 | Roesi, Casino-Cigarre . » 6,00 


Versand nicht unter 100 Stück von einer Sorte gegen Nachnahme, 
von 300 Stück an BE bei 1000 Stück 5% Rabatt. Nichtzusagen- 
des nehmen wir auf unsere Kosten zurück. [6283 


Ausführliche Preisliste versenden wir auf Verlangen. 


Bauscher & Fabisch 


Lieferanten zahlreicher Kasinos, Kantinen, Beamten-Vereine. 
Fabriklager: Berlin NW., Friedrichstrasse 94 G. 


N aan Medi" 


as- und Petroleum-Motore 


ſtehende und liegende Konſtruktion, beite und billigſte Betriebskraft für 
alle Zweige der Induſtrie und Landwirthſchaft, mit jeder Garantie, auch 
mit Ratenzahlung. 16163 
— Vorzüge: 
Geräuſchloſer, vorzüglicher 7 Keine Wartung. Kräftige Konſtruktion, 
wenig Umdrehungen, geringſte Abnutzung. In wenigen Minuten betriebs⸗ 
fähig, überall ohne Konzeſſion aufſtellbar. Geringſter Gas⸗ u. Oelverbrauch. 


Balduin Bechstein, Altenburg 8.-A. 


General⸗Vertreter: 
Ernst Schichtmeyer, Danzig, Kaniuchenberg. 


Fernrohr 3 Meilen klar zeigend 


achromatisch mit 6 Linsen und 3 Auszügen, das ganze Instru- 


Pracht-Katalog. N 
0 iral .n 
Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmt- aan, 
lichen Fernrohren, Feldstechern, Operngläsern 
Loupen, Compassen, Microscopen, sowie sämmtlichen, 


Rasirmessern, Brod-, Schlacht-, Gemüse-, Hack- u. Wiegemessern, 
Revolvern, Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und Munition. 


Kirberg & Co., Gräfrath-Central b. Solingen. 


faſt neu, Bretterbeſchlag mit Strohdach u. 


— — — . ͤ K—Ü—.— — — 


162261 Butterkuetmaſchine 
faſt neu, billig zu Hg 
Dom. Schloß Platen b. Luſin Wyr. 


Eine Giys⸗ u. Mahlmühle 


mit franzöſ. Steinen nebſt Zylindern 2c, 


ein Kollergang 


mit 1,25 m hohen Sandſteinen, 


kin Steinbrecher 


engl. Fabrikat, von 300 % 200 mm Maul» 
weite, nebſt Getriebe für Maſchinenbe⸗ 
trieb, ſtehen billig zum Verkauf. 

W. Kaemmerer, Danzig 25, 
[6167] Stadtgebiet, bei Ohra. 


Umsonst 


versenden wir an Jeder- 
mann unseren reich illustrirt en 


und Gabeln, 


888 Junger Kaufmann, 8000 dt lh. 


Lebensgefährtin mit 20—30 000 M 
disponiblem Vermögen. Mädchen von 
20—20 Jahren, ſowie j. Wittwen ohne 
Anhang (letztere bevorzugt), wollen gefl. 
Adr. nebſt Photog. unt. Nr. 6232 in der 
Expedition des Geſelligen niederlegen. 
Diskretion Ehrenfache. 
2% eee 


2 Ein wirklich reelles Heiraths⸗ 

2 [6012] Geſuch! 

+ Ein ſehr ſtrebſamer Kaufmann, 

222 92 — alt, evangeliſch, von 
angenehmem Aeußern, wünſcht 2 

2 ſich jo bald wie möglich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen und 

+ Wittwen mit mind. 3000 Thlr. Ver⸗ 

5 mögen die wirklich eine glückliche 

2 Ehe eingehen wollen werden ge⸗ 2 

2 beten ihre Adreſſen unt. Nr. B. 64 2 

2 poſtlagernd Kulm einzuſenden. 2 

4 Strengſte Diskretion zugeſichert. 

2 .. 


hes direct an Private liefert. 


Königsberger Wickbolder 
Bier 


(Münchener und Pilſener Brauart) 
per Flaſche 10 Pf., empfiehlt x 
A. de Resee, 
161541 Tabakſtraße 32. 


Sonnenſchirme 


werden, um damit zu räumen zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 14523 
Bertha Loeffler 
verehel Moses. 

16211] Wegen Umänderung d. Molkerei 
in Subkau werden nachſtehend benannte 
Gegenſtände am Montag, den 24 
Juni er., um 10 Uhr Vormittags, 
Öffentlich, meiſtbietend verkauft: 


1 ſtehender Dampfteſſel, 

1 zweiſpänniges Roßwerk, 
1 Butterfaß, 

1 Butterkneter, 

1 Waſſerpumpe. 


Subkau, den 16. Juni 1895. 
J. A.: Foege. 


n Tilſiter 


Magerkäſe, à Zentner Mark 15, 


* 

0 „ 

Limburger 
à Zentner Mark 13, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme Zentral + Molkerei Gr. Eſchen⸗ 

bruch bei Puſchdorf Oſtpr. 

„Daſelbſt kann auch von ſofort oder 
ſpäter ein ehrl., ordentl. Mädchen als 


Lehrmeierin 


eintreten. 


Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen 
Lange Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 Pf. 
Runde Rieſen 5 Ko Mk. 6,50 Pf. 

½ Ko 70 Pf. 

Ferner: Senf, Thimothee, Luzerne, 
Gräſer, Oelrettig, Rieſeuſpörgel, 
Kleeabgänge, offerirt billigſt die 
Samenhandlung 14010 

B. Hozakowski, Thorn. 


Friſchen Schlenderhonig 


das Kilo zu 1,40 Mark, en gros 
billiger, hat abzugeben Dominium 
Tauerſee bei Bahnhof Heinrichs⸗ 
dorf⸗Rutkowitz, Kreis Neidenburg. 


15000 Mark 


+ | find im Ganzen, auch getheilt, auf länd⸗ 


liche Beſitzungen, n erſtſtellig 
oder auch direkt hinter der Landſchaft 
aber womöglich nur im Graudenzer 
Kreiſe. Offerten an . Stapel 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 6258 


15000 Mark 


zu 4% Zinſen auf erſte Stelle für 
ein Apotheken⸗Grundſtück einer Stadt 
Weſtpr. von ſofort oder bald geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr Nr. 
6183 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
15000 Mark 
per ſofort, gegen mäßige Zinſen, rück⸗ 
zahlbar in 5 Jahren, geſucht Meld. unt. 
Nr. 6233 d. d. Exved. d. Geſ. erb. 
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N SU NVermiethungen 


— A 0 
#3_ Pensionsanzeigen. 


Das Amtsſtr. 19 belegene 
Hausgrundſtück 
enth. herrſchaftl. eingericht. Wohn⸗ 
haus m. vielem Zubehör, Hinterhaus 
u. freundl. Garten, iſt z. 1. Juli zu 
verm. Auskunft ertheilt Herr Sommer⸗ 
feld, Cigarrenhandlung, Graudenz. 


x 
Wohnungen, 
Hochfeine, mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattete Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus 5, 6, 7 auch 8 Zimmern, 
find in dem im Herbſt v. J. nener⸗ 
bauten, trockenen Hauſe, Lindenſtraße 
27, Ecke der Feſtungsſtraße, vom 1. 
Oktober, eventl. auch 5—6 Wochen früher 
Auch Pferdeſtälle und 
Burſchenſtuben ſind auf demſelben 
Grundſtück vorhanden. Näheres durch 
Kaufmann Herrmann, Marienwerder⸗ 
ſtraße 43. 115411 
5461] Verſetzungshalber iſt die Woh⸗ 
nung des Herrn Intendanturraths Kern 
von 6 Zimmern nebit Balkon II. Etage 
und eine Wohnung von 5 Zimmern 
Hochparterre, auf Wunſch mit Pferde⸗ 
ſtall und nie vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab Schützenſtraße Nr. 3 zu 
vermiethen. 8 
6267] Die Wohnung, welche Herr 
Major Mattner inne hat, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Pickardt, Marienwerderſtr. 25. 
62661 Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Kammer und Zubehör iſt von ſofort 
oder 1. Oktober zu vermiethen 
Feſtungsſtraße 2. 
[6161] Wohnung. zu 2 u. 3 Zimmern 
nebſt r. Zubeh. ſind zu vermiethen bel 
Floeting, Oberbergſtr. 18. 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13,2 Tr. 
15720] In einem ländl. Pfarrhaus 


5014 


zu vermiethen. 


e 


4800 Vorzüglich bewährten 
Rothlaufſchutz 


in Flaſchen & 1,00, empfiehlt 
Apotheker M. Riebensalım, 
Schönſee Wpr. 


Kolhlauf d. Schweine, 


Meine Behandlung der Schweine bei 
Rothlauf hat ſich überall ſo außerordent⸗ 
lich bewährt (30 jährige Erfahrung), daß 
ich dieſelbe weiter nicht zu empfehlen 
nöthig habe. Tauſende Dankſagungen. 
Näheres brieflich. 6238 

Wienandt, Apotheker, 
. __ __Stolp in Pommern. 
er per Lautenburg hat 
200 Ztr., Brattian per Neumark 


prümlirt. ace, Bi. e gap" Bene 

Gewerbe-Industrie- M Daderihe Eßkartoffeln Fakt einen: 

3 r ver ın, Aenelemtune 
as 1594. zer >000r0000000008 080 | nenn bes Defeligen erbeten. 
1 % massen 2/Ostseebad Zoppot 

6 2 Heu⸗ und Getreiderechen pp : 


Jeuſtol Preiswerthe Wohnungen u. bill. 

enfionen weiſt nach der Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Verein. 

5 | 16169) Zoppot. Penſion i geb. Fam 

Dam. od.ekl. Mädch. pr. Monat 60 Mk., wöch. 

15 M. Gefl. Offert.poſtlag. unt. Pa. Zoppot. 

find. möbl. Zimmer auch 

mit Penſion bei Frau 

Hebamme Dietz, Brom⸗ 

berg, Poſenerſtraße 15 

nd. 3. Niederk. liebev. Aufn. 

Damen 5 streng. Discret. ſolide Bed. 

Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 

heb., Berlin, Oranienſt. 119. Ebert 

beſſerer Stände f. 3. Niederk. 

nen unter ſtreng. Discretion liebev. 


ufn. bei Frau Hebeamme Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


7 
2 . : 
2 empfiehlt zu billigſten Preiſen 
2 H. Kriesel, Dirscha u. 3 
3 Proſpekte verjende umſonſt. — 
. 0900999000 90009 
[6281] 


Scheune 


50 Fuß lang, 33 Fuß breit, 12 Fuß hoch, 


ein 4ſpänn. Dreſchkaſten 
iſt ſehr billig und ſofort zu haben bei 
K. G ſowski, Schönſee Weſtpr. 
16170] Ein prachtvolles 
E Estey-Harmonivm 
iſt billig zu verkaufen . 
Bromberg, Danzigerſtr. 23 part. r. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dieunſtag] 


— 1 1 


Der Geſellige. 


22. Fortſ.] Duell und Ehre. Machbr. verb 
Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


Hans zog den Freund wieder neben ſich auf den ug > 
‚So wird die Sekte bald einen Apoſtel verlieren, der fie 
uͤdelte in ihren Irrthümern. Dieſe Stunde macht mich 
glücklich und ſtolz. Wir beide werden die Welt nicht ändern, 
wir noch nicht. Aber es hat ſtets und überall eines 
Reformators und der kleinſten Schaar von Jüngern nur 
bedurft, um der Wahrheit zu ihrem Recht zu verhelfen. Wir 
ſtehen einſam vor einer feindlichen Schlachtreihe des Vor⸗ 
urtheils, der gedankenloſen Ueberlieferung. Aber getroſt, 
die Zeit iſt vielleicht minder fern, als wir fürchten, dann 
wird das Fauſtrecht vorüber und die Majeſtät der Geſetze 
unantaſtbar ſein.“ 

An der Thür erſchallte ein heftiges Pochen, und gleich 
darauf ſtürzte Nepomuk herein. „Ach, gnädiger Herr — es 
iſt ja unmöglich, rein unmöglich iſt's? — Wiſſen Sie denn 
ſchon?“ ſtotterte der Alte. 

„Was iſt geſchehen?“ rief Hartwig erſchrocken. „Ein 
Unglück?“ 

„Nicht hier — in Tellau — gnädiger Herr. Der Hoch⸗ 
verrath iſt am Tage — dann Verhaftsbefehl und dann — ſelbſt 
erſchoſſen! Ich habe ſelbſt Hiller geſprochen —“ ſtotterte 
der Diener. 

etzt ſchoß es Eichfeld wie ein Blitz durch die Erinnerung. 
„Ich hörte ſoeben auch davon“, rief er, „der Verräther 
Waldenſteins ſoll in Tellau entdeckt worden ſein, aber wer, 


wer iſt es?“ 


Nepomuk ſah erſtaunt drein. „Ach, das ſagte ich noch 
nicht? Der Herr Rittmeiſter von Zechell⸗-Rottmar! Als 
er verhaftet werden ſollte fand man ihn erſchoſſen. Die 
ganze Nacht gingen Depeſchen zwiſchen Tellau und der 
Reſidenz hin und her, und Majeſtät ſelbſt ſollen Meldung 
befohlen 1 

Eichfeld ſtand erſtarrt. „Ein Brandopfer auf dem Götzen⸗ 
altar jener Ehre!“ ſprach er vor ſich hin, daun ſagte er zu 
Hartwig: „Hans, ich komme bald wieder. Jetzt muß ich 
erſt volle Wahrheit haben.“ 

Nepomuk war ſchon wieder hinaus; Eichfeld wandte ſich 
an der Schwelle noch einmal. „Sage Martha“, rief er, 
„daß ich bald wiederkehre und ich denke, Ihr ſeht mich in 
nicht ferner Zeit bei Euch in Margarethenſee.“ 

„Ich faſſe noch immer nicht,“ erwiderte Hartwig, „der 
nicht ſe Waldenſteins und Zechell⸗Rottmar — es kann ja 
nicht ſein!“ 

Eichfeld wiederholte nur: „Lebe wohl indeſſen, bald ſiehſt 
Du mich wieder,“ und verließ das Zimmer. Kaum war 
er fort, Haus ſchritt noch erregt auf und nieder, erwägend, 
wie er ſich Sicheres über die vielleicht übertriebene Nach⸗ 
richt verſchaffen könne, da kamen Helene und Martha, denen 
Nepomuk ebenfalls das Ereigniß erzählt hatte, herein. 

Sie fragten nach all dem, was er ſelbſt noch nicht wußte, 
und er vergaß dabei überhaupt des Eichfeld'ſchen Kommens, 
um wieviel mehr alſo des Auftrages an Martha zu er⸗ 
wähnen, zumal da bald der Beſuch des Bürgermeiſters 
ſeircher gemeldet wurde. 

® * * 


In größter Eile betrat das Stadtoberhaupt den Salon 
und überhörte Hartwigs Bedauern, daß er ihn in einem 
Zimmer empfangen, welches ſchon Andeutungen der bal⸗ 
digen Räumung aufwies. Er ergriff Hartwigs Hand und 
rief: „Mein ſehr verehrter Herr Major!“ 

5 denke, wir ziehen uns zurück,“ meinte Helene, 
nachdem ſie und Martha den Gruß des Gaſtes etwas 
förmlich erwidert hatten. 

„Sollte es den aufregenden Fall betreffen“, erklärte 
Hartwig mit einem fragenden Blick auf Kircher, dann aller⸗ 
dings würde ich bitten —“ 

„Allergnädigſte Frau, gnädiges Fräulein“, proteſtirte 
der Bürgermeiſter, bitte, bitte ganz gehorſamſt — — ich 
wäre untröſtlich, zu ſtören — der Trauerfall iſt ja wohl 
auch bereits jo allgemein bekannt, alſo wenn der Herr 
Major nicht entgegengejegter Anſicht find —. 

„Sie wiſſen, daß ich verabſchiedet bin“, ſcgte Hartwig, 
während die Damen ſich ſetzten und er auch Kircher einen 
Seſſel anbot. 

Kircher lächelte vertraulich. „Verſtehe — wird wohl — 
bald nicht mehr der Fall ſein, Herr von Hartwig — alſo 
Herr Hartwig“ — verbeſſerte er auf Hartwigs abermaligen, 
wenn auch ſtummen Proteſt. „Ich wollte nur die Gelegen⸗ 
— 1 wahrnehmen, Sie unſerer Freude zu verſichern über 
ie glänzende Rechtfertigung, welche Ihnen das Schickſal 

ewährt. Aber das iſt nicht mehr Schickſal, das iſt Vor⸗ 
ehung. Vor allen Dingen, Herr Major, Sie haben doch 
wohl nie geglaubt, daß wir Waldenſteiner uns von der 
allgemeinen Stimme hätten beeinfluſſen laſſen.“ 

Hartwig war aufs unangenehmſte berührt, und in 
froſtigſter Ablehnung glaubte er dies genügend bemerklich 
iu machen, indem er ſagte: „Mein Herr Bürgermeiſter, 
ch habe mir niemals erlaubt, in Bezug auf Sie oder die 
Bürgerſchaft Waldenſteins überhaupt etwas zu glauben, 
beritehe alſo nicht, wovon dle Rede iſt, über alles aber, 
das bekenne ich offen, überraſcht mich Ihr Beſuch. Ich 
höre ſoeben, daß Herr von Zechell⸗Rottmar in Tellau, des 
r verdächtig, ſich ſelbſt getödtet habe; wiſſen 

ie, Herr Bürgermeiſter, davon, ſo würde ich Ihnen für 
Auskunft dankbar ſein.“ 

„Hängt ja natürlich mit dieſem meinem Kommen zu⸗ 
ammen‘, erwiderte der Bürgermeiſter haſtig. Auf 
em Kriegsminiſterium hat jemand geſtern Nachmittag 
die vollen ſchriftlichen Belege dafür erbracht, daß Herr 
von Zechell⸗Rottmar der Verräther Waldenſteins an den 
Feind bebe d Majeſtät ſelbſt haben die Eingabe ſofort 
geprüft, ſelbſt die Verhaftung befohlen — und um Mitter⸗ 
nacht hat man den re ng mit einer Kugel in der 
Bruſt todt gefunden —! Aber noch mehr, Herr Major, 
dieſer Ausgang bedeutet für Sie —“ 

„Nichts — gar nichts, Herr Bürgermeiſter“, ſchnitt 
t 


Hartwig mit ſcharfer Betonung ab, indem er ſich erhob; 
h ſetzte er hinzu: „Doch, es bedeutet für mich die 
er 


zu beklagen, daß ein Angehöriger der Armee zum 
rräther werden konnte!“ 5 l a 


— 


No. 140. 


— — — 


18. Juni 1895. 


„Doch, doch, Sie wiſſen noch nicht — mit dem Zwölf⸗ 
uhrzuge erwartet man Beſuch vom A —“ 

In dieſem Augenblick klang Muſik unter dem Fenſter 
der Hartwig'ſchen Wohnung. 

„Was il das?“ fragte der Hausherr den ſoeben ein⸗ 
tretenden Nepomuk. 

„Ach, gnädiger Herr, der Schützenverein, das heißt 
die Muſik des Schützenvereins, und ente Abend ſoll ein 
Maſſenſtändchen folgen, man ſpricht ſogar von einem 
Fackelzuge —“ 

Hartwig hörte alles unbewegt mit an und ſagte ruhig: 
„Dann ſorge dafür, daß heute Nachmittag fünf Uhr unſer 
Wagen vor der Thür ſteht.“ Zum Bürgermeiſter gewendet, 
fuhr er fort: „Wehren Sie dieſem Treiben, Herr Bürger⸗ 
meiſter, ich möchte die freundliche Abſicht deſſelben nicht 
verkennen und ſehe doch etwas anderes, als eine ſolche darin.“ 

Da ertönte Rädergeraſſel, in kurzer Parade hielten die 
Pferde, und ein Kutſchenſchlag flog hörbar zu; zu gleicher 
Zeit faſt trat Nepomuk aufgeregt wieder ein und rief: 
„Herr Oberſt Graf von Breſing!“ 

Das folgte alles Schlag auf Schlag, als wollte es den⸗ 
jenigen betäuben, dem es galt. 

„Mein lieber, mein werther Hartwig“, - uit dieſen 
Worten eilte der Bote des Königs auf den Ueberraſchten 
zu. „In Allerhöchſtem Auftrage — ausdrücklicher Befehl 
volle Wiederherſtellung Ihrer Ehre! — Majeſtät ſind un⸗ 
tröſtlich, ſoll Sie mitbringen, gleich mitbringen!“ Jetzt 
erſt gewahrte der alte Herr die beiden Damen, welche 
ſich ganz in den Hintergrund zurückgezogen hatten, ſowie 
den Bürgermeiſter, und er wandte ſich mit ſtreng förm⸗ 
licher Verneigung und einer Entſchuldigung wegen ver⸗ 
ſpäteten Grußes an dieſe. 

Hartwig erledigte die Vorſtellung. Kircher war höchſt 
geſchmeichelt, als Graf von Breſing verſicherte, er habe 
das Stadtoberhaupt bereits bei früherer Gelegenheit gleich⸗ 
falls hier auf ſeinem Platze gefunden und entſinne ſich 
deſſen mit ganz beſonderem Vergnügen. 

Danach wandte ſich Hans reſpektvoll an den Oberſten. 
„Und mit welchem Befehle, Herr Graf, beehrt mich, wenn 
ich fragen darf, Se. Majeſtät?“ 

Graf von Breſing hatte gewartet, bis Helene und Martha 
wieder Platz nahmen, nunmehr ſelbſt einen Seſſel einge⸗ 
nommen und nun fuhr er in ſeiner raſchen, abgebrochenen 
Redeweiſe zu Hartwig gewendet fort: „Selbſtverſtändliche 
Sache — gräßliche Geſchichte Zechell⸗Rottmar doch nicht in 
Gegenwart Ihrer hochverehrten Damen — ſage Ihnen 
untröſtlich, ganz untröſtlich ſind Majeſtät — glänzende 
Genugthuung unausbleiblich!“ 

Hartwig verſtand recht wohl, was ſein Gaſt auf könig⸗ 
lichen Befehl damit meinte, entgegnete aber doch, als ver⸗ 
ſtünde er nicht: „Wofür, Herr Graf?“ 

Der Oberſt ſchlug den vertraulichſten Ton an. 

„Lieber Kamerad, Sie fragen? Majeſtät begreifen ja 
nun erſt Unmöglichkeit des unſeligen Duells — find un⸗ 
tröſtlich, ſchlecht berathen geweſen zu ſein — Sie damals 
nicht ſelbſt gehört zu haben. — Begreifen völlig — heißen 
Ihr Handeln durchaus gut und wünſchen das Ihnen ſelbſt 
zu verſichern. — Soll Sie gleich mitbringen.“ 

„Herr Graf“, erwiderte Hartwig beſcheiden, doch kühl, 
„ich müßte befürchten, uns durch ein Mißverſtändniß in 
fatale Lage kommen zu ſehen. Geſtatten Sie, daß ich vor⸗ 
beuge. Seine Majeſtät billigen ohne Zweifel, nach den 
ſoeben gemachten traurigen Entdeckungen in Tellau, daß 
ich mich weigerte, die Forderung des Herrn von Zechell⸗ 
Rottmar anzunehmeg?“ 

„Wie Sie jagen, Völlig jo!’ 

„Und geruhen, anzunehmen, daß ich aus beſtimmten 
Gründen dieſem Gegner mich nicht ſtellte. Aus beſtimmten 
Muthmaßungen, muß ich wohl ſagen, denn ſetzten Majeſtät 
voraus, daß ich mehr als eine Ahnung von dem Ver⸗ 
halten des Unwürdigen gehabt hätte, ſo ſind dieſelben 
auch ſicher überzeugt, daß ich ihn demgemäß nach aller 
Strenge des Kriegsgerichts behandelt hätte. Genug, 
Majeſtät glauben, daß ich aus irgend welchem nur mir 
bekannten Anlaß nur dieſem Gegner das Duell verweigerte.“ 

„Durchaus richtig, wie Sie ſagen“, betheuerte Graf von 
1 ſichtlich erfreut, ſo raſch und ſo völlig verſtanden 
zu ſein. 

„So iſt das Mißverſtändniß gefunden“, fuhr Hartwig 
fort, „und drei Worte ſchaffen es aus der Welt. Ich 
aber, Herr Graf, habe nicht dieſes Duell und Herrn von 
Zechell⸗Rottmar es verweigert, ſondern ich weigere jedes jedeml“ 

Der Oberſt war betroffen oder ſtellte ſich doch wenigſtens 
ſo. Seine ganze ſehr verlegene Erwiderung war: „Ah — 
nicht doch! Das könnte ich doch Sr. Majeſtät nicht ſagen?“ 

Hartwigs Ruhe blieb unerſchüttert. „Warum nicht?“ 
bemerkte er in ruhigem Ernſt. „Majeſtät werden eine 
Autwort fordern, und ich bitte Sie, Herr Graf, ganz ge⸗ 
horſamſt dies als die meinige zu berichten.“ (Fortſ. folgt.) 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 15. Juni. 

Regen Jagdvergehens, Widerſtandes gegen einen 
Forſtbeamten und Bedrohung erſchien der Beſitzerſohn 
Anaſtaſius Nowacki in Königl. Saleſche auf der Anklagebank. 
Am 10. Januar d. Js. Morgens gegen 9½ Uhr ſah der Forſt⸗ 
beamte H. von der Truttnowoer Feldmark aus, wie der An⸗ 
geklagte mit einem Gewehr in der Hand das Gehöft des Beſitzers 
Nowatzki verließ und in die Kiefernſchonung ging. Um ihm den 
Jagdſchein zu revidiren, ging H. ihm nach und forderte ihn auf, 
den Jagd⸗ und Erlaubnißſchein vorzuzeigen. Nowacki erwiderte, 
daß er beides zu Hauſe vn habe. Nach jeinem Namen ge- 
fragt, nannte er ſich „Lange“. H. forderte nun den ihm bis 
dahin unbekannten Angeklagten auf, zum Gemeindevorſteher zu 
gehen, was Nowacki beſtimmt verweigerte, ebenſo weigerte er 
ſich, das Gewehr abzugeben, hielt daſſelbe vielmehr ſchußbereit 
auf H. zu. Als H. ihm das Gewehr entreißen wollte, ſprang er 

urück und rief: „Drei Schritte vom Leibe, Du haſt hier nichts zu 
13 mach daß Du hier wegkommſt, hier iſt Saleſcher Feld.“ 
Auch ein nochmaliger Verſuch des H., ihm das Gewehr fort⸗ 
zunehmen, mißlang. Der Angeklagte behauptete, daß er nicht 
zum Jagen ausgegangen ſei, ſondern daß er nur eine Krähe, die 
ſeinen Eltern ein Küchlein fortgenommen, habe todtſchießen wollen. 
Der Gerichtshof bewilligte dem Angeklagten mildernde Umſtände 
und verurtheilte ihn zu drei Monaten Gefängniß. 
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Verſchiedenes. 
— Vierzig engliſche und ſchottiſche Forſtleute, dar⸗ 
unter vorausſichtlich auch der Unterſtaatsſekretär des Junern, 
beabſichtigen durch eine Studien reiſe nach Deut ſchland ſich 
über die Bewirthſchaftung der wichtigſten Holzarten, ſowie über 
die Aufforſtung der Lüneburger Heide und die Einrichtung der 
Forſtakademie zu unterrichten. 


— [Aus Echternach.] Der „Germania“ wird aus 
Echternach vom 4. Juni gemeldet: „An der heutigen Spring⸗ 
prozeſſion nahmen die Hochwürdigſten Herren Biſchöfe von 
Trier und Luxemburg Theil“. Es muß ein unbeſchreiblich 
ſchöner Anblick geweſen ſein, als die beiden Hochwürdigſten 
Herren Biſchöfe Korum und Koppes immer fünf Schritte 
vorwärts und drei zurück, nach der Weiſe „Adam hatte ſieben 
Söhne“, den Gläubigen voranhüpften. 


— Rabeneltern.] Ein furchtbares Verbrechen wird dem⸗ 
nächſt ſeine Sühne finden. Das Schwurgericht in Wilna 
verurtheilte das Ehepaar Smilkow, reiche Gutsbeſitzer, zum 
Tode; das Ehepaar hatte ſich eines grauſigen Verbrechens 
ſchuldig gemacht. Im letzten Winter wurden die Smilkows, 
während ſie mit ihren drei Kindern von ſechs, vier und zwei 
Jahren im Schlitten durch einen dicht bei Wilna gelegenen Wald 
fuhren, von einem großen Schwarm hungriger Wölfe angefallen. 
Um das eigene Leben zu retten, warfen die Eheleute ihre drei 
Kleinen den Wölfen zu und brachten ſich, während die Beſtien 
ſich um die Beute ſtritten, in Sicherheit. Von den drei Kindern 
fand man nicht einmal mehr die Knochen wieder. Im Gefängniß⸗ 
hofe zu Wilna werden die beiden Mörder in Kurzem gleichzeitig 
aufgeknüpft werden. 

— Wegen Giftmordes wurde kürzlich vor dem Gericht 
zu Warſchau gegen einen Gaſtwirth und einen Mitſchuldigen 
verhandelt. Der Angeklagte ſtand mit dem zweiten Gaſtwirth 
des Dorfes in geſchäftlicher Fehde, die damit endete, daß das 
Geſchäft des Angeklagten immer mehr zurückging. Dieſer faßte 
deshalb den Entſchluß, ſeinen Konkurrenten zu beſeitigen. Mit 
Hilfe zweier Freunde gelang es ihm auch, Arſenik in das 
Eſſen der anderen Familie zu thun, ſo daß die ganze Familie 
ſtarb. Das Urtheil lautete gegen den Angeklagten und einen 
ſeiner Mithelfer (der andere war im Gefängulß geſtorben) auf 
acht Jahre Zwangsarbeit. 

LE: „Zweit auſend Staaroperationen“ iſt der Titel 
einer Schrift, in welcher Dr. H. Zenker, Aſſiſtenzarzt des Dr. med. 
Herzogs Karl Theodor in Baiern, einen intereſſanten 
Bericht aus der augenärztlichen Praxis des Prinzen ver⸗ 
öffentlicht. Gegenwärtig weilt der Herzog mit ſeiner Familie 
wieder für einige Wochen in Meran und widmet dort, wie in 
früheren Jahren, ſeine Wiſſenſchaft und Zeit den Leidenden, 
hauptſächlich der ärmeren Klaſſen, die von weither zu ihm 
kommen. Dabei wird der Herzog von feiner Gemahl in in 
gleich bewunderungswürdiger Weiſe unterſtützt, da ſie bei den 
Operationen die weſentlichſten Dienſte leiſtet, auch den Aermſten 
den Kopf hält und ihnen die Augen aus wäſcht. 


Thorn, 15. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos, Preiſe nominell, 125-26 Pfd. hell 155 
Mk., 131-32 Pfd. hell 158.60 Mk. — Roggen geſchäftslos 120⸗21 
Pfd. 123 Mk., 122⸗24 Pfd. 124⸗25 Mk. — Gerſte jehr un⸗ 
bedeutender Handel, feine, 1 75 Brauwaare 10710 Mk, feinſte 
8 eg andere ohne Käufer. — Hafer guter inländiſcher 
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Bromberg, 15. Juni. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 140 bis 
154 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 112—124 Mk, feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—106 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaare 110—120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
8 ie nach Qualität 115—125 Mk. — Spiritus 70er 
} ark. 


Poſen, 15. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,40, 
loco ohne Faß (70er) 37,60. Feſt. ie 15 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Juni. 

Weizen loco 150—162 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
156 Mk. bez., Juli 157,50—156,75—157,25 Mk. bez., September 
158,25—158,75—158—158,50 Mk. bez., Oktober 158,75—159 bis 
158,50—159 Mk. bez. 

Roggen loco 129—134 Mk. nach Qualität geford., Juni 
131 Mk. bez. Juli 132,75—132,50—133 Mk. bez., September 
. Mk. bez., Oktober 137,50—137—137,75 Mk. 

ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—134 Mk. 

rbien, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,3 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,3 Mk. bez., September 22,7 Mk. bez., 
Oktober 22,9 Mk. bez., November 23,1 Mk. bez., Dezember 23,5 
Mark bezahlt. 


Original: Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 15. Juni 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 17a —18 Rum⸗Couleur „ BER 
Ia Kartoffelſtärke 3 21 7½—18 Bier⸗Couleur vs] 32-84 
Ila Kartoffelſtärke u. Er 15-16 ¼ ] Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda „0 22 
Frachtparität Berlin er Werzenftärke (klſt. )) 28— 29 
Sfr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt.) . „| 36—37 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 2 do. Halleſche u Schleſ. 37 / —38½ 
Gelber Sy ru 20 —20½ | Reisſtärke (Strahlen) . „| 49-50 
Cap Syrup ß 21-22 Reisſtärke (Stücken). 47-48 
Cap. Export 22 22½ Maisſtärke 3334 
Kartoffelzucker gelb . .. 20 - 20½ | Schabeſtärke 4 „ 4 34 85 


Kartoffelzucker cap. . » 22 —22 0 


Magdeburg, 15. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, e neue 10,65, Kornzucker excl. 88 % Rendement 
10,05 —10,20, neue 10,05 — 10,20, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 7,60. Ruhig, ſtetig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. . 


erhältlich in allen guten Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchä 
8 fen und muß jedes Stück die Faber 


2 Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma Een Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
N W. H. Mielek, Frankfurt A. I. 
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— Mr 


Bekanntmachung. 


bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung Be dem unterzeichneten 


Vereine Mu Allerhöchsten Erlass vom 31. August 1891 bewilligten n 


Marienburger 


Geld-Lotterie 


wie festgesetzt 


am Freitag, den 21. Juni 1895 


stattfindet. 


Die Ziehung wird an dem genannten Tage, Vormittag 8 Uhr, im hiesigen Rathhause 


beginnen und am folgenden Tage a und beendet werden. 


Danzig, den 21. Mai 1 


er Vorstand 


Geld - Gewinne: 


1: 90000-90000 


1230000 30000 


des Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg. 


von Gossler. 


Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle und versende ich 


Marienburger Loose à Mk. 3, (11 Loose für Mk. 30) 


Delbrück. 


(Porto und Liste 80 Pf.) so ER der Vorrath reicht. 


Carl Heintze, 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme 
Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Best, Linden“. 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


[5131] 


12 

22 

Da 

12 a 
50a 
100. 
200. 
1000 
1000 a 
1000 


3372 


15000-15000 
600012000 
3000-15000 
1500-18000 
60030000 
30030000 
150 300005 
60 60000 
3030000 
15.135000 


Mark 375000 


Bei Verf 


ur E53 


ransportkoſten erſpart. 


Für Brennereibeſitzer. 


15875] Wir kaufen Rohkartoffelſpiritus pro Brennkampagne 1895/96 
E N. 1,50 unter Berliner loko oh 
aller, ſtellen leere Fäſſer frei Bahnhof Neufahrwaſſer zur Verfügung. 
brechnung laut ſteueramtlicher Brennerei-Abfertigung. 


ne Faß Notiz, frachtfrei Neufahr⸗ 


erſandt in unſeren Baſſinwaggons, welche wir frei Ablade⸗ 
ation zur Befüllung ſtellen, werden dem Lieferanten 20—30 Pf. an 


Gebrüder Friedmann, Spritjabrif, 


Neufahr wasser. 


NTT NN 


7. 
te: 


Ir 5 Dom. Son b. Gr. Konarczyn 
r. verpachte 
1) am 24, * Mts. die 


Sommer⸗nu. Winterfiſcherei 


auf den zu Sichts gehörenden Ge⸗ 
wäre im Amtszimmer, 

2) am 25. d. Mts. die am Chotzen⸗ 
fluß 5 auf der Zeßnitz gelegenen 


Wieſen 


an Ort und Stelle. 
Beide Termine 5 2/ Uhr. 
v. Petersdorff. 


15474 Pachtung. 
Mein bisher zu Militärzwecken 
* Schuppen (3 Etagen) vom 
ktober d. Is. zu verpachten. 
J. Lehmann, „ 
Marienwerder Wpr 


25 Bock⸗Karren und 


Bohlen, 
6 Siein= Siebe 


ut. Zuſtande, werd. zu Chauſſtrungs⸗ 
Hk eiten ſofort zu leihen oder z. kaufen 
eſuch 

Gr. Lehwalde bei Gilgenburg Op. 

155510 el 5 Zubrzycki. 
Prin 

ertrapirten Rümeljamen 15 Mk. 

chen weißen Mohn 

41 chen blauen Mohn 8 

e 


ſchen Jucarnatklee . 
ieſenknörich od. Spörgel 9 

pro Zentner verkauft die Samenhandl. 

Bein. Ebstein, Breslau, Siebenhufnerſt. 


158421 400 Centner ſchöne 


Speiſe⸗Kartoffeln 
2 aa Gondes bei Goldfeld. 
Ein klein., wenig gebraucht., ſtehend. 


Dampfkeſſel 
nebſt ſtehender Maſchine iſt preiswert 
zu verkaufen. Offerten werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 5871 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


16165] In Kleefelde bei Papau jind 
50 Ctr. Johannisroggen 
gemiſcht mit Vicia villosa, zu verkaufen. 


abge⸗ 


an 


15960] Geſunde 


Sptiſe⸗Kartoffeln 


noch zu haben in Debenz, b. Wiwiorken. d 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 


* D * 


Ein Kaufm. mittl. Jah. mit reichen 
Erfah., ved Perſönlichkeit, wünſcht ein 
gutes Geſchäftshaus entweder als 


Reiſender 
zu vertreten oder Agenturen deſſelben 
zu übernehmen. 

Nur Branchen, in welch. nicht ganz 
beſondere Geſchäftskenntniſſe noth⸗ 
wendig, werden zu vertreten geiucht. 2 

erten briefl. u. 6020 an die 
Exved. d. Geſell. erb. 


Ein junger Manufakturiſt 3 
tücht. Verkäufer, der ſeine Lehrzeit in 
einem größeren Geſchäft Oſtpreußens 
beendet, und ein Jahr anderweitig in 
Stellung geweſen, ſucht geſtützt auf ein 
gutes Zeugniß per ſofort oder 1. Juli 
Stellung. Offerten bitte unter Manu⸗ 
fakturiſt poſtlag. Heinrichswalde — 
niederzulegen. [6242] 
16241] Tüchtig. 18 jährig. j. Mann 7 
Material: u. Kurzw. Brauche Keel 
geſt. auf Pa. Zeug. bald anderw. Stell. 
Angebote erbitte an 

Frau R. Henneberg, Gerbſtedt. 


Ein junger Mann 
(Materialift) welcher vom 15. Jan. im 
Geſch. des Vaters Ära zeig Mi ſucht vom 
1. Juli reſp. 15. tellung. Geſt. 
auf gute Zeugn. 5 * > Off. briefl. 

u. Nr. 5355 an die Exped. d. Gef. erb. 


8 Landwirth. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. auf 5 
Gute mögliche ech Ste 
als erſter oder Vorwerks⸗Inſpek er 
8 Jahre beim Fach. Vertraut mit Drill 
kultur, Zuckerrübenbau, leichtem und 
ſchwerem Boden. Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. Familien⸗ 
ion icht Bedingung. 
Douſchki, Kuppen b. Saalfeld Opr. 
Suche eine Stellung als jelbitit., verh. 


Inſpektor 


a ſchnittene Roſenſ., einem rentablen Gute, welches ich 


u Tagespreiſen. [5029] 
Regelmäzige Abnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-A-vis Hotel Adler. 


Eine Parthie 
alter Fenſter 


verſchiedener Größe ſind zu 1 
15 Marienwerderſtraße 


49701 Eine ſehr ſchöne 


Gondel 


mit Segel und Zubehör, ein 
Jahr alt, ſehr leicht zu fahren 
und für herrſchaftlichen See 
oder Weiher ſich eignend, hat 
zu verkaufen 
Austav Schmidt, 
Groß Nebran Wyr. 


eventl. nach einem Jahre in Pacht od. 
Kauf nehmen kann! Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 6246 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, 30 J. alt, 
0 beim Fach, mit _. Kulturen 
vertraut, Dis ſucht vom 1. Juli er. 

ellun ge werd. unt. Nr. 6299 
durch dle Exped. d. Geſelligen erbeten. 


16296] Suche p. ſof. od. 1. Juli d. J. 


eine Inſpektorſtelle 
N Sai Je. unt. äußerſt 
eſch. Anſpr. Geil. Offert. erb. 
Bor . indenwald 
b. Biſchofsthal. 
Für einen energischen 


A Sand wirth a, 


G 
.r 


aus gut. ns alt, evang., 4 J 
beim Fach 2 über ein Jahr in meiner 
Wirthſchaft 1150 it, ſuche 3. 1. Juli cr. 
od. ſp. Stell. m el direkt unt. A 6800 
Gefl. Offerten aller 555 

an die ed. d. Geſ. e 

Anſt⸗ 55 Mann. 19 193. ee ‚Erlern. 

Sand dw. b. fr. Ben. Stell. v. ſof. o 11 
ar. One one K. G. 20 poſtl. Danzig. 


ü d de 9... € 
ff. 1 


. | Meldungen werden ple 


Suche als verh. Wirtbichaftsinipertor 
u. Brennerei⸗Verw. v. 1. Juli cr. Stell. 
Bin 32 3. alt, thatkr., verw. durchw. J. 
ren. Güter u. Arens hochg. Perf., 
wo 3. Verf. it. Gefl. 
Nr. 6221 an d. Exp. d. Gef. erb. 
12511 Ein junger anſtänd. Mann, 22 J. 
alt, ev., militärfr., wünſcht eine Stelle 
vom 1. Juli oder ſpäter als 
Wirthſchafts⸗Eleve. 
Kleines Anfangsgehalt erwünſcht. Gefl. 
Off. unt. Nr. 720 poſtl. Warlubien erb. 
[5914] Tüchtiger zuverläſſiger 
Müller 
in geſetzten Jahren evang. und unverh., 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
bald oder ſpäter Stellung in einer 
Geſchäfts⸗ oder Kundenmühle. Gute 
Zeugniſſe zur Kube Gefl. 
an A. Gieſe, Landhof bei Schmilau. 
[6243] Ein tüchtig., verh. Mühlen⸗ 
werkführer für Mahl⸗ u. Schneidem., 
er auch Dampfbetrieb und Mühlenbau 
verſteht ſucht f. ſofort dauernde Stellg., 
auf Wunſch auch Kaut. Gefl. Off. erb. 
Sbermüller Robert Grilkich, 
Weidenthalmühle bei Poſen. 
Ein junger Müller ſucht von ſofort 
auch ſpäter auf einer Waſſermühle 
Stellung. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6011 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


ber., eu. Gärtner u. Portier 


1. Juli od. ſpäter eine ähnliche 
Stelle Off. unt. 597 poſtl. Graudenz. 


16143] Wegen Beendigung des Baues 
ſuchen wir für einen 


tüchtigen Maurerpolier mit 
25 ſchleſiſchen Maurern 


ſofort Beſchäftigung. 
Graudenz, e 


& Ewald. 
Ein tüchtiger verheir. Meier m. gut. 
Selber ſucht z. 1. Okt. in Guts⸗ od. Privat⸗ 
molkerei dauernd. Stelle. Derſelbe iſt mit 
Dampfbetrieb u. Herſtellung feinſter 
Butter u. Tilſiter Fettkäſen, ſowie mit 
Vieh⸗ u, Schweinezucht vertraut. Off. 
unt. Nr. 6220 an die Expe Geſell. 


Ein unverh. Diener 
hen wegen plötzlichen Todes feines guten 


errn anderweitig Stellung. Johann 
ohn, Diener, Illowo Wpr. [5684] 


15824 Ein verheir., tũcht., vertr. 
kautionsfähiger 5 5 N 


berſchweizer 


ſucht, geſt. auf gute Empfehl., zum 


1. Juli Stellung, desgleichen Zerſter ® 


Onalität, — nenn 
ſchweizer 2 1 

8 
— 2 Sdunkeim p. Tolksdorf dorf Oſtpr. 


Schweizer 


ſucht bis 1. Juli zu 810 Stück Vieh 
Stellung. Näheres bei Max Nieder- 
mayer, Schweizer, Dom. Lipie bei 
Argenau. 16227] 
15682] Ein verheirath., tücht., erfahr. 
Oberſchweizer 
ſucht Stellung zu Be Viehſtande 
gun 15. Auguft. eld. unter K. M. 
Roſoggen erbeten. 


Ein dune ledig. Oberſchweizer 
ſucht zum 1. Jul St ellung. Offerten 
unter Nr. 6010 befördert die Expedition 
des Geſelligen. 


Oberſchweizer⸗ 
Stellegeſuch. 


wei tũ Has mit guten Zeugniſſen 
verſehene Ober chweizer, ein lediger und 
ein verheiratheter, ſuchen Stellung zum 
1. Juli durch 


Oberſchweizer J. Meier, Adl. Caporn 
per Metgethen Oſtpr. [6285] 


Ein erfahrener Schweizer 


8 a. 1. Sul, 7 eig gu3 30—50 Stüd 
B SET räuchi, Schw. 
in Dom. kee b. Strasburg Wpr. 


l c DENE: 
mei en en z A: 
vom 1. „Oktober er Aung au 
100 ei 
5946 durch die Expedition des unter Dr 
Graudenz erbeten. 
[6017] unger 
— gun S ern {ud eben e 

Komptoir eines größeren 

a x ober einer Fabrik. 

en Oft fferten Bier Nr. 6017 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


= 
—— ̃ ͤͤ— NER BET A BF 


e 


Oekonomeunſtelle it beſetzt. 
6177] Faſinogeſellſchaft Allenſtein. 
T dDanborger Jigarren— 
16286] An verſch. Plätz jucht e. renom. 
— Firma noch 9 Herren 
5 gr a Pa Wirthe, sn 1 1. 
kk. 1 d. hohe Prov. Off. 

420 an Danfenkein & Vesler A.-G. 7 
Hamburg. 

[6179] Eine der erſten deutſchen 
e ſucht 
a ſofort mehrere gewandt 


Juſpektoren 


für Berlin und Provinz Brandenburg. 
Auch ſolche Herren, die nur als Agenten 
can waren, jedoch gewandt u. rührig 
ſind, finden Berückfihtigung. Referenzen 
mit „jelbiepekhrichenem Lebenslauf unt. 
Chiffre an Haasenstein & 
Vogler A.-G., Berlin SW. 19. 

Für ein Kolonialivanren- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft en gros wird per Auguſt 
oder auch früher eine tüchtige, 


zuverläſſige Perſon 
d. m. obig. Branche durchaus vertraut ſein 


muß, als Reiſender und Deſtillateur bei 
ohem Gehalt ghet 


ügung 7 286140 n b brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6142 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 
Daſelbſt findet auch ein 


junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift, Bi 8 Buch⸗ 
führung vertraut iſt, Stellu 


Ein penſionirter Beamter 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit 8 Korreſpondenz 
vertraut iſt, wird von ſofort geſucht. 
Fe che eng an = Expedition 
der „Gl — e“ in Soldau D180 


A. F. erbeten. 
[6059] Gewandter 


Komtoriſt 


der zeitweiſe reiſen muß, für ein erſtes 
Bier⸗Verſand⸗Geſchäft per 1./7. unter 
beſcheidenen Anſprüchen & eſucht. Offert. 
mit Angabe bisheriger Stellung an die 
S de che graele, Bromberg, 


8880888808 
16265] Tücht., gut empfohlene, ältere 
Verkäufer 
(f. ng empf. p. ſof. u. 1. Juli 
Adolph Euttzeit, Graudenz, 
ält. Weſtpr. 8 — ⸗Geſchäft. 


gene 
faktur⸗ und odewaaren⸗Geſchäft einen 
älteren, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der me © Sprache mächtig. 

H. Zeimann, Culm a/ W. 


unter 


A r e e S33 
28 
are 
S. 65 
7 
925 
38. 83 3 
MEERE 
8.8 2. 
38 
EE 
2. 
vor 
gr: 
SS 
S S 
Er 
Son 
rar 
== 
8 
I) 
#38: 
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pe Für mein Manufaktur⸗, 
odewaaren⸗u. errengarderoben⸗ 
AR fuche ih zum baldigen 
Eintritt einen tüchtigen ge⸗ 
wandten 


Verkäufer 


Polniſche Sprache erwün O 
— 55 dee abe ue 
graph, u. Ang. d. Gehalt 


Sanſpr. 
Jacoby, Lösen Oftpr. 


[6150] Suche per fofort od. 1. Juli für 
mein Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 


flotten Verkäufer. 
Perſönl. RL erwünſcht. Gleich⸗ 


zeitig 
"ein Lehrling 
auch eintreten. 
Emil a, B 5 
ge a mein Tuch», Marnfakfür 
und 0 ewaaren⸗Geſchäft au. FORT — — 
15. Juli einen durchaus tüchtige 


Verkäufer 


der olniſchen Spra: ächtig. Gehalts⸗ 
g eu — a I 
S. Wollenbera, Mewe Wpr. 


* 


— Ted ur 


11 


Mat., 1 Lag. 1 
anf, en. 


aid 0 0. erlin, nr 


= dee e ſuche 15 1. 
reſp. 15. Juli einen älteren tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 


moſ., der polniſchen Sprache 1 322 

mächtig. Den Offerten ſind Gehalts⸗ 

ansprüche u. enden beizu üpen, 
oſenbaum's Ww. 
Neuenburg Wpr. 


15952] Suche zum 1. Juli einen 


tücht 1 Verkänfer 


zwei Verkäuferinnen 
1 in der Woll⸗ u. Weißwagren⸗ 


av er; Culm a. W. 


ür mein Kolonial⸗Waaren⸗ u. 
Desti ations⸗Geſchäft ſuche ich einen 


erſten Verkäufer 


der polnischen Sprache mächti 0 bei 
Gehalt. Nur gewan te u. * ijtän 1975 
Expedienten wollen Offert. u. Nr. 5 

an die Exped. d. Geſell. d. Geſell. einſenden. 
16198] Wir B für unſer Kolonial- 
waaren- und D 3 zum 
ſofortigen Antritt, reſp. 1. 

einen gut empfohlenen 


jüngeren Verkäufer 
der beider Landesſprachen mächtig iſt. 
Original⸗Zeugniſſe und Retourmarken 
verbeten. 
M. Meumann Söhne, Inowrazlaw. 


2 Für meine Kolonialwaaren⸗, 

ehl⸗ und Vorkoſthandlung ſuche ich 

per ſofort oder 1. Juli einen tüchtigen 
jungen Mann 

und eine tüchtige 


Verkäuferin 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten 5 Zeugniſſen. 
Hirſch, Oſtrowo, P. P. 


[6272] Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Kolonialwaären⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli cr. einen tüchtigen, 
mit den Branchen vertrauten. älteren 
jungen Mann 
polnische Sprache Bedingung. Den Mel⸗ 
dungen find Zeugniß⸗Abſchriften und 
Gehaltsbuſpr Be bel nun tation bei» 
zufügen. Briefmarke verbeten. 
Alexander, Brieſen Weſtpr. 
Nit Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
eſtillations⸗ 3 ſuche p. 1. Juli er. 
einen tüchtigen, ntelligenten 
jungen Mann 
welcher der polnischen Sprache voll 
ftändig mächtig find. Nur ſolche Be 
werbungen nden Berüdfichtigung, 
welche mit prima Referenzen verſehen 
ſind. Offerten nebſt . 
und a erbittet 
Karl Anders, Dirſchau. 


15399] Zur a meiner Filiale, Ko» 
lonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗Geſch., ſuche e. 
älteren Kommis. 
Kaution u. polniſche Sprache erforderl. 


Hugo Liepelt, Bromberg. 
Ein jüngerer Kommis 


oder Volontär findet zum 1. Juli d. J. 
in meiner Deſtillation, verbunden mit 
Colonial⸗ u. Materialwaaren (en gros 
& en detail) Seelung. Poln. Sprache 
erforderlich, Briefmar en verbeten. 


L. Joe ie ohn 
Inhaber Moritz Po tlitzer, Brieſen 
— [5087] 


Juli er., 


16054] Geſucht 
einen erſten Gehilfen zum 20. bis 25. 
d. Mts. für hieſige Genoſſenſchafts⸗ 


Molkerei (Balance). Bitte um Ein⸗ 
ſendung von Zeugniſſen und einen ſelbſt⸗ 
geſchriebenen kurzen Lebenslauf. 
löcker, Verwalter, Kappe 
bei Lauken Wpr. 


— . ́ꝙ——— —— — 
Mühlenbauer geſucht 
zum Umbau einer kleinen Dampfmahl⸗ 
mühle. Schriftliche Ren an 
Oekonomierath Borrmann, G 1 — 1 

lau bei Konitz zu richten. 15910 


Ein tüchtiger, abſolut nüch⸗ 
terner, mit den oſtpreuß. Ver⸗ 
hältniſſen vertrauter 


Mühlenwerkführer 


wird für eine mit allen Ma⸗ 
++ ſchinen e e + 

Kundenmühle von ca. 300 

täglicher Leiſtung per ſof — 
oder 1. Juli er. zu engagiren 
geſucht. Offert. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften u. genauer 7 
der bisherigen . 

brie r. 5560 > 


1 r. 5 
die Exped. d aa beten, 


16204] Suche ſofort verheiratheten 
Obermüller 
der mit dem neueſten Mahlverfahrer 
vertraut m gleichzeitig ei iſt. 
Buchholtz, Bedlenken 
per Laskowitz Weſtpr. 
18080 Ein leiſtungsfähiger 
Walzunteruehmer 
der eine Meile Walzarbeit auf dem 
Neubau der Chauſſee Gilgenburg⸗ 
en 8 kann, wird ſo⸗ 


8 
Gr. e bei 5 Op 


& Zubrzycki. 
15953] Ein Matte 
Brennereiführer 


der auch als Wirthſchafter zu verwenden 

ee 1 bo von ae in 6 

ten ade Sin dingungen 
um e ei 

15 einzuſenden. 


— 


„an 8 


„ ZOO 


1 22 


1 


G 1 


1— — 2 18 


wu and a 


r r u vn 


— 2 


Ein Schirrmeiſter 
auf Wagenbau und 62291 
e au Bere hr 
Kretichmann, ( Re: Elbing. 

162171 Geſucht 1 jung. older 
Buchbindergehilſe. 
W. Prieß, Willenberg Opr. 
16156 Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
wird oe ene 
. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 


ein Sonditorgehilt aehilie 


der ſelbſtſtändig Alg kaun, wird 
verlangt. Konditorei von H. Schulz, 


139250 Bromberg, Danzigerſtr 


2 Malergehilſen 
finden benen een bei 
F. Nipkow, 2 kow, Allenftein. 


15924] Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei 
L. Zahn, Thorn. 


2 Maler⸗ „Gehilfen 


mat ol tort H. Kemski Maler, 
Garnſee. 


Zwei Barbiergehilien 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei C. Baum⸗ 
gart, Graudenz, Unterthornerſtr. 11. 
1650 Ein Barblergehilſe 
ndet Stellung 

Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 18. 
16802 An der Provinzial⸗ Irrenanſtalt 
zu Neuſtadt Wpr. iſt die Stelle eines 


Gärtnergehilfen 
vom 15. Juli d. Is. zu beſetzen. 
Das Einkommen dieſer Stelle be⸗ 
. neben freier Station monatlich 
Geeignete Bewerber wollen ihre Ge⸗ 
uche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, 
owie eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
ufs an den Unterzeichneten richten. 
Neuſtadt Wpr., 
den 14. Juni 1895. 
Der Direktor 
der Provinzigl⸗Irren⸗Anſtalt. 
T. Lroe mer 


Königlicher Medizinal⸗Rath. 
163091 Einen jungen zweiten Bäder- 
1 und einen Lehrling ſucht die 
äckerei von H. Wichert. 


Einen Kunſtſteinarbeiter 


zur Zementplatten⸗Fabrikation, ſucht 
Majewski, Neumark 
46222 p. Großwaplitz. 
16206] Zum Bau des Stadttheaters 
ſuchen tüchtige 
Maurergeſellen. 
H. genij ch & Scheithauer, 
romberg. 


Tüchtige W Maurer 
Ida bei yeyem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 
15971] O. Horwicz, Marienwerder. 
Zeil 5] Für meine Dampf-Zentrifugen- 
eierei und Käſerei ſuche v. ſofort einen 
tüchtigen Meier. 
Nur ſolche, die befähigt ſind, ſelbſt⸗ 
. zu arbeiten und hierüber gute 
eugniſſe aufweiſen können, wollen ſich 
melden bei 
J. Leiſtikow, Neuhof p. Neukirch, 
Kreis Elbing. 
6294] 3 Tiſchlergeſellen 
gute Bauarbeiter, können pas er 
treten bei 


Vier Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, 
vier Tiſchtergeſellen 


auf Möbel 
Ser ein J. Korzowskf, Tiſchlermſtr., 
nowrazlaw, Poſenerſtr. 77. [6037] 


Zwei tüchtige Rockarbeiter 


können ſich melden bei C. L. Dunkel, 
Strasburg Wpr. 159391 


Einige Maſchinenſchloſſer 


die mit Lohndruſch bewandert, finden 
dauernde Be — — der Maſchinen⸗ 


fabrit von Karl Hammerski, Stuhm 
Dreſchmaſchinenführer 
geſucht, verheirathet. Antritt 1. Juli 
Oder 1. Auguſt. Zeugnißabſchriften und 
1 e an 
631 Dom. Juchow (Pom.). 


2 tüch. Schmiede⸗Feuerarb. 
auf Kutſchwagen finden loh. u 
in der he rik von 158811 
b. Gründer, Thorn. 
62091 D t bei St 
Bit Same al ein Sam 


Stellmacher oh. Scharwerker 
zum 1. Juli verheiratheten 
Pferdekutſcher 
zum 1. Oktober verheiratheten 
Schmied 
bei gutem Lohn und Deputat. 
SGG sssss sees 
e 


uverläſſigen, der deutſchen 
@ bete mächtigen 1597 997 


5 = Flellmacher 8 


er einen Burſchen halten 
S a, 1 0 uh Angaben 8 
2 eng bäligkeit eizu⸗ 


See 
Saoas:anasee . 
15734] ei tüchtige 
15 Stell machergeſellen 
au- 
e ui e Wagenfabr abrik, 


Brieſen Weſtpr. 


2 Stelmacher⸗Geſellen 


en von ſofort dauernde Be⸗ 


thk achermei 
159631 2 Übre, Senner. * 
1 Ein Steinſetzee 
findet von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg bei Melno. 
45 Steinſetzer, 
6 Pflaſterſteinſchläger, 
Rammer 
d rt d äft 
e e 
15868] Zum Bau der Chanſſee Sands 
burg⸗Soßnow, Kreis Flatow, werd. ſof. 
50 Erdarbeiter 
geſucht. 
Flatow, den 13. Zuni 1895. 
Der ＋— 
ehr. 


Bi 2a 4 (tr. zu 


elſtreicher 


ofort nefucht, (Arbeitslohn 
wo Tauſend) 
Zieglermeiſter Rückſtein, 
Gebr. e 3 Ziegelei, Allenſtein. 


Jie 


15650] Einen unverheiratheten 
Ziegler 
ſucht für ſofort 
Dom. Coeſternitz bei Cöslin 


Einige tüchtige Arbeiter 


können noch eintret. bei Th. Dingler. 


Tüchtiger Bierfahrer 
mit guten n kann ſoſort 
eintreten bei b., 
160561 de Unimfee 


Zwei tücht. Schachtmeiſter 


und 100 Arbeiter 
finden bei dem Chauſſeebau Schlawe⸗ 

Puſtumin dauernde Beſchäftigung. 
P. Tſchierſchke, or ragen 
— Nuſtettin [6203] 

Kräftige Arbeiter 
finden dauernde 0 en im sun 
lager Groß Waplitz 161761 
[6259] Ein unverh. Hausmann kann 


von ſofort eintreten 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 


en Fin Hausmann 


kann ſich melden bei 
Edwin Nax, Markt 11. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort 1 bei 
2521 G. Rindt, Lindenſtr. 28. 


—— 
pe 


15889] Suche zu ſofort einen nicht 

unter 30 Jahren alten 
Rechnungsführer 

reſp. Hof⸗Verwalter, der mit Guts⸗ 

vorſteher⸗Geſchäften vertraut iſt. Perſ. 

Vorſtellung erwünſcht, Reiſekoſten nicht 

vergütet. 

Gutsverwaltung Owidz 

bei Pr. Stargard. 

162001 Ein gebildeter 


junger Mann 

aus guter Familie, tüchtig im Fach, wird 

von ſofort als Beamter unter Leitung 

des Prinzipals geſucht. Familien⸗An⸗ 

ſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ebenfalls wird vom 1. Juli 


ein Brenner 
eſucht. Gute Zeugniſſe Bedingun 
Vom Borowno bei K ahrheim Eu 
158011 Ein tüchtiger, energiſchen 


Wirthſchafts-Juſpektor 
evangel, findet bei 400 Mk. Gehalt 
jofort Stellung in Pluskowenz bei 
Schönſee Wpr. 

15981] Dominium Sulmin b. blau 
ſucht zum 1. Juli einen zuverläſſigen 


Wirthſchafts⸗Juſpektor. 


Zeugnißabſchriften N Nichtbeant⸗ 
wortung innerhalb 4 Tagen gilt als 
Ablehnung. 
16138] Wegen langwieriger Krankheit 
des jetzigen 


Inſpektors 


einer von ſofort geſucht in Heeſelicht, 
bei Gilgenburg Oſtpr. 
Daſelbſt findet auch ein tüchtiger 
chmied 
der auch Dampfdreſchmaſchine führen 
muß, von Martini cr. Stellung, bei 
hohem Lohn und Deputat. 


Ein evangeliſcher, der polniſchen 
Sprache mächtiger 


erer Wiuchſchaftebeanter 


der event. befähigt iſt, ſelbſtſtändi 
dirigiren und ſich genügend über eine 
3 ausweiſen kann, auch die er⸗ 
forderlichen Kenntniſſe in der Buch⸗ und 
Ortsvorſtandsführung beſitzt, findet 
dauernde Stellung bel 1000 Mk. Gehalt 
und freier Station. 

Offerten unter Nr. 6274 an die Er⸗ 
pedition des Geſelligen. 


15280 16184] Auf ein Rittergut, 4000 Morg., 


rov. Poſen, wird zum 1. Juli ein 
jüngerer 


ofbeamter 
W 1 W Abc iſten 
eldungen m eugni r 
find ne bat Rittergur Oblernnamen 
bei Eljenau zu richten. 


Von ſogleich oder ſpäter wird 


ein zweiter Beamter 


eſucht, der gute Schulbildung hat. An⸗ 

rbietungen mit Nasen 1 
werd. Brief. m. d. Aufſchr. Nr. 5161 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


15990] Von ſofort oder 1. Juli ein 
beamter 


faltet eee ne 


* 
7 


16210] Ein Juſpe unverheiratheter 
1 or 

der ein Gut 8 10 Morgen ſelbſtſtänd. 

bewirthſchaften kann, wird gegen hohes 

Gehalt vom 1. Auguſt Ac Gefäll. 

Offerten unter S. M. an die Exp. 

der „Lycker Zeitung“ in Lyck erbeten. 


Ein zweiter Beamter 
der über ſeine ehr ker gute 38511 . 
aufweiſen kann, findet zum 1 
Stellung. Dom. Arbgenas br. 

16147] Für ein mittelgroßes Gut Dit- 
preußens wird zum 1. Juli ein gebilde⸗ 
ter, junger Mann als 


Eleve 
one Meldungen mit kurzem Lebens⸗ 
uf werden brieflich unter Nr. 6147 
durch die eon tar Geſell. erb. 


163241 Boioı 
find. zur Crlern. d. Landwirlbsch. gute 
1 hme. 

Dom. Schloß Platen b. Luſin Wpr. 


160071 Suche ſofort drei gute 


Schweizer 


auf 3 
C. Künzli, Möſer bei Burg M. 


[6231] Unt einen tüchtigen 
a e 


dea. et. 


[6240] Suche ſofort 2 tü 1) Melker 
ob Berner, Baier oder Sachſe. Lohn 
pro Monat 35—40 Mk. b. freier Station. 

Weber, Oberſchweizer, 
Dom. Sängerau bei Thorn Weſtpr. 


16146 Ein tüchtiger, mit guten Zeug⸗ 
niſſen ve.jehener 


Schweizer un 
verheirathet, Amber ei bon jofort 
oder 1. Juli d . in Mendritz bei 
Gr. Leiſtenau. Offerten und Zeugniß⸗ 
abſchriften einzuſenden. 


Schweizer geſucht! 

162371 6 ledige Schweizer, a. gute! Frei⸗ 
ſtell., b. hoh. Lohn, 15 Unter ſchw. in g. St. tor. 
u. 1. Juli ges, 9 ee Burſchen, v 
17-20 J., w. Schweizerei rn 
woll., können dich melden bei K 
Schweizer⸗Bureau in ollen Bun erſt bei 
Schönfeld, Kreis Pr. Holland 


Suche tüchtige Unterſchweizer 


für ſofort u. 15. Juni, auch ſolche auf 
Fleb buten auch einen guten Hund zum 


hüten W 2 „Oberſchweizer, 
Dt. de bei Stolp Bomm. [6019] 


16078] Berheir., energiicher, deutſcher 
Geſpannwirth 
mit 2 Knechten od. 3 find. 


zu Martini Stellun 
Wilhelmsdank, r. Strasburg Wpr. 


Meißermel. 
[5814 Ein Hofmann 
der vorarbeiten muß, wird zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat geſucht 
in en nx 
158151 Ein Kutſcher 


der Kavalleriſt geweſen iſt, einen Stall⸗ 
burſchen halten muß, gute Zeugniſſe 
vorweiſen kann, findet von Martini 
Stellung in Döhlau Opr. 


2 Feldhauer eee et 
[6023] Kgl. Dombrowken. 


14737 Gut Neuenburg bei Neuen 
burg Weſtyr., Bahnſtation 3 
an der Oſtbahn, ſucht von ſofort 


12 Akkord⸗Mäher 


20 Ernte-Mädchen, 
Daſelbſt ſind verkäuflich: 


50 angeſleiſchte Schafe 
Magnum baum Ehkariafieln 


und ſehr große 


blaue Kartoffeln 


in kleinen Partien nur ab Hof und 


Bruteier 


von Perlhühnern pro Dtzd. 2 Mk. 


5800] Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, (moſ.), mit den 
nöthigen Schulkeuntniſſen, findet von 
Ton Aufnahme in meinem Eiſen⸗, 
olonialwaaren-u. Deſtillationsgeſ äft. 
J. Alexander, Brieſen Weitpr. _ 
35755015 Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
der polniſchen eh mächtig und 
erforderlicher Schulbildung. 
Lehmann, Neumark Weſtpr. 


Klempnerlehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
[6302] F. Demant, Graudenz. 


Ein Lehrling 


kann in meinem Kolonialwagren⸗, 
Delikateſſen⸗ u. Wein⸗ en, or 
ſogleich eintreten. 


Gustav Schulz, Marienwerder. 


150551 Eine: Einen Sohn achtbarer Eltern als 
Lehrling 


ſucht für ſein Manufaktur⸗, Leinen⸗ &@ 


waaren⸗ und Konfettions-Geichäft von 
ſofort eventl. 1. Juli 
C. Gzarlinsty, Carthaus Wpr. 


56011 2 Lehrlinge 


Söhne Bu Eltern, ſucht für feine 
Buchbinderei 
mil Groll, Marienwerder. 


[6182] Für mein Kolonial- u. Material- 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrlin 
R. Sendait, a 0 


‚ | weit. Erlernung der Wirthſch. 


Ein kräftiger ard. 


Sohn achtbarer PEN welcher Luft 

die Konditorei zu erlernen, aber nur 

ein ſolcher, findet von ſogleich eine Bu: 

Lehrſtelle in der Konditorei von [496 
Eugen Jul rep. Guttſtadt. 


suli reſp. 1. Auguſt ſuche 
15010 


Zum 15. Juli reſp. 1 
ich einen kräftigen 
jungen Maun 


welcher ſich willig jeder vorkommenden 
Arbeit ub 0 zur gründlichen Er⸗ 


lernu olkereifaches unter gün⸗ 
ſtigen Bedin 2 en. Offerten an 
Fr. Dra olkerei⸗Verwalter, 


2 a/ Br. 

Ein Lehrling oder Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Aron Lewin, 
Thorn, Culmerſtraße. 6069 


16040 Für mein Stabeijen-, Eijen- 
Kurzwaaren⸗ und Baumaterialien⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Poln. Sprache 


erwünſcht. 
Daniel Jachmann Nachfolger, 
chubin i. Poſen. 

[6063] Für mein Tuch⸗, Manufa ktur⸗ 
Mode⸗, Koufektions⸗ Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn Ran diger, Eltern mit Ff 
Schuloilbung. A. Blumenth 

Heilsberg Opr. 


[6057] Für mein Kolonial-, Deſt.⸗ u. 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche einen 


kräftigen Lehrling 


der aug Br ſpricht. 
— Schönſee Wpr. _ 


Für Frauen Br 
Mädchen. 


€ 


46228] E. ev. gepr. m. Erz., gegſw. n. i. 
St., ſ. geſt. a. g. 3. z. 1. Okt. and. Eng. 
Sff. unter G. 863 Danzig poſtl. erb. 
16 151 Wirthin, Mitte 20er Jahr, er⸗ 
fahren in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſucht Stellung von hald oder ſpäter. 
Offert. unt A. B. poſtlag. Labiſchin erb. 
Ein anſt. Jung. Mädchen jucht zur 
. 1. Juli 
eine Stelle auf ein. Gute. Gefl. Offert. 
werd. briefl. m. Aufichr. Nr. 6018 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


161721 Süd. Frau i. geſetzt. Alter ſucht 
Stell. als Wirthſchafterin. Gefl. Adr. 
M. 1 poſtlag. Gilgenhurg i. Ditpr. _ 

Lehrerin aus Petersburg wünſcht 
während der drei Sommermonate 
ruſſiſchen Unterricht zu ertheilen. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 6310 
durch die Exped. des Geſell. erb. 

Suche für meine 19jähr. Schweiter, 
e vom Lande, Stelle als 

Stütze, wo derſelben Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, beſſere Küche zu erlernen. 
Dieſelbe ſtand 1½ meinem Inſpektor⸗ 
Haushalt vor. Kleines Gehalt er⸗ 
wünſcht. Offert. unter Nr. 6016 an die 
Expedition des Geſelligen. 


en — 
—— 


[6235] 1 ſtaatl. gepr. Kindergärt⸗ 
nerin od. Lehrer z. Ausb. v. 4 Kind. 
ſ. Dom. Damerko w, Kr. Stolp Pom. 


Eine flotte Verkäuferin 
1 7 zum fofortigen Antritt für mein 
Manufaktur, Kurz⸗, Weiß⸗ und rg 
wagren⸗Geſchäft. [6157] 
S. Mendel, Juwendt b. Labian Opr. 
2 16205] Für m Putz u. Weißwaaren⸗ $ 2 
7 d 0 Ne geſchloſſen) 
u 
2 u. Neißige 
Verkäuferin 2 


5 u. Lageriſtin, der poln. Sprache 3 
2 m. Geh bei hohem Gehalt. Off. 
altsanſpr. bei fr. Station, 
2 Photogr. u. Zeugn. erb. S. Korn⸗ 
5 blum, Amalie Grünberg's 3 
> Nachfl., Thorn. 
55751 Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich per 1. Juli eine 
Klein Verkäuferin 
lein es Chauſſee 
Thorn. 
[6199] Zur nn meiner Kom⸗ 
mandite ſuche von ſofort oder 1. Juli 
eine tüchtige, ältere, gewandte und 


zuverläſſige Verkäuferin. 


Damen, welche in der Bäckerei, Kondi⸗ 
torei und Konfitüren⸗Branche bewandert 
ſind, belieben ihre Offerten nebſt Ge⸗ 
halts⸗ und Altersangabe, Photographie, 
Zeugnißabſchriften u. ae an Bäcker⸗ 
meiſter Carl Bendzulla, Oſterode 
Oſtpr., Baderſtr. Nr. 12, einzureichen. 


SGG 
Gewandte 


J Verkiuferiunen © 


3 aus der Putz⸗ u. Weiß⸗ 
10 waarenbranche finden 8 
N bei hohem Salair bald & 
25 oder pr. 1. Juli dauernde & 
2 und angenehme Stellung 05 
S bei 16173 @ 
8 London & Weber, & 
Breslau. 


— © 


Ein träftiges 5 See, oe ur 

eine Försters ment Bei m 910 

e örſtere u ei gro 

im zweiten Halbjahr 40 eh, 5 = 4 
geld. Off. u. 5559 an 12 Exp. 80 derb. 


Ein jüdiſches jung. Mädchen 
für Kü disch 1 mit en 
Beugn lan geſuch Gedold abe 
Con, Verkin N 
0275 Große Frankfurterſtr. 82, 


Juli e. tüchtige 3 


9 
* —— 


16280] Eine wirklich tüchtige erſte 
Verkäuferin 2 
die ekt polni richt, n 
. pi, Falanterſe, we und Kurz⸗ 
waarengeſchäft vom 1. Juli eventuell 
ſpäter dauernde Stellung. 
Ongo Flick, Margrabowa Oſtpr. 


Ich ſuche zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt eine, belonderz in der feinen a 
erfahrene, anitändige [51 


Mamſell 
die ſich in der Wirthſchaft weiter aus⸗ 
bilden will. Taſchengeld p. a. 120 Mk. 
Frau Rittmeiſter Tonn, 
N __Nafel (ebe. 
4162731 Ich ſuche zum baldigen Antritt 
ein beſcheidenes, an Thätigkeit gewöhntes 


junges Mädchen 
als Stütze, das ſelbſtſtändig gm kann 
in Handarbeiten erfahren iſt und a 
andere leichte Arbeiten mit übernimmt. 
Polzin, den 16. Juni 1895. 
Brau Rechtsanwalt Klein. 


J6276I Suche für meine Wirthſchaft 
ein anſtändiges, jüdiſches 


junges Mädchen 

welches auch die einfache Küche verſteht. 
Eintritt per ſogleich. Meldungen an 

Bäckermeiſter A. L. Jaguſch, 

Löbau Wpr. 

Suche für meine Material⸗ u. Schank 

wirthſchaft 8 3 
ein Mädchen 

levangeliſch), volniſche Sprache . 
aber nicht Bedingung. Nur ſolche, d 
in dergleichen Geſchäften geweſen kind, 
mögen ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6139 in der Expedition des Geſelligen 
in Graudenz melden. 


Ein junges Mädchen 
welches mit der Buchführung und 
Korreſpondenz einigermaßen vertraut 
iſt, kann ſich bei W * 5 
Zeugniſſe melden bei 58] 
Joh. Kurowski, Kuchenbäckerei, boeh. 
158201 Suche für mein Manufaktur⸗ 
wagrengeſchäft zum ſofortigen Antritt 
evtl. per 1. Juli er. ein junges anſtänd. 


Mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, welche 
auch gelegentlich auf Maſchine nähen 
kann. Offert. nebſt Zeugniſſe mit Pho⸗ 
tographie und Gehaltanſprüchen erbeten 
an Frau Charlotte Lewenſohn, 
Kruſchwitz Prov. Poſen. 


Ein junges Mädchen 


mit guten Zeugniſſen reſp. 8 
aus guter Familie, findet als 


Verkäuferin 
ſofort in meinem Hauſe Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. [5645], 
159861 Suche zu Anfang Auguſt 

ein Mädchen 
das ſelbſtſtändig kocht, in feinen Häuſern 
gedient hat und mit ber Wäſche Beſcheid 
weiß. Frau Hauptmann Schiller, 
Allenſtein. Adreſſen nach Seemen 
28 Geierswalde Dire 


e Zwei Lehrmädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, gleich w. 
Konf., unt. günſt. Beding. zu eng. geſ. 
Samuel Levin, Briejen Wpr. 
Kurz⸗, Weiß-, Woll⸗ u. Schuh⸗Waaren. 


15958 Ein zuverläſſiges, anſtändiges 


jung. Mädchen (nicht Schänkerin) w. als 
Laden mädchen 


und als Stütze der Hausfrau von 
ſofort geſucht. Bei guter Führung 
9 u. gutes Lohn. 

„ Unruh, Schöneich pr. Podwitz. 


16140 Suche zum ſofortigen Eintritt 


ens Meierin. 


Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an Funke, Adl. Daumen 
bei Wartenburg Oſtpr. 


[5812] Dom. Althauſen b. Culm ſucht 
eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin 
Gehalt 240 Mk. Molkerei 


zum 1. Juli. 
bejonder2. 
18278] Zum 10. Juli 
ME Wirthin BE 
ejucht. 
N Nen Vorwerk p. Pr. Mark, Bez. 
Königsberg Dftpr. 
Frau Monſehr. 


16301] Eine ältere, ſelbſtthätige 
irthin 
mit der 1 von Kälbern, 
Schweinen und Federvieh vertraut, 
findet vom 1. Juli cr. eine dauernde 
wer in Adl. Klodtken b. Graudenz. 
Nur ſolche mögen ſich melden, die na 
weislich mehrere Jahre auf einer Stelle 
thätig geweſen ſind. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. 
IZum 15. Juli eine tüchtige zuver⸗ 


läſſige 
Wirthin 


— dee e Weſen geſucht, erfah. 

der feinen Küche, Molkerei (Milch⸗ 
— Federviehzucht. Geh. 300 Mk. 
Offert. mit Zeugn. zu Nr. 5887 an 
die Exved. d. Geſ. erb 


But ne zum 11. Auguſt bei hol 


Lohn e 
sauberes Mädchen 
welch. nicht unerf. im Kochen ſein darf. 
Frau Generallandſch.⸗Rentm. Ul ri 
Marienwerder pr. Herrenſtr. 13. 
62251 Hausmädchen 
Sies. u. zuverläſſig findet ſofort gute 


Dom. Schloß Pla ten b. Luſin Wpr:. 
162921 Köch., Wirſh., Mädch. mit g. 
Itets b. hoh. Lohn gu 


deu n. erh. 
d. Fr. M. en Getreidem. 11. 


15926] €. tücht. Kochmamſell von gl. 
ei. Off. mit Ab d. Geh. 
855 ulz Be aa Seestr. erh 25 


5217] Zum 1. Juli epentl. früher 


Kinderfrau 


Frau 92 28 57 Miehls, 
dens. 


geſucht. 


sl A. P. Muscate dd 


Be: en“ 8 n * 22 * .. GE u ae U Mi — 1 * 
n 1 3 * Er . ’ ? ‘ “N ar _ \ * 2 9 


Kochbrunnen. 1 Die Zahl 3535000 


N Quellfalz ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanilles erreicht worden, und spricht dies wohl amp 


besten für die Güte und Billigkeit. 500 Stück kosten nur 7 Mark 80 Pfg. geg. Nachn. franko. 1818 85 
reines Naturproduct, ſeit Jahren bewährtes, faufend- 


Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch garantire. 
N Ruud. Tresp, Neustadt W.-Pr., 1. Cigarrenversandaus. 
fach erprobtes u. ärzil. allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankungen der Hals- u. Brnft-Orgase, 


Eine von den vielen Anerkennungen: Naumburg a. S., den 16. Juni 1894. 

Schr geehrter IIerr Tresp! Aus meinen wiederholten, sowie aus anderen, durch meine Empfehlung 

Huüſten, SHeiferkeit, Verſchleimung u. gegen Farm ⸗ von hier an Sie ergangenen Bestellungen werden Sie ersehen haben, welchen Anklang Ihre Havanillos 
u. Magenleiden aller Art, Verdauungsſtörungen. 

Beſtes, raſch und fiherwirkendes Mittel. 


Ver gefunden haben. Bitte Sie nun um weitere etc. 
Der / Inhalt eines Glaſes „Kochbrunnen - Quell · 


ſakzes“Jentſpricht dem Salzgehalt und demzufolge der 
Wirkung von etwa 35 bis 40 Schachteln Pafliſlen. 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen-Comptoir, Wiesbaden. 


Aüuflich I. d. Apotheken u. Mineralwageerholgn, 


2 
A oK 


E Mähemaschinen >: 


\ für Gras und Klee N 
SEN ION 
ss den auch f.gänzl. Ungeühte ausgeſchloſſen. 


— us 
x Getreidemäher 
F 

(4 P el. Spiege ecke 
x Bes“ Garbenbinder wma N; 


N Kaſtens, komplett 9 Mark gegen Nach⸗ 


EEE LE HE ZZ Ge 2 E * 


Naftbeſcck 
„Figaro“ 


enthaltend: 

tfeinſtes Solinger Raſir⸗ 
ö meſſer mit aufſetzbarem 
\ MV Schußgitter, daher Schnei⸗ 


MNeumärkische Üfenfabrik Act-Gesellsch. 


Giesenbrügge bei Adamsdorf N/M. 


A nahme oder Voreinſendung. Ausführl. 
PTB! ee | 
Br Muster und Zeichnungen 8 zu Diensten. 12135 8 * W. Siedersleben & do. N 
e eee Bernburg. Adolf Oster 
Die Tauwerk: und Drahtſeil⸗ Fabrik SS 8 


gen Mörs alßh. 10. 


W. Wernich, Milwaukee, Fe e e 
amerik. Geſchäft landwirthſchaſtl. Maſchinen und Sämereien, Unia soft 
Danzig, Dongenpfuhl Ar. 60, 3 


J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatanwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
bei billigſter Preisnotirung. 


empfiehlt die beſten [4250] zufeinen,modernen Anzügen 
+ % * und Paletots, direkt an 
4 Private. — 
\ Muster frei. 
k \ + 4 j . Tausende Anerkennungen 
4 zum Theil aus den aller- 
Jnh.M. KRÜGER von allerneuefter Konftruftion etwa 33% billiger als andere Händler, 4.8: höchsten Kreisen, er 
— 5 7 S 13 eferenze 8 0 
RLIN. N.O.Greiswa/dersfr PR. Grasmäher, 5 rden 8 — unden mit zwei ganz leichten Seer Denen nds 


Preis: fertig aufgeſtellt, verſandt: Mark 275,—, auch leihweiſe pr, Tag 
exkl. Sonn⸗ und Feiertage 10 Mark, welche im Kaufsfalle abgezogen werden, 
jedoch vorläufig nur für den Danziger Fuß Sch itt, Leiſt it zwei ſchwere EEE 5 
PR 55 76 ſuß Schnitt, Leiſtung mit zwei ſchweren n n 2 re 
Bindemähmaſchinen, Pferden 22 Morgen. Preis, am Beſtim⸗ 4 Direct “> 
mungsort fertig aufgeftellt, 750 Mark, leihweiſe 20 Mark pr. Tag für Danz. Kreis. aus dem Gebirge 


MAN VERLANGE _PROSPECTE! 


1894 er virg. Pferdezahn, 50 Ko. Mk. 9,50, Original Nürnberger 
Herbſt⸗ oder Stoppelrübenſamen, lange grünköpfige und run de 
rothköpfige, ertragreichſte Sorte, ½ Ko. = 70 Pf., 5 Ko. Mk. 6,00 
ab hier verſendet die Samenhandlung 14602 


Carl Mallon. Thorn. 


Ausreichendes Lager von Reſervetheilen ſtets an Hand. Aufgeſtellte 
Maſchinen ſind Poggenpfuhl Nr. 60 zu ſehen. 


W. Wernich. i 5 Spec lalitat 


stammt meine 


2 Soll. Gebirgshalbieinen 
. „ — > > > PS > IS ip NN 8 
r EDEL LEN DE DE DD DE DED DEDL N 1 14 M. 
: D Schl, Gebirgsreinleinen 
AAN 76 cm breit für 16 M., 
an 15 Abonnenten des Graudenzer e 3 meine reichhaltige N 2 = er Qu 
X Muiter - Kollektion in Tuchen, Buckskius, ammanen, Mucelot, N ieie Anerkennungs-Schreiben. 
9 0 


* 74 em breit f. 13 M., 
N * 80 cm breit 14 M., meine 
£ 5 6 \ 
Franko verſende ich; Fan 
N Franko verſende ich; ae 
X Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. x N Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
2 Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 27] Imtstte, Dreil, bes Satin, lie 


Spec. Musterbuch von sämtlichen 


täch f ie ? 
V können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ X Pia Barelens 3 
N ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu N J. GRUBER, 
\\ Bause am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. RE X Ober- Glogau 1. Schl. 
7 5 Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. * Gü d 60 
A. Schmogrow, Görlitz. | („Bünfsfevern 60 Urs, 


2 

N neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
rn = or 8 wert n u DM dieſelben 9180 8 Gans 

TTT ͤ—— |“ fe. 


daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gͤuſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 


8 
* Häuſedaunen a 3,50 M., prima weiße 
3 Gänſedaunen Pfand 4,50 M. (von letzteren 
9 „ 0 beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 


Comtoir und Lager Danzig füchnarkt 20021 Gustav Lustig, Berlin s, 


Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 


Inh N L 7 8 I A icle Anerkennungsſchreiben. 
Felobahnen & Lowries aller Art | Seinen Mischen 
2 welch Magenbeichwerden, Ver⸗ 
ee ee ee eee 5 dauungsjchiäe,  Apnetitmanpel x. 
kauf⸗ und miethsweiſe. Eu e 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, s£ e Fe re 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billinit, © e 
5531] Sid Sppggf 18, ſtarf N. ñ k a IN 
Kist. t. 61a g. Nachn. 15 75 f N 
do. Bieten“ Spertlunder 1 12 4 Glücksmüllers 
T. b. Ia. . 3 

fetttriefb. Matjes belitat M. 3. sind F 
E. Degener, Ficherei ꝛc. Swinemünde. 21. u. 22. Juni Ziehung 


Marienburger Loose à 8 Mk. 


Hauptgewinne: 


96,000 MR. — 
30,000 „ „ 
15,000 „ 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 

| Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
u. 8. W. Originalloose a8 M., Porto . S DS, Maschinenfabrik, 
u. Liste 30 Pfg. empf. u. versendet | BROMBERG. 


L 4. Müller & C | $ Hackmaschinen® 
ud. Uller ©. 5 
Berlin C., Schlossplatz 7, 0 Hackmaschinen 0 


— 


Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad -Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


[3853] 


4 Mark franko. 


überall zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 


nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
ſenden die General⸗Debiteure Pfaff & 
Schulze in Bernburg Poſtkollis 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung von 


Chamotte⸗Mehl 


ſeuerfeſt, liefert billigſt die [2095] 
Ostdeutsche Steingutfabrik 
Kolmar in Pofen. 


Hamburg, gr. Johannisstr. 21. m. 1 
München, Nürnberg und 15729] Latz Keibel 
Schwerin i. M. 


Feuerwerkskörper 


empfiehlt billigſt um zu räumen — 
H. Kriesel, Dirschau. 


Marienburger — rn 
Geld- Lotterie bengal. Flammen, Luftballons, Sanitäts⸗Bazar 


3372 Geldgewinne ſofort und Lampions, Magneſium Fackeln em. J. B. Fischer, Frautfurt a. M. 
9 5 obne ecbzug zahlbar. Dauptgew. | pfiebtt in größter Auswahl 15020 Nr. 1 perſender versch. Welisliſte uber 
& 90009, 30.000, 15000 Mk. uſw. BI |- Carl Seydel, Danzig, nur beſte Waare gegen 10 Pfg.⸗Marke. 
El U © u dam 210 855 3 Ar Heil. Geiſtgaſſe 22. u m m i- 
ooſe . boſe — Größere Feuerwerke werden nach mn ım I- 

nit Porto und Liſte 30 Hi. ar ft von meinem Perſonal 


n 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


nahme 20 Pf. mehr. [ abgebrannt. W aaren- Bedarfs- 

3 Artikel 
Oscar B öttger 9 f. Herren u. Dam. vers. 
Gustav Graf, Leipzig. 


Marienwerder Wpr. Pi 1 t 
BEC TT lano Or e- Preis liste gegen Frei-Couv. m. Adresse 
l Fabrik L. Herrmann & Co. 1817 
Wer aus erster Hand | "iserum, e e , Preislisten = 
i i e, empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- | mit ungen verſendet fra 
Ware fle ex | sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und gegen 20 Pf. (Briehmarfen), welche bei 


1/3 bi als beim | fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand | Beitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
a aber Kun ker und wird | frei. mehrwöchentliche Probe gegen | gütetwerden,die Epiruraiige&nmuri« 


® 
8 
3 Stern marke garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
® 
® 
2 


1 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. immer wieder beſtellen. Muſter in Baar oder Raten von 15 Mk. 11 7038 ſwagren⸗ und Bandagen“ abrik von 


; i an. Prei ichniss franco. Müller & Oo, in 8. 
0090000000680 99900990 988 "site 666 Ebi Fladen m ieee enden, . 0 


— 
— — 


> 
u; 
0 


Achtungsvoll E. Begrich, Pfarrvikar 3 


PT 


bei 


ftimı 
einen 
Mitt 
erho 
ein, 

ſchri 
indeſ 
beab 
Vert 


Antr 
dann 
licher 
wird 


dahii 
nicht 
theil 
ſchri 
Redi 
Kom 


